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r A u s g a b e  täglich abends  mit  Ausschlus; der S a n n -  und Festtage. —  A e z t i i z sp re i s  für Thorn  
) S t a d t  und Vorstädte frei ins  H a u s  vierteljährlich 2.26 Mk.,  monatlich 75 Ps .,  von der 
i Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt , vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich 60 P f . ,  durch 
! die Post bezogen ohne Zuslel lnngsgebühr 2,00 Mk., mit  Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- 
! nnm m er (Beiagexemplar)  10 Ps. (Thorner Presse)

) Attzeiqenpeeis die 6 gespaltene Ltolonelzeite oder deren R a u m  15 P f . ,  für  S te llenangebote  und i 
i -Gesuche, W ohnnngsanze igen ,  A n - u n d  Verkäufe 10 Pf . ,  (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen ) 
i außerha lb  Westprenßens und P ofens  und durch Vermit t lung 15 Pf. , )  für Anzeigen mit Platz- > 
i  Vorschrift 25 Ps .  F m  Neklameteil kostet die Zeile 60 P f .  R a b a t t  nach Tar if .  —  Anzeigenariflräge ) 
t nehmen an  alle soliden Anzeigenvermittlnugsstellen des Zu-  und A u s la n d es .  —  Anzeigen- 5 
i annahm« in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags  vorher  aufzugeben, j
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Karfreitag.
E s  ist, a l s  ol> ein  dichiter dunk ler Sch le ier 

W e r d ie  W elt lagere . D um pf k lingen d ie  
Glocken u n d  d ie  T öne der F reu d e  sind v e r­
stum m t. S ie  haben  den  H e ilan d  a n s  K reuz 
geschlagen, ih n , der d e r  W e lt d ie  R e lig io n  der 
L iebe gebracht h a t. W en ig  m ehr a l s  e in  J a h r ­
h u n d ert feh lt a>n zw eitausend  J a h r e n ,  d ie  seit 
jenem  erschütternden Geschehnis verflossen sind, 
und noch im m er z it te r t  es in  den  G em ütern  
nach, a l s  sei es gestern  gewesen. S ie  haben den 
S t if te r  d e r christlichen R e lig io n  a n s  K reuz ge­
schlagen, u n d  nicht e iner h a t  sich gefunden, d er 
diese U n ta t  h ä t te  entschuldigen mögen. Auch 
heute, nach neunz-chnhundert J a h r e n , d a  sich 
v ie le  von  der R e lig io n  ih re r  V a te r  abw enden  
zu müssen g laub en , um  sich freizumachen von 
angeblichen Fesseln d es G eistes, f in d e t sich nicht 
e iner, d e r d ie  T a t  entschuldigen möchte. D enn  
auch die , d ie  sich loszureißen  suchten, sind doch 
im  B a n n e  der G ru n d le h ren  des C h ris ten tum s 
geblieben. D iese G ru n d le h ren  haben  d ie  W e lt 
e rfü llt; unsers ganze K u ltu r , unsere ganze Z i­
v ilisa tio n  b e ru h t a u f  ihnen , und d a  d ie  V ölker 
e in an d er nähergerückt sind, haben  sich auch d ie  
den H e ilsw a h rh e iten  des C h ris ten tum s nicht 
entziehen können, d ie  noch an d e re n  G lau b en s  
sind. W ir  sagten, nicht e in er habe jene T a t , 
deren  E r in n e ru n g  m it dem heutigen  T age  v er­
knüpft ist, entschuldigen mögen. E in e r  doch. 
U nd dieser E in e  ist d e r G ekreuzigte selbst, in ­
dem  er a u s r ie f :  H err, v erg ib  ihnen , denn  sie 
wissen nicht, w a s  sie tu n !  E s  ist d ie s  ein  
w u n d erb a res , e in  w a h rh a f t göttliches W o rt. 
d a s  sich tie f  in  a l le r  Herzen senken sollte. E s  
lieg t ja  nahe  und  es ist menschlich, daß  d ie 
Versuche, d ie  heu te  von gewisser S e ite  stärker 
a ls  je  sich geltend machen, dem  Volke seine hei­
ligsten G efühle a u s  dem  Herzen zu re ißen , d as  
Höchste und E rhabenste herabzusetzen und  d a ­
m it d ie  G efühle T ausender und A bertausend er 
au f  d a s  tiefste zu verletzen. D ü rfen  w ir  ab e r Haß 
m it Haß vergelten , sollen w ir nicht v ie l -eher 
des W o rtes  gedenken: H err, verg ib  ih n en , denn  
sie wissen nicht, w a s  sie tu n ?  W er w ill sich 
vermessen, in  d ie  Herzen der Menschen zu 
schauen und  zu sagen, diese oder jen e  H and lung  
ist lediglich böser G esinnung, des H erzens B o s ­
h e it  en tsp ru ng en?  I r r t  doch auch der Beste 
und  K lügste. Und so sollen w ir, a n s ta tt  Haß 
m it H aß zu vergelten , d a s  unsrige tu n , d ie 
I r r e n d e n  a u f  den  rechten W eg zu b rin gen  und 
ihnen , w enn  u n s  d ie s  nicht g e ling t, M itle id  
zollen. E s  m ag  schwer sein; a b e r  haben  w ir  
nicht d a s  hehre B eisp iel des G ekreuzigten und 
sein W o rt:  H err, vergib  ihnen , d enn  sie wissen 
nicht, w a s  sie tu n . W enn  w ir  H aß m it H aß 
e rw id ern , so find et dieses W o rt auch a u f  u n s  
A nw endung, d a  w ir  nicht wissen, w a s  w ir  tun .

Politische TlM Sschau.
Die Reichsgründung und die K onservativen.

I m  D re sd e n e r  konservativen V ere in  hat 
kürzlich Fabrikbesitzer D r. W i l d  g r ü b e  
einen V o rtra g  gehalten , ü b e r den die „ F ra n k ­
fu rte r Z e itu n g "  (N r . 88, 29. M ä rz  1912) 
einen B erich t b rin g t, der fo lgenderm aßen  a n ­
hebt.- „D ie  N eichsg ründu iig  w a r  n a c h  
d i e s e m  P o l i t i k e r  eine T a t  der K onser­
v a tiv e n ."  —  D ie „ F ra n k fu r te r  Z e itu n g "  sollte 
sich nicht unw issender stellen, a ls  sie ist. D enn  
auch ihr w ird  bekannt sein, baß  die E rk en n t­
n is , „die G rü n d u n g  des deutschen R eiches 
w a r  eine konservative T a t" ,  nicht n u r  „diesem 
P o litik e r"  zneigen ist, sondern  d aß  ihr kein 
G erin g e re r a ls  F ü r s t  B i s m a r c k  u n u m ­
w u nd en  A usdruck  gegeben h a t. U nd d ies 
w enige J a h r e  vor seinem T od e  i n  b r e i t e r  
Ö f f e n t l i c h k e i t ,  wodurch d i e s e s  U r -  
l e i l d es A ltre ichskanzlers einen ganz anderen  
a u to r itä re n  W e rt gew inn t, a ls  gewisse 
Ä u ß eru n g en  des U n w ille n s , die F ü rs t B is -  
marck kurz nach seinem A b gän ge  über die 
konservative P a r te i  z» diesem und jenem  
B e rlin e r  oder W :e n e r  A usho rcher ge tan  haben 
s o l l ,  w obei eben völlig  u n k o n tro llie rb ar ist 
u n d  b leiben w ird , ob und  in  welchem U m ­

fange die P h a n ta s ie  besagter A n sho rch er bei 
der W iede rg ab e  der letzt bezeichneten B e ­
m erkungen des F ü rs te n  mitgesprochen hat. 
S o ll te  ab er g a r  die „ F ra n k fu r te r  Z e itu n g "  
für d a s  v e r b ü r g t e  U rteil B ism a ic k s  über 
die K onservativen  kein V e rs tä n d n is  h aben , 
so gestatten  w ir » iis , sie höflichst a n  die 
K o n f l i k t s z e i t  und  d a ra n  zu e rin n e rn , 
daß  d a m a ls  die konservative P a r te i ,  um tost 
von einer ganzen  W e tt von H a ß , g a n z  
a l l e i n  ihrem  K önige und  seinem ersten 
M in is te r treu  z»r S e i te  gestanden und  dadurch 
ü b e rh au p t erst die G ru n d la g e n , die V o r a u s ­
setzungen u n d  V o rb ed in g u n g en  miigeschaffen 
h a t sür die G rü n d lin g  des deutschen R eiches. 
D ie „ F ra n k fu r te r  Z e itu n g "  h ä tte  sich e igen t­
lich den Versuch sparen  können, ü ber diese 
unabänderlich  feststehendeil geschichtlichen T a t ­
sachen m it einer deplacierten  W en d u n g  h inw eg­
zukom m en.

Festsetzung der Preise durch In n u n gen .
B ekanntlich  ist auch jetzt w ieder im  Neichs- 

tage der A n tra g  eingebracht m orden, die B  '  
stiinim ing des H andw crkergesetzes au fzuheben, 
die es den J im u n g e n  verbietet, M indestpreise 
für W a re n  und  L eistungen  festzusetzen. 
M eh re re  I n n u n g e n  haben  n eu e rd in g s  m it 
E rfo lg  einen W eg  eingeschlagen, au f dem d a s  
erreicht w ird , w a s  m it der A ufheb un g  jener 
B estim m un g  beabsichtigt ist. D ie I n n u n g e n  
haben näm lich ihren  M itg lied e rn  u n tersag t. 
P re ise , die u n te r  den von der I n i in n g  fest 
gesetzten stehen, öffentlich bekannt zu machen. 
D a s  V e rb o t stützen sie au f die B estim m un g  
der G ew erb eo rd n u n g , d aß  es zu den A u f­
gabe»  der I n n u n g e n  gehört, fü r die P fleg e  
des G em einsiin ies sowie fü r  die A ufrecht­
e rh a ltu n g  und S tä rk u n g  der S ta n d e s e h re  
u n te r den Jn n n n g sm itg lie d e r ii  einzu treten  
D ie I n n u n g e n  sehen in dem öffentlichen 
U nterbieten  der Im iu n g s p re is e  einen V erstoß  
gegen die S ta n d e s e h re  und  gegen die P fleg e  
des G em einsiin ies und  g lauben  desha lb  zu r 
Festsetzung einer O rd n u n g ss tra fe  berechtigt zu 
sein. I n  drei F ä lle n  haben denn  auch die 
zuständigen  höchsten In s ta n z e n , die R e g ie ru n g s ­
p räsiden ten , die B erech tigung  der In n u n g e n  
zum  Erlasse des V erb o te s  und  zu r  Festsetzung 
der O rd iin n g ss tra fe  an erkann t.

D ie ErbanfaUstcuer a ls  Deckung für die 
W ehrvorlage».

Z u r  F ra g e  einer A u sd e h n u n g  der E rb ­
schaftssteuer au f E h e g a tten  und  K inder findet 
sich in  der so  z i a  l d e m o k r  a  t i  s ch e n 
E r f u r t e r  „ T r i b ü n e "  eine E rk lä ru ng , 
die kurz, aber inhaltreich ist. S ie  la u te t:  
„W e n n  wirklich eine E rbschaftssteuer (gem eint 
ist natürlich  die E rw e ite ru n g  der S te u e r  au f 
G a tte n  und  K inder, denn eine E rbschafts­
steuer besteht längst) kommen sollte, so w erden 
m ir f ra g e n : w ozu  w ird  sie gebrauch t?  Und 
w enn  'd ie  A n tw o rt ton ten  so llte: zu r
D e c k u n g  d e r  n e u e »  W e h r v o r l a g  e, 
so w erden  w ir  höflich, ab e r entschiede» 
u n s e r e  M  i t w  i r k u  n g dazu  v e r s a g e n . "  
D azu  bemerkt die „ K r e n z z e i L u  n g" m it 
R echt: „Diese S ätze  des sozialdemokratischen 
O rg a n s  von E r fu r t  seien der nachdenklichsten 
B each tung  a lte r P o litik e r em pfohlen , die m it 
dem P ro g ra m m  geliebäugelt h aben  oder noch 
liebäugeln , die W eh rv o rla g e n  m it den m ehr 
rechtsstehenden P a r te ie n  nnb  die Deckmigs- 
srage m it einem G roßblock der L inken u n te r 
B rü sk ie ru n g  von K onservativen  und  Z e n tru m  
zu erled igen ."

Zum Rücktritt N oerens.
D er B e i r a t  d e s  P r o v i n z i a l -  

a n s s c h u s s e s  d e r  Z  e n t r  u  m  s  p a r  t e i 
f ü r  d i e  N h e i n p r o v l n z  hielt am  
M ittw och  in K ö l n  eine K onferenz ab , die 
sich m it dem A usscheiden des A bgeordneten  
N o eren  a u s  dem  politischen L eben  befaßte. 
E s  w u rde  eine E r k l ä r u n g  an gen om m en , 
in der es  h e iß t: M it  Rücksicht au f die viel­
fachen V erd ienste des G e h e im ra ts  N a rre n  sei 
zu b edauern , d aß  sich sür ihn die N o tw end ig ­
keit ergeben habe, a u s  den Z e n tr in n s -  
fraktionen des R e ich stag es  u nd  des A bgeo rd ­

n e tenh au ses auszuscheiden. E s  sei lediglich 
eine K onsequenz seines V e rh a lte n s , w enn  er 
auch setzt a u s  der rheinischen Z e n tru m sp a r ie i  
ausscheide, da fü r ihn die S i tu a t io n  u n h a ltb a r  
gew orden  sei. M a n  habe nicht bere its  bei 
der N e ich s tag sw ah l au f völlige K la rh e it ge­
d ru n g en , w e il m an  g laub te , N o eren  habe sich 
dem M ehrheitsbeschlüsse der P a r te i  gefügt. 
W ie  a u s  seiner letzten E ik lä rn n g  hervorgehe, 
halte  er a b e r an  seiner A uffassung, d a s  
Z e n tru m  sei eine konfessionelle P a r te i ,  fest. 
M a n  e rw a rte  von den W ä h le rn  R o e re n s , 

.daß  sie d a s  In te re sse  der G esam tp arte i über 
die P e rso n  stellen w erden .

D e r A u tim ililarist ScheiLemann.
D er E x-V izepräsiden t des R e ich stag es 

P h il ip p  S c h e i d e m a  n n hielt vor den in 
P a r i s  lebenden  deutschen S oz ia lis ten  im 
Leserktnb eine län gere  R ede, in  der er sich 
m it besonderem  P a th o s  zum  A n tim ilita r ism u s  
bekannte. Nach ihm  sprach I a u r ö s  über 
d a s  gleiche T h e m a . D ie  Deutsche n brachen 
schließlich in  H ochrufe au f den im  G e fä n g n is  
sitzenden französischen A n tim itita ris ten  H eroe 
a u s . E in  w ürdelo ses V e rh a lten , d a s  sich 
selbst richtet.

Zum königlichen Kommissar für K roatien  
und S lavon ien

ist nach dem A g ra m e r  A m ts b la tt  der B a n u s  
C v v a j e rn a n n t. I n  einer B ekanntm achung  
erklärt der königliche K om m issar, infolge 
dieser A llerhöchsten E ntschließung  w erde jede 
T ätigkeit des au to n o in e n  gesetzgebenden K ör 
p e rs  eingeste llt; h ierm it w ü rd en  auch alle  
V o rb ere itu n g en  fü r die W a h le n  zum  L a n d ­
tag  un terbrochen. E r  e rw a rte  die U n ter­
stützung a lle r  jen er loy alen  E lem en te , denen 
der F ortsch ritt und  d a s  G edeihen des V a te r ­
lan d es  am  H erzen  liege. W o  er a b e r bei 
D urchführung  seiner A u fgab e  au f W iderstand  
stoßen sollte, w erde er kraft seiner S te llu n g  
nachdrücklich alle  M a ß n a h m e n  an w en d en , die 
ihm a ls  königlichem K om m issar z» G ebote  
ständen. —  E in e  V e ro rd n u n g  des königlichen 
K om m issars verfüg t die P rä v e n tiv z e n s iir  fü r 
die P resse und  N en an m eld im g en  der v e ra n t­
w ortlichen R edak teure , eine zw eite V ero rd n u n g  
setzt d as Gesetz ü b e r d a s  A ersam m lu ng srech t 
provisorisch a u ß e r  K raft, eine dritte  V e ro rd ­
nung  legt d a s  P o lize iw esen  in die H än d e  
der L an d e sb e h ö rd e n  und  v erfüg t die E rrich ­
tu n g  K öniglicher Polizeikom m issaria te  im  
ganzen  L an de .

Der neue belgische K riegsm inister.
Nach M eld u n g en  a u s  B rüssel ist G e n e ra l 

M ichel zum  K rieg sm in is te r e rn a n n t.
Der englische Aeberschnß.

U eber die D ie n s ta g  S itz u n g  des e n g l i ­
s c h e n  U n t e r h a u s e s  ist noch zu be­
rich ten: D er U nionist W i l l i a m s  führte 
a u s , der Schatzkanzler habe nicht bestim m t 
genug  erklärt, d aß  der Uederschuß für F lo lte n -  
zwecke vorgem erkt w äre , und  er könne daher 
fü r andere  Zwecke verw endet w erden . I n i  
N am en  des Schatzkanzlers L loyd  G eo rge  e r­
w iderte P a r la m e n tsu n te rse k re tä r  M a s t e r -  
m a n . d aß  der Ueberschuß in der H öhe von 
650  000  P s iin d  nicht ohne E rm äch tigu ng  des 
P a r la m e n ts  a n g e rü h r t w erden  dürfe. W ie  
die „ T im e s "  m eldet, legte die R eg ie ru n g  
diesen Ueberschuß in der ausdrücklichen A b ­
sicht z u r  S e ite , ihn fü r die F lo tten v e rm eh rim g  
zu v erw enden , fa lls  d a s  deutsche F to tte n -  
p ro g ra m m  erw e ite rt w erden  w ü rd e . —  A m  
M ittw och  h a t sich d a s  U n te rh a u s  b is zum
10. d. M ts .  v e rtag t, um  in die O sterferien  
zu gehen. D ie H o m e-N u le -B ill w ird  am
11. A p ril eingebracht w erden .

Frauemvahlrecht in Schweden.
D em  schwedischen R e i c h s t a g e  w urde 

am  D ie n s ta g  ein G esetzentw urf der R eg ie ru n g  
über d as  po'itisclie W ahlrech t der F ra u e n  
un te rb re ite t. D er G esetzentw urf bepveckt die 
V erle ih un g  des aktiven und  passiven W a h l-

an  die M ä n n e r . V erh e ira te te  F ra u e n , deren 
M ä n n e r  in den letzten drei J a h r e n  keine 
S te u e rn  bezahlt haben , sollen kein W ah lrech t 
haben .

Abschüttelung einer sozialdemokratischen 
Kommunalherrschaft.

M i l w a u k e e ,  die einzige sozialistisch v e r­
w alte te  S t a d t  der U nion , h a t die H errschaft 
der S o z ia lis te n  nach zw eijäh riger D a u e r  be­
endet. M it  u ng eheu re r M eh rh e it w u rd en  die 
K an d id a ten  der verein ig ten  republikanischen 
und demokratischen P a r te i  gegen den b ish e ri­
gen sozialistischen B ü rg erm eis te r S e id e l  u n te r 
der P a r o le :  „D ie  amerikanische F la g g e  gegen 
die ro te "  gew äh lt. D ie S o z ia ü s te n  h a tte n  
gering es V erw altim gsgeschick gezeigt.

D as „freie"  Amerika und der Streik.
E in  am erikanischer A rz t in S p e n c e r  

( I n d ia n a )  schreibt der „ Ä re u z z e itu n g " : „ E s  
befrem det einen, daß  bei dem großen  S tre ik , 
der jetzt in D eutschland !m G a n g e  ist (der 
B rie f  ist vom  16. M ä rz  d a tie rt) ,^  nicht die 
S t r e i k k a s s e n  f ü r  a l l e n  S c h a d e n ,  
der von den S treckern  angerichtet w ird , a u  f- 
ko  m m e n  m ü s s e n ,  w ie es h ier geschieht. 
B e i einem  S tre ik  w erden  auch hier, sobald 
U nruhen  entstehen, alle  W i r t s c h a f t e n  
g e s c h l o s s e n ,  auch w ird  jeder b e st r  a  f t ,  
bei dem m a n  eine S c h u ß w a f f e  findet. 
S o b a ld  die Streikkassen fü r  den von  den 
S treckern  angerichteten  S ch aden  auszukom m en 
haben, w ird  m ancher S tre ik  abgew endet w e r­
den, denn w e n n 's  an  den G eldbeu te l geht, 
hö rt die G em ütlichkeit au f. D ie S lre ik fü h re r  
w erden  d an n  selbst d a ra u f  sehen, d aß  O rd ­
n un g  herrscht und  kein S ch aden  angerichtet 
w ird .

Ein früherer Vorw and für amerikanische 
In terven tion  in Mexiko 

w ird  w ieder hervo rgeholt. D e r S e n a t  i n  
W a s h i n g t o n  h a t eine R e s o l u t i o n  
an gen om m en , den P rä s id e n te n  T a f t  zu er­
suchen, sobald d a s  öffentliche In te re sse  es er­
lau b t, alle  v o rhand enen  In fo rm a tio n e n  ü b er 
die angebliche T ätigkeit der J a p a n e r  in  der 
M a g d a le n e n b a i in M ex ik an isch -K a lifo rn ien  
dem H anse m itzu teilen . D ie M exikaner h ab en  
davon  sofort W in d  bekom m en und  beugen  
vor. E in em  T e leg ram m  a n s  M exiko zufolge 
h a t der M in is te r des Ä u ß ere n  C a le ro  in 
einem  In te rv ie w  erk lärt, es  sei fü r J a p a n  
keine M öglichkeit v o rh a n d en , die M a g d a le n e n ­
bai zu erw erben . W ed e r J a p a n  noch irgend  
eine frem de M ach t w ü rd en  je ohne K am pf 
von mexikanischem B o d e n  Besitz erg reifen .

Deutsches Reich.
B e r lin .  3. A jttil 1>)12.

—  D e r K aiser h a t, w ie a u s  der Schw eiz  
gem eldet w irb , beschlossen, die A ltd o rfe r  T ell- 
spiele zu besuchen. E r  w ird , w ie der „ B u n d "  
m eldet, am  7. S e p te m b e r  in  L u z ern  ü b e r­
nachten u nd  am  S o n n ta g  V o rm itta g  in  B e ­
g le itung  des B im d e sp rä s id e n te n  F o r r e r  nach 
F lu e le n  fah ren , von  w o  ihn  der L a n d a m m a n  
von U ri und  der P rä s id e n t der T ellspiele 
zum  T e ll-S p ie lh a u s  geleiten.

—  D er M in is te r des I n n e r n  v. D allw itz 
ist m it U rlau b  nach M e ra n  abgereist.

—  D em  U n ters taa tsse k re tä r im  R eichs­
schatzamt I a h n  ist vom  K aiser der K ro n en ­
o rden  zw eite r Klasse verliehen  w orden .

—  D er frühere  S ta a ts s e k re tä r  des N eichs- 
schatzamts W e rn iu th  w ird  a ls  K an d id a t fü r 
den sreiw erdenden  P a s te n  des O b e rb ü rg e r­
m eisters in F ra n k fu r t a. M . g e n a n n t.

D ie  K o nfirm atio n  des ju n g e n  F ü rs te n  
O tto  v. B ism arck , gleichzeitig m it der seiner 
Schw ester der G rä fin  G o ed e la , am  G e b u r ts ­
tage des ersten deutschen R eich sk anz le rs  ge­
staltete sich zu einer ü b e ra u s  s tim m u n g sv o llen  
F e ie r. D er erst 14  J a h r e  u n d  sechs M o n a te  
ölte F ü rs t, der einzige m ännliche N achkom m e 
und T rä g e r  d es N a m e n s  u nseres g roßen  
K an z le rs , w u rd e  in  der K apelle d es M au so -

rechtes an  die F ra u e n  m  gleichem M a ß e  w ie j leu m s zu F r ie d r ic h s ru h  in  die christliche G e-



meinde aufgenommen, während vor dem 
Eingangstor zur Gruft Hunderte deutsche 
M änner dem Gründer des Reiches ihre Huldi­
gung darbrachten. Bald nach dein Groß­
vater, der am 30. Ju li 1898 aus dem Leben 
schied, verlor der junge Fürst den Onkel, den 
am 30. M ai 1901 als Oberpräsident in 
Königsberg verstorbenen Grasen Wilhelm  
v. Bismarck, und wenig über drei Jahre 
später, am 18. September 1904, den Vater, 
den Fürsten Herbert Bismarck. I m  Juni 
1892 hatte sich Fürst Herbert in W ien mit 
der Gräfin Margarethe Hoyos vermählt und 
Schloß Schöuhausen bezogen, nach des Vaters 
Tode jedoch seinen Wohnsitz nach Friedrichs- 
ruh verlegt. Dort wuchs der am 4. M ärz 
1896 in Schönhausen geborene junge Fürst 
Otto heran, dessen Erziehung die Mutter mit 
hingebender Treue und Sorgfalt leitete. Der 
in den Äindeijähren vielfach kränkelnde junge 
Fürst ist zu einem kräftigen Jüngling heran­
gewachsen und als einziger Sproß  des un­
vergeßlichen Altreichskanzlers der herzlichsten 
Sympathie aller national denkenden Bolkskreise 
gewiß.

—  Ende M ärz d. I s .  waren im Reichs­
schuldbuche eingetragen 20 775 Äonten im 
Gesamtbetrage von i  158 056 100 Mark und 
im preußischen Staatsschuldbuche 62 243 
Kanten im Gesamtbetrage von 3 0 2 1854  500 
Mark.

Die neue ttronprinzenrestdenz in 
Potsdam.

über den von Pros. s c h n itz e -  Naumburg be­
arbeiteten Entwurf für die neue Residenz des Kron­
prinzen in Potsdam erfährt der „Bert. Lokalanz." 
folgende Einzelheiten: Der Kronprinz hatte selber 
die Lage des zukünftigen Schlaffes bezeichnet, das 
sich in Potsdam am SLidufer des Jungfernsees im 
Neuen Garten erheben soll.

Das Ganze ist in der Art eines großen, vor- 
nehmen Landsitzes gehalten und mehr auf ein 
itrlles Privatleben, als auf äußere Repräsentation 
zugeschnitten. Die Gesamtanlage wird eine Länge 
von 140 Meter und eine Tiefe von etwa 70 Meter 
haben und sich mit den einzelnen Gebäudeteilen um 
vier Höfe gruppieren. I n  den Haupthof gelangt 
man durch eine Toreinfahrt, über der die Wohnun­
gen für die Gefolge angeordnet sind, während der 
Einfahrt gerade gegenüber das Hauptgebäude lieat 
mit den Cesellschafts- und Repräsentationsräumen, 
den Wohn- und Schlafgemächern. Dieser Flügel 
wendet seine Front nach dem See, zu dem Terrassen 
herunterführen. Rechter Hand vom Haupthof liegt 
der Dienstflüge!, der sich ebenfalls um einen Hof 
gruppiert und zugleich noch eine Reihe anderer 
Wohnungen und Gasträume aufnimmt. Linker Hand 
liegen die umfassenden Wirtschaftsgebäude, die zum 
großen Teil nur einstöckig gehalten sind, um zwei 
Höfe gruppiert. Es ist bei der Planbearbeitung 
besonders darauf Bedacht genommen, daß der um­
fangreiche WirtschaftsbeLrieb des Hofhalts sich durch 
zweckmäßige Lagerung aller benötigten Räumlich­
keiten zueinander, sowie durch Benutzung aller tech­
nischen Einrichtungen in der denkbar glattesten, 
beinahe mechanischen Weise abwickelt. Das Äußere 
des Hauses wird sich in einfachen Formen halten. 
Der Sockel und einige Partien der Untergeschosse 
sind in weiß gefugtem Bruchstein gedacht, die 
Mauerflächen darüber werden in rauhem Edelputz 
ausgeführt. Die hohen Dächer werden von zahl­
reichen Giebelbauten in Fachwerk unterbrochen und 
mit Biberschwanzziegeln eingedeckt. Der Bau von 
Stallungen, Garagen usw. brauchte nicht weiter 
vorgesehen zu werden, da diese Gebäude bereits im 
Neuen Garten bestehen.

Die Pläne sind dem Kaiser vor seiner Abreise 
nach Korfu vorgelegt und von ihtn zur Ausführung 
genehmigt worden, sodatz nach Beendigung der Vor­
arbeiten noch im Laufe dieses Sommers mit dem 
Rohbau begonnen werden kann.

Heer und A otte .
Heeres-FliegerstaLionen an der Westgrenze 

Mitte April werden in S t r a ß ,  b ü r g  und Metz 
Fliegerstationen errichtet. Beide Stationen erhalten 
vorläufig je sechs Eindecker. Zum Kommandeur 
der Fliegerstation Metz wird Oberleutnant von 
Dewall vom 114. Infanterie-Regiment in Konstanz 
zum Kommandeur der Station Straßburg Ober­
leutnant Vehrends ernannt werden. Außerdem 
sollen noch vier bis fünf Offiziere zu jeder Station 
kommandiert werden. Die FliegerdienstzeiL der 
Offiziere wird als Kriegsjahre, d. h. Lei der Pen­
sionierung doppelt gerechnet.

Die fünfte Armee-Inspektion. Großherzog 
Friedrich II . von Baden hat — wie die „Mil.-pol 
Korrespondenz" von Bundesratsseite hört — die 
Absicht ausgesprochen, bis zum Herbst d. I s .  die 
Stellung als General-Inspekteur der 6. Armee- 
Inspektion aufzugeben. Der Großherzog meint, daß 
sein Augenleiden ihn nicht weiter voll felddieust- 
fähig mache. Als sein Nachfolger gilt in immer 
gut unterrichteten Kreisen der General der Kaval­
lerie Albrecht Herzog von Württemberg, der kom­
mandierende General des 13. (königlich württem- 
bergrschen) Armeekorps. Damit würde die unlängst 
durch die Presse gegangene Nachricht ihLK Erklärung 
finden, wonach nämlich für das Stuttgarter Korps 
eine Neubesetzung im Laufe dieses Jahres bevor­
stehen sollte. So ungern die Armee die Dienste des 
in allen militärischen Kommandostellen bis zum 
kommandierenden General hinauf hocherprobten 
Großherzogs von Baden verlieren würde, so gilt 
doch auch der präsumptive Erbe der württem- 
üergischen Krone, der früher das 11. Armeekorps 
in Kassel befehligt hat, im Heer allgemein als ein 
hervorragender Soldat und Truppenführer, der im 
Ernstfälle an der Spitze einer Armee sich sicherlich 
bewähren würde. Zur 5. Armee-Inspektion gehören 
letzt das 14. (badische), das 15. (elsässische) und das 
16. (lothringische) Korps. M it dem 1. Oktober und 
mit der vom Reichstage zu fo rderten  Errichtung 
einer 7. Armee-Inspektion dürfte eine Verschiebung 
rn dem bisherigen Stande der General-Inspektion- 
zugehorrgkert im Südwesten des Reiches u. a. dahin 
erfolgen daß das 13. Korps der 5. Armee-Inspektion 
zugeterlt wird, deren Standort von Karlsruhe nach 
Stuttgart zu verlogen wäre.

Die für diesen uiü, den nächsten Monat zu er­
w a r te te  Neubesetzung emer Anzahl von weitere»

höheren FNHrerstellen wird — Mitteilungen an die 
„Mil.-pol. Korrespondenz" zufolge — u. ä. betreffen 
die 2. Division in Jnsterourg, die 10. in Posen 
die 15. in Köln, die 18. in Flensburg, die 27. (2 
königl. württemb.) in Ulm. die 35. in Eraudenz 
Der Kommandeur der 1. Garde-Division. General­
leutnant v o n  V e l o w ,  soll für den zum Armee- 
Inspekteur bestimmten General der Infanterie von 
Bülow Kommandierender des 3. (Lrandenburgischen) 
Armeekorps werden. General v o n  B ü l o w  soll 
anstelle des General-Feldmarschalls von Bock und 
Polach, die 3. Armee-Inspektion in Hannover, Ge­
neral v o n  E i c h h o r n ,  der kommandierende Ge­
neral des 18. Armeekorps in Frankfurt am Main 
die im Herbst neu zu errichtende 7. Armee- 
Inspektion erhalten.

Personalveränderrmgen in den höheren Kom- 
MKndostellen. Freiherr von Hügel, königlich würt- 
Lembergischer Generalleutnant und .Kommandeur 
der 2. Division, von dieser Stellung enthoben, von 
Velow, Generalmajor und Kommandeur der 43. I n ­
fanterie-Brigade, unter Beförderung zum General­
leutnant zum Kommandeur der 2. Division ernannt 
von Wallenberg, Generalleutnant von der Armee 
von Krosigk, Generalleutnant und Kommandeur der 
28- Division, in Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche 
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
Freiherr von der Goltz, Generalleutnant und Kom­
mandeur der Leibhusären-Brigade, zum Komman­
deur der 28. Division, Graf von SchmeLLow, Oberst 
und Kommandeur des Leib-Kürassier-Negiments 
Großer Kurfürst (schlesisches) Nr. 1. unter Belastung 
in dem Verhältnis a ls Flügeladjutant Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs zum Kommcurdeur der 
Leibhusaren-Brigade ernannt.

A u sla n d .
W ien, 1. April. Kaiser Franz Josef 

empfing heute den Fürsten von Monaco in 
besonderer Audienz. Um 6 Uhr abends fand 
beim Kaiser Hoftafel statt. —  Der Kaiser hat 
wegen ungünstiger Witterung die für den 
3. April geplante Reise nach Wallsee ver­
schoben. Er dürfte die Reise am 4. d. M ts. 
antreten, falls die Witterung sich günstiger 
gestaltet.

Tokio, 2. April. Kriegsminister Baron 
Ishimoto ist gestorben.

Die Sergarbeiterbewegung.
Beendigung des Streiks in Böhmen.

Die Bergarbeiter-Versammlungen des Reviers 
V r ü x  haben die Zugeständnisse der Bergwerks- 
befitzer angenommen und werden am Donnerstag 
den vollen Betrieb wieder aufnehmen.

Zur SLreiklage in England.
Generalpostmeister Samuel äußerte am M itt­

woch einer Deputation gegenüber, die er in Sachen 
des irischen Postdienstes empfing, es sei alle Aus­
sicht vorhanden, daß der Kohlenstreik bald vorüber 
fein werde. Seines Wissens sei für die Fortsetzung 
des Streiks eine Zweidrittelmehrheit erforderlich 
ebenso wie für eine Streikerkläruna. Man werde 
bald wissen, ob der Streik in nächster Zeit auf­
hören werde; er, für seine Person, sei überzeugt, 
daß in wenigen Tagen, ja, vielleicht schon rn 
wenigen Stunden wieder normale Verhältnisse ein­
treten würden.

Der italienisch-türkische Urieg.
Die „Agenzia Stefani" meldet aus T o b r u k  

von Dienstag: Der Feind zeigte sich auch heute 
wieder, um die Arbeiten an dem neuen Fort zu 
stören. Er wurde jedoch mit beträchtlichen Verlusten 
durch die italienische Feldartillerie zerstreut. Die 
Italiener hatten leine Verluste.

Arbeiterbewegung.
Aus B o s t o n  (Massachusetts) wird gemeldet: 

Viele V a u m w o l l i n d u s t r i e l l e  in den nörd­
lichen Neuengland-SLaaten haben ihren Arbeitern 
kürzlich eine fünfprozentige L o h n e r h ö h u n g  ge­
währt und kündigen eine weitere Lohnerhöhung üm 
fünf Prozent an.

D e r  S t r e i k  i m S c h n e i d  e r g e w e r b e .  
Über die V e r h a n d l u n g e n  d e s  " S c h i e d s ­
g e r i c h t s  zu? Beilegung des Kampfes im 
Schneidergewerbe wird aus J e n a  noch berichtet: 
Die Unparteiischen unterbreiteten den Parteien den 
n e u e n  E i n i g u n g s v o r s c h l a g ,  daß die ein­
zelnen örtlichen Vertreter ihre Wünsche vor den 
Unparteiischen zux Geltung zu bringen haben, die 
durch endgültigen Schiedsspruch entscheiden sollen, 
und daß hierauf die Abstimmung der örtlichen Or­
ganisationen noch stattfinden darf. Die Wieder­
aufnahme der Arbeit erfolgt spätestens Dienstag 
nach Ostern. D ie  P a r t e i e n  n a h m e n  diesen 
neuen Vorschlag a n ,  und es wurde hierauf in die 
E r ö r t e r u n g  d e r  T a r i f v e r t r ä g e  der ein­
zelnen Städte eingetreten. Äm Dienstag konnten 
zwei Städte, Bochum und Lhemnitz, durch Schieds­
spruch erledigt werden. Es stehen noch zur Ver­
handlung die Tarifverträge von 24 Städten, die 
voraussichtlich die ganze Woche das Schiedsgericht in 
Anspruch nehmen dürften. Die endgiltige Beilegung 
des Schneiderstreiks dürfte im Laufe der nächsten 
Woche erfolgen.

Probinzialllliclrrichten.
Culm, 1. April. (Seuchenfrei.) D ie seinerzeit über 

G olotty  a u s  A n laß  der M a u l-  und Klauenseuche ver­
hängten Sperrm aßregeln  werden hiermit aufgehoben. 
D er ganze K reis C ulm  gehört zum  freien G ebiet.

rr C u lm , 3 , A pril. (Schw erer Unsalt.) A u f tra­
gische W eise verlor der Lehrer Löber in Dolken einen  
5*/, jährigen S o h n . I n  A bwesenheit des Postschaffners 
bestieg dieser einen vor dem Hanse haltenden P o stw a ­
gen. Obgleich das P ferd  angebunden w ar, riß es sich, 
durch Peitschenhiebe des Knaben verängstigt, lo s  und 
ging durch. D abei siel der Knabe vom  W agen  und er­
litt schwere innere Verletzungen, denen er nach meh- 
reren qualvollen  S tu n d en  erlag.

Schwetz a . W ., 1. April. (Verschiedenes.) 
Freitag hielt in den Sälen des Herrn Komalleck 
der hiesige Ostmarkenverein seine diesjährige 
Hauptversammlung ab. Der Kassensührer, Zeichen­
lehrer Tornier, erstattete den Kassenbericht. I n  
den Vorstand wurden gewählt: Oberlehrer Wiemer- 
Vorsitzer, Rektor Kringel stellvertretender Vorsitzer, 
Zeichenlehrer Toruier-Kassenführer und Präpa- 
randenlehrer Sietz-Schnftsührer. Leutnant Krause 
hielt einen LichLdildervorLraZ über „Das Flug- 
und LrisLschiffwesen", der allgemeinen Beifall fand.

Leutnant Krause will den ihm für den Dortrag 
gezahlten Betrag von 20 Mark dem Verein für 
Luftschiffahrt zur Verfügung stellen. — Die Früh- 
jahrsdeichschau in der Schwetz-Neuenbrirger-Niede- 
tung findet Donnerstag, den 2ö. April, von S ar- 
towitz bis Neuenburg statt. —- Aus der Baustelle 
des Hofbesitzer Leonhard Goertz zu Kommerau 
wurden beim Sandgraben wiederholt freistehende 
Urnen bloßgelegt. Sie waren teils zerdrückt, teils 
zerfielen sie beim Herausnehmen, da sie von 
Queckenwurzeln durchwachsen waren. Lehrer 
Berent sammelte einige Urnendeckel und größere 
Scherben. Beigaben wurden nicht gefunden. Die 
Sandgrube gehört zu dem bekannten vorgeschicht­
lichen Gräberfeld in Kommera«, das schon öfters 
wichtige Funde lieferte. — I n  Schwetz hat sich 
eine Genossenschaft „Kartoffeitrocknerei Schwetz" 
gebildet. Die Mitglieder des Vorstandes sind 
Rudolf Kuhrt-Morsk, Otto Löblich-Schwetz und 
Alwin Blümel-Stanislamie.

GischofsVerder, 2. A pril. (In fo lg e  A usbruchs der 
M an !- rrnd Klauenseuche) in  G r. PeLsrwitz sind die 
Viehmärkle und der Austrieb von Schw einen  auf die 
Wocheumärkte von Bifchofswerder verboten. 
^NiesenLurg, 2. April. (Erhängt) hat sich heute 
Mittag auf seinem Hausboden aus unbekannten 
Gründen der Oberpostschaffner Bittler von hier. 
Er hinterläßt seine Frau mit sechs Kindern, von 
denen erst eins der Schule entwachsen ist.

Marienburg, 2. April. (Die Beendigung des im 
65. Lebensjahre verstorbenen Professors Dr. H-eiden- 
hain) fand heute Nachmittag unter zahlreicher Be­
teiligung auf dem hiesigen St. Georgstirchhof statt. 
Vor dem Sarge schritten die Schüler des hiesigen 
Gymnasiums mit Fahne unid das Lehrerkollegium 
des Gymnasiums. Hinter dem Sarge folgten eine 
sehr große Anzahl Herren, Vertreter des Magistrats 
uiid sämtlicher Vereine, denen der Verstorbene als 
Vorsitzer angehörte, wie Ostmarkenverein. Haus­
besitzerverein, Gewerbeverein, Evangelischer BuKd rc. 
Eine unzählige Menge von Kranz- und Vlumen- 
spenden wurden in zwei Wagen hinter dem Sarge 
transportiert. Herr Superintendent Felsch hielt 
die Grabrede.

Danzig, 3- April. (Ein Diebstahl an der hiesigen 
Börse.) Ein eigenartiger Vorfall ereignete sich 
heute M ittag an der Börse. Einem dort handeln­
den Kaufmann verschwand plötzlich eine Summe 
von 800 Rubel, die er neben sich gelegt hatte. Das 
Geld ist vermutlich entwendet worden.

N eu sta d t, 3. April. (P ersonalnotiz .) B aurat  
S p itte l wird infolge andauernder Krankheit zum  1. J u li  
d. I s .  a u s  seinem A m te scheiden. A ls  Vorstand des 
königl. H ochdauam tes für die Kreise Neustadt und Putzig  
hat er mehr a ls  zw anzig  Jahre hindurch hier dienstlich 
gewirkt.

D isch ofsburg, 2. A pril. (B ran d .) Gestern Abend  
brannten vier Insthänser anf dem Herrn von D am m  
gehörigen R itterguts G roß Parleese b is auf den G rund  
nieder.

Fischhaufen, 2. April. (Bernstemfunde.) Die 
in den Letzten Tagen herrschenden weltlichen 
Stürme haben wieder nicht unerhebliche Mengen 
Bernstein in die Nähe des Seesirandes — insbe­
sondere bei Tenkitten — gebracht. Während die 
mit einem sogenannten Küraß, einem vollstän­
digen Lederanzng, bekleideten Fischer, die bis 
unter die Arme in die See zu gehen vermögen, 
einen recht erheblichen Verdienst erzielten — einige 
bis 100 Mark in einer Nacht — mußten sich die 
v o m  Strgnde aus fischenden Leute mit e in em  be­
deutend geringeren Ertrag begnügen, der aber 
immerhin noch 20—30 Mark betrug. Die durch 
den heute Morgen eingetretenen Südostwind her­
vorgerufene andere Strömung hat den Bernstein 
wieder weiter in die See hineingezogen.

Eydtkuhnen, 31. M ärz. (W ahl des G em eindevor­
stehers.) D ie G em eindevertretung w ählte anstelle des 
verstorbenen G em eindevorstehers Depner den juristischen 
H ilfsarbeiter im V erw altungsfache N eleroelentnant 
W atther G ethaar a u s  J oh a n n isth a l auf 12  Jahre zum  
G emeindevorsteher von Eydtkuhnen.

ZusLerburg, 2. April. (Wasserkalamität.) 
Beim hiesigen Wasserwerk wurde der Zylinder 
des großen M otors defekt und der Betrieb lahm­
gelegt. Zwei Tage ist Insterburg ohne Wasser.

t  G riefen, 3. A pril. (Verschiedenes.) S e in  25  jäh­
riges W ohnnngsjubilänm  feierte am  1. April der P fa r ­
rer S t . ,  der 25  Jahre bei dem Hausbesitzer W ttkowski 
in der Horustraße gew ohnt hat. —  E in  6 jähriger 
Knabe au s W in iary  ist von fernem ersten Schnlgange  
am gestrigen T a ge  nicht nach Hause zurückgekehrt.

ä  S treb n ), 3 . April. (Unfall.) V on  einem  stürzen­
den B aum stam m  getroffen und schwer verletzt wurde 
der Besitzer Kolacki von hier.

S te tt in , 2. A pril. (D ie S tettin er  Maschinenbau-Ak- 
liengezeltstHast V u lcan) bringt eine D ividende von 11 
P rozent (w ie im Vorjahre) zur V erteilung.

L ok al Nachrichten.
T h o rn , 4. A pril 1 912 .

—  ( K a r f r e i t a g . )  D er „K ar-T ac" oder „Kar- 
V n la c" , w ie im M i lelatter der T a g  der K reuzigung  
Jesu genannt wurde, bewahrt in seinem N am en  Las 
althochdeutsche, unserer Sprache verlorengegangene W ort, 
„K ara", d. h. stille T rauer, Karfreitag und Karwoche 
bedeuten daher „Traner<ag" und „Tranerwoche." D ie  
katholische Kirche hat den T a g  in keiner W eise a u sg e ­
zeichnet, für sie ist er ein A lliag  und W erklag, w ie jeder 
andere. Für die evangelische Christenheit ist er ein T ag  
tiefster, allgemeinster Feier, an der selbst die der Kirche 
Entfrem deten, ihres Christentum s sich wieder bewußt 
werdend, A nteil nehmen und das Gedächtnis m ilde- 
gehen alt den weltgeschichtlichen Akt des L eidens aus 
G olgatha , in dem Leben und S ie g  beschlossen lag. Für  
die heutige Christenheit, für die der T ag  nur ein T ag  
rückschauenden Gedenkens ist, ist die Karsreitagstraner 
schon verklärt durch den G lanz des Osterfestes.

D rum  heb' auch du a u s G ram  und S o r g e n , 
G ebeugte S e e le , dein Gesicht 
Und hoffe, daß ein Ostermorgen 
A u s  dem Karsreitagsdunkel bricht!

—  ( T o d e s f a l l . )  Herr Zollinspektor G e o r g  
! a B a u  m e ist am  2. d. M ts . nach kurzer Krankheit 
gestorben. Geboren am  29. August 1850  in N o sp en -  
wende, K reis S a n gersh au ien , a ls  S o h n  ein es evange­
lischen P fa rrers, trat er am 1. Oktober 1871 in den 
Steuerdienst und wurde am 1. J an u a r  1901 a ls  Ober- 
steuerkontrolleur an das H auptzollam t Thorn versetzt. 
D er nun Verstorbene w ar a ls  B eam ter w ie seiner vor­
trefflichen persönlichen Eigenschaften wegen hochgeschätzt 
und beliebt, w ie auch die w arm en Nachrufe beweisen, 
die ihm das Offisierkorps des Landwehrbezirks Thorn  
und die B eam ten  des H anptzottam ts gew idm et haben. 
D a s Schicksal hat es gefügt, daß er, von französischer 
Abstam m ung, 1870 a ls  E insah-ig -F reiw illigsr  im 1. 
Thüringischen Infanteriereg im ent N r . 3 1  m it gegen

Frankreich zu F eld s zog und an der B elageru n g  von  
P a r is  und dem Gefecht bei E pinay teilnahm , an patrio­
tischem G efühl und Deutschbewnßrsein keinem nachstehend. 
I m  Septem ber 1872  wurde er L eutnant d. N . in dem  
genannten R egim ent und später wurde er O berleutnant 
und dann H auptm ann der Landw ehr. 1 894  erhielt er 
die Lcm dwehr-Disnst-Anszeichnung 1. Klasse.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
Der seit einigen Jahren beim LandraLsamt in 
Marienbuvg tätige Regierungsaffessor Freiherr von 
Ziegesar ist nach Potsdam versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e .  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n . )  Versetzt: W eichensteller B ttun  von  
Thcnmsch P a p a u  nach Thorn-M ocker, R angierm eister  
T aube von T horn Hptbh. nach Rakel. —  E ine außer­
ordentliche B elo h n u n g  erhielten 22  B eam te .

—  ( O f f e n e  S t e l l e . )  D ie  Oberförsterstelle W ar- 
thew ald , N e g .-B e z . P o sen , ist voraussichtlich zum  1. J u li  
d. I s .  zu besetzen; B ew erbun gen  müssen b is zum  20. 
A pril eingehen.

— ( B e r u f u n g  i n s  H e r r e n h a u s . )  Der
aus dem Verbands des alten und befestigten Grund­
besitzes präsentierte Rittergutsbesitzer Landichafts- 
direttor v o n  V i e l e r  aus Melno Ist auf Lebens­
zeit ins Herrenhaus berufen worden. j

— ( De r  we s t pr .  b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e  
V e r e i n )  veranstaltet im Ju li  eine 25tägige 
R e i s e  nach M o s k a u ,  K a n t a s t e n  u n d  
d e r  K r i m .  Die Fahrt beginnt am 3. Ju li in 
Danzig, geht nach Warschau, Moskau. Baku, Tiflis 
über den großen Kaukasus und nach NoworoßijsL 
am Schwarzen Meere. Von dort wird eine Küsten- 
fahrt auf dem Schwarzen Meere bis J a lta  und 
weiter nach Odessa angetreten. Die Rückreise erfolgt 
über Warschau und Mlawa. Die Kosten der Reise 
sind auf 600 Mark angesetzt.

— ( De r  wes t pr .  P r o v i n z i a l v e r b a n d  
d e r  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  P e r ü c k e n -  
ma c h e r  - I n n u n g e n )  hält seine 36. Provinzial- 
versammlung am 3. und 4. Ju n i dieses Jahres in 
E l b i n g  ab.

—  ( K i r c h e n k o n z e r t . )  A m  K arfreitag, abends  
7 V , Uhr, findet in der neustädlischen evangelischen Kirche 
eine geistliche Musikcmsführung statt, aus die hierm it noch 
einm al Hingewiesen sei.

- -  ( I n  d e r  I o h  a n n i s  k i r c h e )  wird am Char- 
sreiiag, abends 5*/, Uhr, nach der deutschen P red igt, 
der Cuecilienchor die M a tth äu s-P a ssion  nach Franzisko  
S u r in o  (16. Jahrhundert) aufführen.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
w aren 2 20  P ferd e, 28  R inder, 60  Ferkel und 100  
SchlachLschweine aufgetrieben. G ezah lt wurde für 
m agere W are 4 0 — 44, für fette W are 4 4 —4 8  Mark.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Potizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Damenregenschirm  
ein P a a r  Kindersirümpfe, ein silberner R in d , ein Fahr­
rad, ein Schrankaussatz (P u p p e). N äheres im P o liz e i-  
sekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 4 -  1 .8 6  M eter, 
er ist seit gestern um 2 Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,45  M eter auf 
2 ,3 2  M eter g e f a l l e  n.

Handel, Industrie und Gewerbe.
Die am Mittwoch in B r e m e n  abgehaltene 

ordentliche G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des 
N o r d d e u t s c h e n  L l o y d s  genehmigte den 
Jahresbericht, die Gewinn- und Verlustrechnung 
für 1911 und damit die Verteilung einer fünf- 
prozentigen Dividende. Vor E intritt in die Tages­
ordnung gedachte Präsident A c h e l i s  mit Worten 
dankbarer Anerkennung unter allseitiger Zu­
stimmung der großen Verdienste des zurückgetrete­
nen Präsidenten Plate um den Norddeutschen 
Lloyd. Auf eine Anfrage teilte Direktor Heweken 
über das Laufende Geschäftsjahr folgendes mit: Der 
Verlauf der ersten drei Monate des neuen Geschäfts­
jahres ist in jeder Beziehung günstig. Der Auf­
schwung, den Handel und Schiffahrt inr letzten 
Jahre genommen hatten, hat weiter angehalten. 
Die Kohlenstreiks in Deutschland und England 
haben naturgemäß Mehrauslagen für die Kohlen- 
Versorgung unserer Dampfer zur Folge gehabt, die 
auch nach Beendigung der Streiks noch eine Zeit 
lang andauern werden. Wir sind aber nicht er­
heblich dadurch betroffen, da wir rechtzeitig in un­
serem Heimathafen für einen größeren Kohlenvor- 
rat zu den früheren billigen Preisen gesorgt hatten, 
während die Mehrkosten in auswärtigen Häfen durch 
Erhöhung der Frachtrate zumteil ausgeglichen wer­
den, die wir gemeinschaftlich mit uns befreundeten 
in- und ausländischen Reedereien eintreten lassen 
mußten. Ohne allzu optimistisch zu sein, glaube ich 
die Ansichten für das lausende Jah r als gut an­
sehen zu dürfen. Eine Kapitalserhöhung ist, das 
möchte ich Lei dieser Gelegenheit nochmals aus­
drücklich hervorheben, nicht beabsichtigt und auch 
nicht erforderlich, da wir für die bereits bestellten 
und weiter in Aussicht stehenden Neubauten mit 
unseren eigenen Mitteln ausreichen. (Bravo!)

M anittsa ltiges.
( E i n  O p e r n s ä n g e r  w e g e n  W>aihl- 

s c h w i n d e l s  v e r u r t e i l t . )  Der «!M> 
Bveslnu-er StaLthsater tätige Opernsänger 
Borg wurde wegen Mnhlschwindels zu drei' 
Togen Gefängnis verurteilt, weil er >am Tage 
der Reichstagswahl einen Vertreter zur Ab­
gabe des Stimmzettels entsandt hatte. Der 
Vertreter wurde zu drei Wochen Gefängnis 
verurteilt.

(Besuch d e u t s c h e r  S c h ü l e r  i n  P a ­
r i s . )  Die in Berlin erscheinende Zeitung 
„Journal Ä'Allemagne" hat bekanntlich unter 
sämtlichen höheren Schulen Deutschlands einen 
zweiten Wettbewerb für französische Aufsäße 
dieses Jah r veranstaltet. Die fünfzig glück­
lichen Preisgekrönten find am Dienstag früh 
abgereist und abends um 11 Uhr 55 Min. in 
P aris glücklich angekommen. Mittwoch morgen 
besichtigen fie das Louvre-Mustnm.

(A u to  m ob i lu  n fa  l .) Geheimer Kom- 
merzienrat Offermann und Direktor Pix von 
der Leipziger Wollkämmerei wurden am M itt­
woch in Leipzig bei dem Unfall einer Auto­
mobildroschke aus dem Wagen geschleudert und 
schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

( P o s t d i e L  s tah l.)  Aus der Vahichosszweig« 
stelle des Postamts Schöns beck  (Elbe) ist am 
2. April, gegen IvlL Uhr abends, ein Wertstück 133 
aus Schönebeck (Elbe) an Postamt Magdeburg 1 
mit 38400 M ari In h a lt und ein Gcldbriesbeutel
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m it M N  EeldLriefen Wer 1067,18 Mark und M  
M ark und etwa 16 Bunden m it gewöhnlichen 
Briefen gestohlen worden. Die Nachforschungen 
nach dem Verbleib der Sachen und nach dem Täter 
sind bis jetzt ergebnislos geblieben. Die Werrnste 
enthält 19 Banknoten zu 1000 Mark, 174 Banknoten 
zu 100 Mark, 100 Banknoten zu 20 Mark. Der 
Wertbrief über 1067,18 Mark nach W orm ditt ent­
hält 10 Banknoten zu 100 Mark, 1 Banknote zu 
50 Mark, 1 Kassenschein zu 10 Mark, 1 Kassenschein 
zu 5 Mark, 20 Freimarken zu 10 Pfg., 6 Freimarken 
zu 3 Pfg. Der W ertbrief über 600 Mark nach 
B erlin  enthält nur Zinsscheine der preußischen 
Bodenkredit-Aktienbank im Nennwerte von 202,25 
Mark; die Zinsscheine. 3 zu 1,75 Mark. 6 zu 2 Mark 
1 zu 5,25 Mark, 6 zu 6 Mark, 1 zu 8.75 Mark, 2 zu 
10 Mark, 4 zu 20 Mark, 1 zu 35 Mark. tragen auf 
der Rückseite kleinen Schwarzstempel m it Inschrift 
in x 6 seü e und die Nummern 819 und 897. Auf 
die Wiedererlangung des Geldes und Ergreifung 
des Täters ist eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgesetzt.

( M e n s c h e n f r e u n d e . )  M an schreibt der 
„Frankfurter Zeitung": Im  Odenwald erhängte sich 
dieser Tage ein Tagelöhner. Bei Ankunft der Ge­
richtspersonen fragte der Amtsrichter einen der 
Männer, die bei der Leiche waren, warum sie den 
Erhängten nicht abgeschnitten hätten, worauf die 
Antw ort erfolgte: „Naa, Herr Amtsrichter, 's werd 
kaaner meh' abg'schnitte, mer hawwe vor e poar 
Zoahr emol Aan abg'schnitte, der is  w irre r zu sich 
kumme, und des Hot hernach de greeschte Lump im 
O rt gewwe, soidatz 'n die Gmaa'h noch erholte 
Hot misse!"

( D e r  K ä l t e r ü c k f a l l . )  Seit Vierund­
zwanzig Stunden herrscht in  Nordtirol starker 
Schneefall; auf den Bergen wehen Schnee- 
stürme. Auch im  Erzgebirge schneit es seit 
Dienstag ununterbrochen. Im  Riesengebirge 
tra t nach «starkem SHneefall Dienstag Nacht 
strenge Kälte ein. Man befürchtet für die 
sehr weit vorgeschrittene Vegetation großen 
Schaden.

Die Zukunft Vss deutschen 
Flugwesens.

Eine Rede des Prinzen Heinrich.
B e r l i n ,  4. A p ril. Der kaiserliche Automobil- 

Klub, der kaiserliche A e ro k lu b  und der Verein 
deutscher Motorfahrzeug-Industrieller veranstalteten 
gestern im großen Saale des Kaiserhof anläßlich 
der Eröffnung der allgemeinen Luftfahrzeug-Aus­
stellung. die am Vorm ittag durch den Prinzen 
Heinrich vollzogen worden war, ein Festmahl, an 
dem 300 Personen teilnahmen. P rinz Heinrich, der 
Proktektor der Ausstellung, war in  Begleitung 
seines Adjutanten, Korvettenkapitäns von Ufe- 
dom erschienen. Zu seiner Rechten faß während des 
Essens Prinz Sigismund von Preußen, der als 
Flugzeugkonstrukteur zugleich auch die Aussteller 
selbst vertrat. Zux Linken des Prinzen Heinrich saß 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg. Die erste 
Rede des Abends hie lt P r i n z  H e i n r i c h  selbst, 
der die bemerkenswerte Ankündigung von einer 
demnächs t  zu s a m m e l n d e n  N a t i o n a l ­
s p e n d e  für das deutsche Flugzeugwesen machte. 
Der P rinz führte ungefähr folgendes aus: „König- 
ftche Hoheit, Hoheit, Euer Durchlaucht, Eure 
Exzellenzen, meine sehr geehrten Herren! Wandern 
A i^ u rc h  die Ausstellung, die heute eröffnet wurde, 

uur gestehen, ohne Chauvinismus, 
geschehen ist im Flugzeugwesen, um 

Deutschland vorwärts helfen. Die Ausstellung 
zergt nn  gut Maß Wissenschaft, ein gut Maß 
Empirik, ein gut Maß Erfahrung und die reiche 
Entfaltung der Technik. Vor einigen Jahren, als 
es galt, eine große deutsche Flotte zu schaffen, hat 
unser allergnadigster Kaiser den Ausspruch getan, 
den Sie alle kennen: „B itte r not tu t uns eine 
starke, deutsche Flotte". Ob uns ein s t a r kes ,  
deu t s c hes  F l i e g e r w e s e n  b i t t e r  not tut. 
weiß ich nicht, daß  es u n s  n o t  t u t ,  d a v o n  
b i n  ich f e l s e n f e s t  ü b e r z e u g t .  Ich glaube 
nun, daß die M itte l zur Erlangung eines 
solchen Fliegerwesens sicher zu beschaffen sind. 
Der Bürgerschaft patriotisches Empfinden w ird auch 
große Opfer pekuniärer Natur zu bringen im ­
stande sein, wenn ein Appell in  richtiger Weise an 
die Nation gerichtet w ird. Dann w ird auch der 
Geringste zu diesem Werke beisteuern. Daß w ir

imstande sind, Flugzeuge zu bauen, wissen w ir  
genau. Daß w ir eine Menge schneidiger, tatkräftiger 
und gewandter junger Leute haben, die tüchtige 
Flieger werden können, das weiß ich. Daß diese 
aber oft nicht dazu kommen, ihre Fähigkeiten zu 
verwerten, und zwar aus pekuniären Gründen, das 
weiß ich auch. Diesen mißlichen pekuniären Ver­
hältnissen abzuhelfen, das ist der Zw eck e i n e r  
zu v e r a n s t a l t e n d e n  S a m m l u n g .  E r­
warten Sie nicht, daß ich Ihnen meine Herren, 
heute schon genauen Aufschluß gebe über die Form. 
in  der dies geschehen soll. D ie zu diesem Zweck zu 
schaffende Organisation w ird auf große Schwierig­
keiten stoßen; daher bitte "ich Sie heute, der A rbeit 
der für diese Organisation zu wühlenden Männer 
Vertrauen und Unterstützung entgegenzubringen. 
Seine Majestät, unser Kaiser, hat vor kurzem einen 
Preis für den besten deutschen Flugmotor gestiftet. 
Er hat dadurch einen Beweis gegeben, daß er ein 
warmes Herz, eine offene Hand und ein starkes 
Interesse dem deutschen Flugzeugwesen entgegen­
bringt. Diesen starken Interesses für die vierte 
Waffe, wie man das Flugzeugwesen zu nennen 
pflegt, bedürfen w ir, wenn w ir  vorwärtskommen 
wollen, und w ir danken unserem Kaiser dieses I n ­
teresse aus ganzem Herzen. W ir geben diesem Danke 
Ausdruck, indem w ir uns vereinigen in  dem Rufe: 
Unser allergnädigster Kaiser und Herr Hurra, Hurra, 
Hurra!"

Neueste Nachrichten.
Keine neuerliche Monarchenbegsgnung 

in  Venedig.
B e r l i n .  3. A p ril. D ie Nachricht des 

Pariser „Eclair", das; der Kaiser nochmals m it 
dem Könige von Ita lie n  in  Venedig auf der 
Rückreise von Korfu zusammentreffen werde, 
w ird dem Hirschschen Telegraphen-Bureau von 
inform ierter Seite als völlig erfunden be­
zeichnet.

Der Reichskanzler in  München.
M ü n c h e n ,  4. A pril. Der Reichskanzler 

ist heute Vorm ittag um 1 8 ^  Uhr m it dem 
^  Stunde verspäteten B erliner Schnellzuge 
hier eingetroffen. Auf dem Hauptbahnhof 
wurde er von dem preußischen Gesandten und 
den übrigen Herren der preußischen Gesandt­
schaft empfangen und begab sich m it dem Ge­
sandten nach dem P a la is  der Gesandtschaft zum 
Frühstück.

Unterschlagung von Kirchengeldern.
L e i p z i g ,  4. A p ril. Wegen Unterschla­

gung von Kirchengeldern im  Betrage von 
1V V8V M ark ist gestern Nachmittag der K ir ­
chendiener W in lle r in  W ahren bei Leipzig ver­
haftet worden. D ie Unterschlagungen find in  
den letzten zehn Monaten verübt worden.

W in ter im  Schwarzwald.
S t u t t g a r t ,  4. A p ril. Zm  Schwarzwald 

und in  der schwäbischen A lp  waren heute früh 
K Grad Kälte. D ie Pflanzenwelt hat großen 
Schaden gelitten.

Kesselexplosion.
E  e r  a , 4. A p ril. Z n  der Färberei von 

Schütze und Laube explodierte heute früh ein 
Dampfkessel. E in  Ingen ieur wurde getötet» 
zwei Arbeiter schwer verletzt.
Der Automobilverbrecher Carouy verhaftet.

P a r i s ,  3. A pril. E iner der Rädels­
führer der Automobilverbrecher von Chantilly, 
der Anarchist Cäsars Carouy, wurde heute 
Nachmittag von dem Chef der Sicherheits­
behörde in  dem Orte LozLrs im  Seinsdeparts- 
ment verhaftet. Carouy befand sich auf dem 
Bahnhofs und w ar imbrgriffe, abzureisen. E r  
wurde, ehe er sich zur W ehr setzen konnte, von 
den Gehilfen des Polizeichefs festgenommen. 
M an  fand in  seinen Taschen zwei geladene R e­
volver, eine Giftphiole und 158 Frank B a r ­
geld, Carouy ist 21 Jahre alt. E r  w ar früher 
Akrobat auf Jahrmärkten, schloß sich dann den 
beiden Anarchisten Bannst und Garnier am

m it denen er die wiederholt geschilderten 
Attentate in  der Nue Ordenner und in  Char- 
tilly  verübte. Zm  Bureau der Sicherheits­
polizei wurde Carouy als wiederholt bestrafter 
Verbrecher erkannt. E r ist zumteil geständig.

P a r i s »  3. A p ril. B ei einem zweiten Ver­
hör in  später Nacht stunde gestand Carouy ein, 
m it Bonnot und G arnier die jüngsten Raub­
morde verübt zu haben.

Zusammenkunft
des Zaren m it Kaiser W ilhelm .

P e t e r s b u r g ,  3. A p ril. D ie „Nowoje 
W renrja" meldet: M itte  J u li  soll eine Entre­
vue des Zaren m it Kaiser W ilhelm  in den 
finnischen Schären stattfinden.

Einbruch bei einem M illio n ä r.
P e t e r s b u r g ,  3. A p ril. V ie r maskierte 

und bis an die Zähne bewaffnete Räuber dran­
gen in  Eupatoria in  die Wohnung des M ill io ­
närs Oswald ein und raubten eine Summe von 
138 888 Rubel, nachdem sie die Diener gekne­
belt hatten.

D ie Rebellion in  Mexiko.
W a  s h i n g t o n ,  3. A p ril. D ie  Rebellen 

nahmen in  Chihuahna fünfzig Amerikaner als 
Geiseln fest, um eins In tervention  der V er­
einigten Staaten z» verhüten. D ie Kommis­
sion des Repräsentantenhauses für auswärtige 
Angelegenheiten nahm eine Resolution an, in  
der 188 888 D ollar Entschädigung von dem 
Präsidenten Madero für die Tötung von Ame­
rikanern verlangt wird.

Keine Eeschützexplosio«.
H a m p t o n - R o a d s ,  4. A pril. Das Ge­

rücht von einer Geschützexploston an Bord des 
Kriegsschiffes „Nord DaLota" ist unbegründet 
und Wahrscheinlich dadurch entstanden, daß ein 
heftiger S turm  die Schiffe hart mitnahm» ohne 
aber Schaden anzurichten.

Überschwemmungen in Amerika.
P a d a c a h  (Kenntucki), 4. A pril. Tele­

phonisch w ird aus Cairo ( I l l in o is )  gemeldet, 
daß durch den Mississippi viele Häuser einge­
stürzt und zahlreiche Fabriken überschwemmt 
seien.

Telegraphische»: B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus W arschau.........................
Deutsche Neichsanleihe 3'/tz «'s. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/y . . .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 « / g ....................
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . . . .
Thorner Stadianteihe 3'/s . . .
Westprenhijche Pfandbriefe 4 <>/o . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^ 0 ^ , . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/otlent. l 4 . 
Pofener Pfandbriefe 4", o - . . . . 
Rumänische Rente von 1864 4?/.. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4^-g .
Polnische Pfandbriefe 4'/s . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien
Diskonto-Komimmdit-Auleiie . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AkUien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine EkeltrizilätsaktienLessttschaft 
Bochnmer Gußstahl-Akttieu . . . .  
Harpener Bergwerks-Attien . . . .
Kamahülle-Aklieu...................................

Weizen loko in Newyork..............................
„  M a i ..................................................
„ I " l i .................................................
„ September........................................

Roggen M a i .................................................
.. Ju li . ' .......................................

September

84.96 
215.60

60',60 
81,80 
60.60
81.75
68.75

98.75 
88,30 
7 8 ,-

101,30

91^10

188.'25 
255,80 
184 25
120.75 
12 6 ,-
264.40 
2^4.10
167.40
177.25 
107 4
221.75 
222,50
297.25
194.25 
136,—

........................................................... . . 177,—
Bankdiskont 5 LomdarbzMslilß 6 ^ ,  Prioirtdiskeut 3-"> g ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ruhiger 
Haltung. Später besserte sich die Tendenz, ausgehend von 
Kanada, die scharf anzogen und den gestern erfolgten Dior- 
dendenabfchlag von 3 '^  v. H. einholten. Schluß fest.

D a n z i q ,  4. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Lsgetor 61 'inländische, 43 russische Waggons. Nenfahrwasser 
inländ. 420 Tonnen, russ. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  4. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
160 inländische, 8 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen.

4. April

84.99
215,85

90.79
81.80
90.70 
81,75
98.80

L8B0
88.70 
78,50

10130 
92 30
90.80 
93,40

138.40
205.40
184.50
120.50 
126,— 
264,70 
229,— 
191,45

<,/
107-4
223.— 
2.3 — 
20 8 ,- 
!95.— 
196.75 
177,50

3. April

').» ;n b ut g , 3. April. Rüböl ruhig, oe,-zollt 65,00.
Kaffee stetig. Ilmjalz — Sack. Petroleum amenk. spez. 
G w ii.t 80" ' loko lustlos. — . Wetter: schön.

""  M a  g d ^ d V rg 7 "3 l'A p r ll Zmkerber.cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14.35-14,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade l 
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis I  mit 
Sack Stimmung: ruhig.

Mitieil,niste,» >rcs üsicniiiche» Weiierüieiiiles
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 5. A p r il: 
Vielfach wolkig, windig, etwas milder.

Amtliche Notierungen öerDanziger Produkten- 
' Börse

vom 4. April 1912.
Wetter: schön.

F iir Getreide, Hüllenfrüchte und Slsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsamemäßkg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 

Negulierungs-Preis 217 Mt. 
per A p r il-M a i 2 l7 ' Br., 217 Gd. 
per M ai—Zum 219' ,  Br., 219 Gd. 
per September—Oktober 202Vz B r ,  202 Gd. 
bunt 734 Gr. 215 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgl. 
inl. 744 Gr. 183^ Mk. bez.
Negulierungspreis 185 M .  
per A v r il-M a i 185 Br., 185 Gd. <' -> 
per M ai—Juni 187 Br.. 187 Gd. 
per September—Oktober 169 Mk: bez.

G erste  unverändert, per Tonne n-km dtgr. 
inl. groß 6/1, Gr. 190 Mk. bez. 
transito groß 668—688 Gr. 156—161 Mk. bez.

H a f e r  nnveränder , ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 190—193'/, Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: schwächer.
Rendenrent 68"/„ fr. Neusahr»». 14.— Mk. tukt. L t. 
per Oktober—Dezember 11,62 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,55-13,25 Mk. bez.
Roggen- 13,10-13,20 Mk. bez.

_______ Der Vorstand der Prodilkten-Vörse.

B r o m b e  r g , 3. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 2l9 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 2o8 Mk., roter wind. 
130 Pfd hott wiegend, brand- und bezngfrei, 206 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gejrmd, 183 Mk.. 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 175 Mk. 
mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, klamm, gur, gesund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Rotiz. — Gerste zn Müllerei- 
zwecken 177—181 Mk., Branware 180-166 Mk.. feinste über 
Notiz. — Fultererbsen 172— 182 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177— 185 Mk., zum Konsum 185—197 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 4 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -4- 2 Grad Gels.
We t t e r :  heiter. Wtud^Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 n»,»>.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchsts Temperatur: 
4. L Grad Gell., niedrigste 4- 4 Grad Gels.

Mlrffrrstiillde der Weichsel, Krähe sind liebe.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der j Tagj  ui Tag m

Weichsel T h o r n ......................... 4. 1.86 3.
Zamichost.................... — — —
Marscharr . . . .  . 3. 1,73 2.
Chwalowlce . . . . 2. 2,32 1-
Zakroczyn . . . . . — — —

Bvahe bet Bromberg u.^Pegel ^
—

Netze bei Czarnkkau.........................

1,68

1,75
2.4Z

St-krs>tsLoirrnr1s8Lr.

Am Karfre itag w ird  „D ie Presse" 
nicht gedruckt; die Ausgabe de, 

nächsten Nummer erfogt Sonnabend der
6. A p r il, abends.

M  w  Ä ' Z L . ,
schein, schreibe sofort. I n  5 Jahre rück­
zahlbar. Reell, diskrer. Zahlr. Dank-
schreiben. «S, B e r lin  394,
Dennewitzstraße 32.

L V L M  M s r - K
zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. Bank­
geld g es uc h t .  Ang. u. L?. tL. an die 
Geschäftsstelle der „ Presse".

S8W Mk. L
Grabenstr. 38.

7«S0 M a r k
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstette der „Presse".

Ä> sikrbgsifkil

ssHin neue-- G ü-Z 'Trieöer-Prism en- 
d  Kmok!e-s>eriigras zu verkaufe».

Elegantes Ehaiselvngne, 
Sofa m it Umbau, S a lon- 
schrank, Serviertisch, Etagere, 
Salontisch, Säule, K lav ie r- 
sessel, Pancelvrett u. a. m.,
sämtlich neu, billig zu verkaufen 
4. llrtMjem. Tap zier, Schuhmachersir. 2.

Umzugshalber
M öbel, Gardinen und Hans­
gerät billig zu verkaufen.

Bismarckstrake 5, 2.

G vnrrM ücLi,
18 Morgen Land, 4 Morgen Wisse, 
massive Gebäude, m it totem und leben­
dem In ve n ta r krankheitshalber zu 
verkaufen Leibitsch.

742 M orgen, mass. Ge- 
bände, Weizenboden 75 

Stück Kühe, 8 Ochsen, 12 Pferde. Preis 
180 000 Mk.. Anzahlung 50 009 Mark, 
zu verkaufen. Anfr.u. Hr. V .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

S a W i M ° f t « S L S Ä

Sprnnqsätzrge «nd jüngere

Bollen,
Holländer Nasse, v e r k ä u f l i c h .

Rittergut Nielub
bei Briese» W pr.

Hochtragende Kuh,
binnen 8 Tagen kalbend, steht z Verkauf. 

Besitzer K L e L v p L L n s r iv s k I, 
Nerrdors bei Zlotteele.

ü n u i v i s e »
von meiner mehrfach präm. Spezialzncht 
weißer Wyandottes, auf Leistung und 
Schönheit gezüchtet, verkau.L ä Dutzend 
(15 Stück) 4 Mark.

F rau  Obers. V L ro r n r L I r lv n .  
Ojtrometzko W pr.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

N  o l iv u d v r - s ,  Neustadt. M a rlt IS.

Alle Feilster, Men, 
KmiielW 

miil KMerlle
vom Abbruch Waldstrvhe 25 verkauft

Q .  K o p p s r t ,
Fijcherftrabe S9.

einzigste am Platze,
in einem evangelischen Kirchdorf, mit 18 
Morgen Weizenboden. Tanzsaal, mit 
totem und lebendem Inventar, Gebäude 
in bestem Zustande, ein Umsatz von 60 
Tonnen Bier jährlich, soll für 35 000 Mk., 
bei einer Anzahlung von 7i 00—8000 Mk., 
wegen Krankheit sofort verkauft werden. 
Günstige Gelegenheit für einen tüchtigen 
Fleischer, da keiner am Platze.

Auskunft erteilt V- 8t»'rL8sbuL'§<ri7, 
Tborri. Brückenstraße t7.

(nicht zu schwer)
Angebote mit Preisangabe u. §L. LT. 

IMS an die Geschäftsstelle der „Presse".

Größeren Posten

hat abzugeben.
Wer, sagt d. Geschäftsstelle d. „Presse".

L e r M k l l t  B lk ü l l j i t  M t t :
Nußbaum-Bufett. eichener Schreibtisch. 
Spiegel. 2 elegante Plüschgarnituren, 
Sofas, Kleiderschränke, Vertiko. Spiegel, 
Schränkchen, Stühle, Nachttische, sieben 
Ausziehtische, 1 Fahrrad u. a. m. 

zu verkaufen.________ Gacheftraßs 16.

E i c h h ö r n c h e n .
mit auch ohne Käfig, zu verkaufen 

Zu erfragen in de .......
der „Presse".

der Geschäftsstelle

1 gebe. Kleiderspmd, 
1 Tisch u. n. m. a.

billig zu verkaufen. Nachfrage
Gerechleftraße 26. 2 Tr

Zahle
wie bekannt, fü r getragene Kleidungs­
stücke, Möbel, Betten, sowie ganze 
Nachlässe die höchsten Preise.
M s k ls n lv l, Helligegerststr. 6,

605 Fernruf 60ö.

g e s u ch t.
Kvlrevl, BrombeLgörstraste 64.

KafteMsgen,
einspännig, wegen Anschaffung eines 
größeren Wagens sofort billig zu verkaufen. 

Z .  4A. Thorn,
____ Breitestraße.

9

auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 
Strobandftr. 12. Ladeu-

H m e i möbl. Z im m er, evtl. m. Penst, 
von sof. zu verm. Grabenftraße 2.

W H öb lie rles Z im m er. 2 und 3 Tr., z. 
vermieten. Altstädt. Markt 12.

A L r . Vorderzim .. 1. Et., mit Küchen- 
d  benutzung an bess., mögl. einz. Frau, 
billig abzugeben. Ang. unter FL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

 ̂ Ballon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 120.
sofort zn vermieten.

Strobandftr. 24.

Wohnungen.
Schulftr. 13, 2. Etage, 3 Zimmer. 
M eM enftr. 129. !. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestal! u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

a . 8»t»xnrt, Fischerstr. 59.

W o k n u n g ,
2 Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, so­
fort zu vermieten.

Sand straffe 3. im  Laden.

2 Wohnungen
von je 5 Zimmern für 600 und 700 M. 
mit Gartenanteil. von gleich beziehbar, 
zu vermieten. Buchdruckerei

_____  23.

W s k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten r^ p S n G k il.  Schulftr. 18.

Em gut eingerichletes Wohn- und 
Schlafzimmer sür ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten 
________Schuhmacherftraffe 12. 3. l.

» Lacken »
zu vermieten vom 1.10. 12. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

E in e  M a h n u n g
von 4 Zimmern mit Ladeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.
________  Culmer Chaussee 38.

M M l - W l I «
an kinderloses, älteres Ehepaar zu ver° 
mieten. Näheres

k V its r  Iir»U Ln, Culmer Chaussee 49.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blankrenzverein.
Karfreitag, nachm. 3 Uhr: Versammlung.
1. Ostersesttag, nachm. 3 U hr: Versamm­

lung.
2. Ostersesttag, abends 6 U hr: Familien- 

abend mit Konstrmiertenseier in der 
Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste. 4. Eing. Gerstenstr. 
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Eintritt frei.

„  Lohnn ttge« ,
2 und 8 Zimmer, Entree, Gas. Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocksr und Kontroll- 
staüon, vom 1. 4. 12 zn vermieten.

Waldauerstraße 21

Asm. WÄMW
ersetzungshalber von sof. zu vermieten. 

Frau SLrLtZrvin, Rayonstraße 6.

MeMsii straffe 1L2,
Vurkonwohnurrg, 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zn vermieten.

Mellienstr. 112a, pari., l.

«  W .  W W M
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung. Balkon und Zubehör, mit unl 
ohne Vorgarten, vermietet von sofor 
oder später ZL. V v k v 'L v k ,

Vrom borgerftraffe 41

KchWW
von 6 Zimmern mit S ta ll zum 1. 10. 
gesucht. Aelteres Haus bevorzugt. Be­
werbungen mit Preisangabe u. N . i , .  
11M an die Geschäftsstelle der „Presse".

MMWllZrtLZNMNM
Nahe Pronierkaserne, vom 8. 4. ab auf 
kurze Zeit g e s u c h t .

G rom bsrgerftraffe 64.

M«m M  Schlosserei
z u m i e L e n  gesucht. Aug. u. K .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1,

Karfreitag, adenos 8 U h r: Gebetsver- 
saminlung.

1. Osterfesttag, abends 8 U h r: Osterfeier.
2. Ostersesttag, abends 6 U h r: Familien- 

abend mit Ko firmiertenfeier in der 
Aula der Mädchen-Mittelschule, Ge> 
rechteste 4, Eingang Gerstenstraße.



8

Nachruf.
Am 2. d. M ts. verschied nach längerem Leiden

) t l  l m M . W c h M ««- M i m » !>. L .

Km I» ÜNM,
S e it dem Jahre 1871  im Dienste der Verwaltung 

der Zölle und indirekten Steuern ist er in den ver­
schiedensten Stellungen mit Eifer und Pflichttreue tätig 
gewesen. Außerdienstlich hat er sich durch sein liebens­
würdiges Wesen und seine echt kollegialische Gesinnung 
vorbildlich erwiesen.

Ehre seinem Andenken!

I m  N a m e n  d e r  B e a m t e n  d e s  
H a u p t z v ü a m t s b e z ir k s  T h o r n :

Ser Oberzollinspektor
V .  V l k v r « ,

Regierungsassessor.

Die g l ü c k l i c h e  G e b u r t  eines

Krakligen, gerungen Zungen
eigen hocherfreut an

Aausmann vart VNo und Krau W
Q u s t s l ,  geb V I s s s l - H v H v L S » » .

T h  o r n  den 4. April 1912.

Bekanntm achung.
Zum Verkauf von Nachlaksachen steht amDonnerstag den 11. April d.Js., 

vormittags 9Ve Uhr, im 
St. G e o r g e n - H o s p i t a l
Termin an, zu welchem Kauflustige hier­
mit eingeladen werden.

Thorn den 2. April 1912.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalsachen.
Das neuerngerichtete

M rgsrm eL p eM geL cM
V Sror i r ! ! ? .  UM- M ellieustrahe 80. 
Ecke Talstrasts, E in gan g  Talstraße, 

empfiehlt täglich frisch:
SalMen-Wargarine-Sutter.

wie Molkereibutter, ä Psd. 90 Pf.,
Zheinverle^ wie Gutsbutter.

ä Pfd. 80 Pf.,
„Ära", luie Kauernbutter.

ä Psd. 70 Ps.,
„Blume" wie Kochbutter.

ä Pfd. 60 Pf.,

Waujeuillllter in Murfrlforur.
L Pfd. 64 Ps.,

reiues SchWeiuejlhmab.
ä Psd. 63 Pf..

Serliner Krateuschmak.
ä Pfd. 6ö Pf.,

Sackfett, u W .  5 0  Pf., 
bkßeu Tilfiter Dsllfettkase,
prim a Schweizerläse,

billigst,

besten zuckerhonig,
lose ausgewogen und in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

Frischobst-M arm elade,
ä Pfd. 35 Pf.,

und in kleinen Dosen und Gläsern,
beste Augapfel, u Pfd. 6 0  Pf.,

Prim a Sauerkohl,
ä Pfd. 10 Ps.

Die Margarine ist aus einer der 
größten Margarine-Fabriken Deutsch­
lands, welche die höchste Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis besitzt.

Margarine-SptMl-Erftiast,
Vkori» IH , MS" Melllerrstraste 80, 
Ecke Talstratze, Eingang Talstraße.

üefert zu Anfang O k t o b e r  
E L I -  dieses Jahres:

6 00  Lss Weißkohl,
3 0 0  kss Wirsing,
3 0 0  kss Rotkohl,
7 0 0  Köpfe Sellerie,
1 00 0  Stangen Porree,
6 0 0 — 8 0 0  Zentner gute Speise- 

Kartoffeln.
Angebote mit Preisangabe unter 6 5 1  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

IlOYOll Ü M M 8 6
v a r  k e n r e  80 kk-

s'aärtzZser O . I'. 12 ü l'exV eckition  
Ätz I f t o r a e r ? r 6886

Bunt, weiß und 
Lo c hs t i c ke r e i e n

werden sauber und billig ausgeführt. 
Strobaudftraße 24, pt„ rechts .

W elcher beff. Ehepaar
mochte Zl-zjahr. Mädchen tagsüber einige 
K'und-N zur Beaufsichtigung. °. Pension, 
übernehmen 7 Ang. m. Preissorderung u. 
V .  1 2 ,  postlagernd Thorn 1.

Junges, rermettes Fleisch
R»bschlächterei

Coppermkusstr. 8, Telephon 565.

Eine gutgehendekäekrrri,
in der Hauptstraße in Culmsee gelegen 
ist anderer Unternehmungen halber zu 
v e r p a c h t e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

W L i l s g s I Z s v k
in und außer dem Hause zu haben bei 
Frau I ,< ;on oS t!!. Breitestraße 35, 2. l.

Frischen

e in p f i e h l L

Ktellciisesncke
Berkönserm
oder Schuhwarengeschäst.

Angebote unter L?. O . an d.e Ge­
schäftsstelle der „P resse" .____

Kttlieluliigtbote
Unisormbosenschneider

stellt ein

Für unser in M ocker neu einzu­
richtendes

M ehl- und  
Fntterm ittelgeschast

(in der Linderstraße zu Thorn-Mocker) 
suchen wir einen tüchtigen, branche- 
knndigen, kautrousfähigeuVerkäufer.

Gest. Meldungen mit Lebenslauf. 
Zeugnisabschriften, Bild, Angabe der 
Gehaltsansprüche und des Antrittstermines 
an die T horner D am pfm ühle v ersau  
L  va ., Thorn

Lehrling
von sofort oder später gesucht. 
Bäckermeister

Schillerstraße 4.

I - v k n N n g
aus anständiger Familie mit guter Schul, 
bildung, nicht unter !6 Jahren alt, für 
das Kontor e in es  hiesigen H olz- 
E ngrosgeschäftes zum baldigen Eintritt 
g e s u c h t .  Schriftliche Meldungen mit 
selbstgeschriebenem Lebenslauf unter 
X r .  6 L .  L .. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._____________

Lehrlinge
für Grotz-Schlofserei stellt ein_____ Q eorK  v o e k n
Jüngeren Verkäufer
und Laufburschen verlangt 
______ R  OLI-r ü s e lr ,  Kantine 1 61.

mit Einjährigem Zeugnis, oder
jüngere» Kontoristen,

event!, auch F räu le in , Stenotypisten, 
fürs Kontor per bald g e s u c h t .

Schriftliche Bewerbungen u. L .  1 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb

DM" Lehrlinge
mit Taschengeld stellt ein

Bäckermeister L s o k s r ,  
__________ C ulm er Chaussee 44.

K a n fb n r jc h e ,
kräftig, sofort verlangt.

k . 8 v d m lä t , Fischerstr. 45.

8 8 k

88
^ a l k a u s - ^ u t o m Ä l
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z U R l I I I H I  8«»Ndt«iI u k i» . k VI»'. 8
8?!z ^g,rm6 uvci kalt 6 Lüoktz 88
8z M Msr M îvilsn krsisöll. 8

Sachse«!
S e . M ajestät der Köttlg von Sachsen w'.rd Ende April zum Stapellauf  

des Linienschiffes „Ersatz Aegir" nach D anzig kommen! Allgemeiner Wunsch 
der in Westpreußen lebenden Sachsen ist es, S e . M ajestät den König bei 
dieser Gelegenheit zu begrüßen.

Diejenigen Sachsen, welche sich an der in der W erft stattfindenden 
Begrüßung beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Adressen umgehend an 
einen der Unterzeichneten mitzuteilen.

r C i l L S o k S ,  V .  S O k r O S l S r ,
Negierungsbaum eister a. D ., Bürgermeister,

königl. sächsischer Oberleutnant der königl. sächsischer Hauptmann a. D .,  
Reserve, Tiegenhof Westpr.

M arienburg Westpr.

l l ü i e i  ä r s i  L r v n s n ,
1 . k ' e i e r t a x :

Ilors ä^veuvre. 
Llare Oxtail-Luxpe. 

OsttzrsekinLtzn. 
8 ta n § e n L x a r § e 1. 

H u in m e r ,  ^varrn. 
Äun§6 HamburAtzr Oans. 

O u r L e a sa lL t . 
k lir s io li-A le lb a «  

LLstztrützkte. 
r̂iLtzUtz Ananas.

2 . k e i e r t a x :
Kaviar auk Kis. 

LoUiläirrottznsupxe, irlar. 
Osterlammrüelren, garniert. 
Lteindutte mit

R u in m e r n tr iu lc e .  
Kraiir. koularätzn. 

Lalat KuAtziiis. 
Viplomattzu-Lis. 
Oervais-Lombtzn. 
K rlsodtz A n a n a s .

kieiefiffaltige 8pei86nlcai'te. — 8'ämtllokv vtzlikatessen den 8alson.
Von 6 Ilkr ab:

LIeillk Soupers von 1.30 bis 2.50 M .
W b i n s  r r r r ä  K l s i v s

aus ersten Häusern.
Lilgil8e1» öriuuiöli M!og). — Mrodkrgkr lbikedsn).

Krgedenst
«1 .

N I M M  i .
am Ncnüädt. 

Markt.
M n  Atllstllß lllld Frkitlljl,

abends 8  U hr:
G ott und die Weltgeschichte. —  W as  
offenbart das versiegelte Buch über unsere 
Z eit?  — Kann die Offenbarung Johannes  

verstanden w erden? —  Zeichen der Zeit. —  Vorboten des Endes, usw.
Redner: M issionar K . D r e s s ie r  aus Leipzig.

E i n t r i t t  f r e i .  Jederm ann herzlich willkommen.
jM "  Karfreitag, abends 8 Uhr.

„Gottes Volk der Endzeit in Ser Weissagung!"
D ie neuen, für den Stadtkreis Thorn vorgeschriebenen

Meldesormulare
für An-, Ab- und Anmeldung

sind zu haben in der

C. D o m vrou isli'sch e»  Buchdrucker«,
Krrthariiienstratze 4.

stellt ein Vaugeschäft

Lehrlinge
k . Morröry. Tisch

gegen yohes Kostgeld 
können sof. eintreten, 

ischlermstr., G erechteste^

k - s k i ' l i i n N
kann eintreten.

Lr»L'«v1rnLelL, Töpfermeister,
_________ __ Lt> n

Luc unser B ureau  luchen

ein  ju n ges F räu lein
(Anfängerin) mtt nur guter Handschrift 
zum sofortigen Eintritt.

A u sku n ftei „B ürgst"  T horn. 
/  Attstädt. Markt 20.

Schulfreies M ädchen
findet Stellung. Copperuikusstr. 81.

Portier
von sofort gesucht. Z u  erfragen von  
2 — 3 im B u reau
N / l s t i r l e t n .  Friedrichstr. 2 /4 .

Buchhalterin
von sofort g e s u c h t .  Meldungen mit 
Gehalisansprüchen unter sr. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

G M e  S tick en li
sucht von sogleich

.ZULtknsr <Nr o««r»i ch
Wüjche-Au statlungs-Geschäft.

J u n g e s  A u f w a r t e m ä d c h e n  sür 
den Vorm. gesllcht B ankiuage 4, 2.
Wett. Aufwartemiidcheu p. jofort gej 
^  LakleLksivsLs, Gerechtes^. 7, 2.

Germamasaa!
Meltteustrasze 106.Am 1. und 2. Feierta>r:

U .F » I ! k I I - K M K ! I .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Anfang 4 Uhr.
A l t e

M W S  - M k l
zn kanjen gesucht.

Angebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse",

W k  Z M W ,
äußerst tüchtige Kraft, per sofort oder 
später gesucht

H o m g k u c h e n s a b r i k  
SerrwLuv M omas,

T h o r n ,  Neustadt. Markt 4 .
ßiWsthle iiltcrk 8Aji».

Köchin, Stuben-. Allein, und 
Kindermädchen, ferne! Büfett 

fr ulein und Kutscher. Kimm lotM, 
vereh. MsellMLM, gewerbsmäglgeStetlen- 
vermittlerin,Tyoru, Bäckerstraste 29.
t tm k k o fllo  Stubenm ädchen, die V m V lihIl schneidern können. Suche  
Köchin und Mädchen für a lles.

gew erbsm äßige S te llen ve, Mittlerin, 
T horn, Baderstraße 28.

Kinderfräulein, M äd. 
chen für alles, die kochen 

können, mu guten Zeugnissen. Witwe 
L e r N i » .  8 r».>VLtL!kr, gewerbsmäßige 
Stellenoennittlenn, T h o r  n, Mauer- 
straße 73 pt. und Schuhinacherstr. 16.

ätteres Ktnüersräuiem 
V M P iW lL  und Mädchen, die kochen 
können. S u c h e  Köchln und Mädchen für 
alles. Laura MrarrLgwsLL. gewerbs­
mäßige Stellenvernnttlerm, Thorn, jetzt 
Coppernikusstraße 24.
N m k Z L ir D s r  Köchin mit vorzüglichen N M M M  Zeugnissen für Thorn 
und Land, auch Mädchen für alles. 
Kl-rkAjA Köchin und Mädchen sür alles.

ge
werbsnlähige Stellenvermittlerm, Thorn, 
Bäckerstrahe 11.

Mrliii.Wii.Mckkilfür lilks
für Stadt und Land, K indersräulein, 
auch nach Rußland s u c h t

O s r L  ^ r s n M ,
gcw erbsm ätziger S le llen verm iltler , 

Thorn. Strobandstraße 13.

ki» I - M M »
verlangt 8 . n lh ln m .

M « e  M U l M
findet dauernde Beschäftigung.

W äscherei „ F r a n en lo b " .

2 W .  F l a u e n
zu Reinigungsarbeiten sucht

Königl. Gymnasium,
T h o r « .

K in d e r m ä d c h e n ,
seh sauber und zuverlässig, von sof oder 
später für den ganzen Tag zu 2 Kindern 
gesucht. Meldung l— 4 oder 7—8.

U .L ire , Ärauerstratze 1. 2 Tr.

Z W .W > I > .s .> i> , ! Ä k « ! > ! > .
gesucht. OrLi-I R o n u .1 I > , Gerechteste. 2.

Kinderfrau oder 
Kindermädchen

g e s u c h t
T koru-M ocker. L iudenilr. 61.

U M
sucht Mocker, Königstratze W.

N M s r ' s  L iv k t s p j s le
Neustadt. Markt.

Jed en  M itlrvock und S o n n a b e n d :

N euer W e lp la n .
M iir lü lt ",

Cnlmer Chaussee 172.
All! 1. !i»l> 2. ^citlilig i

A. Wilieil-WWii
wozu freundlichst einladet

Alüigrlislltiviis-Vrrskmiiiluiigksl,
Lindensiratze 3!̂ , Hof. 

Karfreitag, nachm. 3 Uhr: Vortrag. 
Ostersonntag, nachm. 3 Uhr: .Vortrag. 
Ostermontag, nachm. 3 Uhr: Vortrag.

Redner 8 e 1 i in L Ä t .
Zu diejen Versammlungen ladet freund­

lichst ein Atlfihee L'. L v t lL v ,
T horn-M ocker. Lindenstraße 39.

K nlkan
2. Dstcrfciertag:

Anfang 7 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Nberkriiz Pciisl»l.
Zu dem am 2. O slerfeiertag statt- 

findenden

W M -  S s »
ladet freundlichst ein

W. XSnkLLULvZ', Gastwirt.

Schwarzbruch.
Zu dem am

2. Oslerfeiertag
stattfindenden

S s »  - H W
ladet freundlichst ein » « t ä t ,  G astw irt. 
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
1. Osterfeiertag, nachmittags 2 Uhr: 

Kindergottesdienst, 4 '^  U h r: Evan- 
gelisation5verfammlung.

2. Osterfeiertag. nachmittags 4 ^ , Uhrr 
Evangeiisationsversammlung.

Mauerlattev,
gut gearbeitet,  ̂4", ° 5" 0 g", --7" u. 
ca. 30' d. L. ab Uferbahn Thorn äbzugeb.

L,' V a s io r o v r sk i, Thorn.
N orlaron  Sonntag (Vormittag) an der 
Ot l i l l l l U Marienkirche eine Opossum- 
B o a  (grau). Gegen B el. abzug. a. krjsll. 
Geretstr. 11. Daselbst wird auch em 
ju n ges Dienstmädchen gesucht.

Der Gesamtauflage oorlte- 
M W M  gender Nummer dieser Zeitung 
ist ein Prospeit der H onigkuchensabrik  
Illlei'L H i»!»!» H L « « r » 8, kaiserl. 
königl. Host., Thorn. beigefügt. Diese 
Beilage in Form eines Stundenplans 
wird besonders den kleinen ABC-Schützen 
ein willkommenes Geschenk sein, die sich 
bei Benutzung gern der sür das körper­
liche Wohl notwendigen Honigkuchen er- 
innern werden.

H ierzu drei B lä tter .



Nr. 8>.

Die Schule und dar Leben.
Ein sehr hoher Offizier, der durch seine Be­

ziehungen zur Zung-Dentfchland-Bewegung be­
kannt ist, schreibt zu den wiederholten Schüler- 
selbstmorden: „Der alte General v. . . ., ein 
PrachtmMNy Ritter des Ordens Pour le M e­
inte und des Eisernen Areuzes 1. Klasse, 
pflegte von seinen Söhnen, wenn sie ihm 
schlechte Zeugnisse nachhause brachten, in halb- 
schmerzlichem väterlichen Stelze zu sagen, daß 
sie Esel in der Schule, aber Löwen zu Pferde 
seien. Die drei Jungens haben trotz ihrer oft 
mangelhaften humanistischen Leistungen und 
trotz des gelegentlichen Sitzenbleibens. den A n­
schluß im Leben, mit einiger Verspätung aller­
dings, gut erreicht und sind vorzügliche Men­
schen geworden, von denen zwei dem Staate in 
bevorzugten Stellungen des Heeres und der 
Justiz dienen, einer Ueberfee den Heldentod 
starb. Weder hat aber ihr Vater, noch haben 
sie selbst über den mangelhaften Nummern im 
Lateinischen und im Griechischen jemals die 
Nerven verloren. Bei alt und jung ließ der 
gesunde Geist im gesunden Körper den Ge­
danken an Pistole oder Eist oder auch nur an 
die ersten Vorstufen des heute bedenklich 
krankhaft gewordenen, in der letzten Folge tot- 
dringenden Ehrgeizes überhaupt nicht aufkom­
men. Es kann natürlich nicht jeder Jüngling 
von 16 und 17 Jahren ein Löwe zu Pferds 
sein. Die Übung dazu wird ihm in den über­
wiegenden Fällen fehlem. Wohl aber bietet 
die allgemeinfportliche Erziehung unserer J u ­
gend ein vorzügliches Mittel, um dem unend­
lich betrübenden Zuge der Zeit entgegenzuwir­
ken, der schon Kindern das Leben schal und 
nicht mehr begehrenswert erscheinen läßt. 
Neben dem wichtigen Vorbilde und der An­
leitung der Lehrer unserer Jung-Deutschland- 
Bsreine, die Keineswegs beim Körperlichen 
haltmacht, ist es vor allem die dort geschlossene 
gute Kameradschaft, die das Schauerliche ver­
hindern helfen mutz und kann, das in dem frei­
willigen Tode eines halben Kindes liegt. Aus 
allerhand Begleiterscheinungen der zweimal 
jährlich wiederkehrenden Zeit der Reife­
prüfungen uUd Abiturient-enentlassungen er­
kennt ein aufmerksamer Beobachter, daß irgend 
etwas in dem Verhältnis zwischen den Leh­
rern, den reinen Pädagogen, und ihren Schü­
lern nicht mehr so stimmt wie in den Tagen 
unsres eigenen Schulbesuches. M uli bringen 
ihrem Direktor ein Peveat, und Bierzeitungen 
der Eymuosialschlutzkomimerse atmen bittere 
Gallen gegen die Präzeptoren von gestern. Die 
Schuld daran Hegt nicht etwa einseitig in dem 
freieren Geiste des 20. Jahrhunderts. Sse 
liegt — das muß einmal ausgesprochen werden 
— in dem schwindenden schultechnischen Geschick 
der Herren Eymnastalprofessmen. Wie mutz 
Ms einer bildsamen Jünglingsseele in der Se­
kunda und in Prim a herumgetreten, wie muß

Line berühmte K au.
Novelle von E. Ri ede l .

,  ----------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Sie ging ruhelos im Zimmer auf und ab 
und starrte dann wieder minutenlang auf den 
angefangenen Brief. Schließlich versuchte sie, 
leise vor sich hin zu fingen. Ein paar silber­
helle Töne perlten hervor, und dann mit einem 
mal blieb die Stimme wieder weg. Das Übel 
hatte sich erschreckend verschlimmert. Sie fal­
tete krampfhaft die Hände: „O Gott, hilf mir! 
Nur noch einige Tage, dann wird Reinhardt 
ja wieder ruhiger werden. Wo soll ich das 
Geld herneh men, was er als Schadenersatz ver­
langt?"

M it weitgeöffneten Augen starrte sie vor 
sich hin. Da klopfte es an die Tür. Auf ihr 
„Herein!" tra t Reinhardt mit Traufen ins 
Zimmer. Betty erbleichte, als sie dem feind­
seligen Blick Reinhardts und dem triumphie­
renden Trousens begegnete.

„Ich habe mit Ihnen zu sprechen!" Legaun 
Reinhardt in eisigem Tone.

Betty raffte sich gewaltsam zusammen. Sie 
kam sich diesen beiden Männern gegenüber vor 
wie eine Taube in Adlerkrallen, war aber ent­
schlossen,, sich nichts von ihrer Herzensangst 
merken zu lassen.

M it einem kämm vernehmlichen „Bitte!" 
wies sie auf die Chaiselongue, während sie sich 
auf den einzigen Stuhl des kleinen Zimmers 
fetzte.

„Sind Ihnen alle Bestimmungen des Ver­
trages, den ich mit Ihnen abgeschlossen habe, 
gegenwärtig?" fragte Reinhardt.

„Sehr genau!" entgegnete Betty und war 
bemüht, ihrer Stimme Festigkeit zu geben.

„Nun, dann werden Sie auch wissen, auf

Thorn, Kreitag den 5. April PY2. 3v- M r g .

LFwriter vlatt.l
sie falsch behandelt worden sein, daß der eben 
aus der Schulzucht Entlassene dem ganzen 
Systeme flucht! Aevs sann in corpore 8g.no 
— hier kann nur ein größerer Ausgleich zwi­
schen der Dumpfheit der Klassen- und Studier­
zimmer und der freien Gottesnatur helfen! 
Und an diesem Ausgleich «erden sich die Philo­
logen mehr als bisher mit uns alten Soldaten 
beteiligen müssen, wenn sie nicht wollen, daß 
der allzugroßen Eifrerin Wissenschaft immer 
steigende Jiinglingsovfer gebracht werden 
sollen."

Ueber Teuerung und verguiigungs- 
statistik

finden wir in der „K r e u z z e i t u n  g" fol­
gende interessante Angaben:

„Zu den spMldemokratischLn Eeschäfts- 
veden von den hungernden Arbeitern liefert 
die sozialdemiokratischs Presse täglich eine 
hübsche Illustration durch die Unzahl von 
Vergnügungsanzsigen sozialdemokratischsr Ver­
eine usw., wobei die „Genossen" stets zu zahl­
reichem Besuch angetrieben und ganz „bürger­
liche" Eintrittspreise genommen werden.

Wie aber auch sonst im Lande die „Teue­
rung" wirkt, das läßt sich aus folgenden inter­
essanten Notizen entnehmen:

I n  D ü s s e l d o r f  läßt die Vergnügungs­
statistik des letzten Vierteljahres 1911 wenig 
von Teuerung und Notstand in der Bevölke­
rung merken, im Gegenteil ist die Zahl der 
Lustbarkeiten gegen die gleiche Zeit des Vor­
jahres ganz erheblich gestiegen. Es wurden 
für 1597 billettsteuerpflichtigs Lustbarkeiten 
800 000 (750 000) Einzelkarten und 5937 
Abonnemsntskarten ausgegeben, darunter 
50398 für Theatervorstellungen, 203 910 für 
Konzerte, 62186 für Spezialitäten-Dorstellun- 
gen und 391336 für Kinematographentheater. 
Die Zahl der Kinematographenbesucher ist 
gegen den gleichen Zeitraum! des Vorjahres um 
mehr als 100 000 gestiegen. Im  Rechnungs­
jahre 1910-11 find in S t u t t g a r t  511692 
Hektoliter Bier getrunken worden, was auf den 
Kopf der Bevölkerung 1951 ausmacht. Von 
dem hier getrunkenen Bier stammen 56 v. H. 
aus Stuttgarter Brauereien, 38 v. H. aus an­
deren württsmbevgischen Brauereien, 5 v. H. 
waren bayerisches Bier und 1 v. H. Pilsener 
oder Budaoeiser Bier.

I n  H a l l e  a. S. herrschte zu den Vor­
stellungen des Zirkus Sarasaim vor dsmZirkus- 
eingange ein derartiges Gedränge, daß meh­
rere Personen in Ohnmacht fielen. Den Wäch­
tern gelang es nicht, die Kaufenden zurückzu­
drängen. Um den Zirkus vor dem Ansturm 
der Menge zu schützen, war die Direktion ge­
zwungen, die Menschenmenge mit Hilfe dem 
Elefanten auseinanderzusprengen.

Der in H a n n o v e r  seßhafte Karussell- 
bsfitzer Haass hat seinen Karussellbetrieb in 
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 
700 000 Mark umgewangelt. I n  Hannover 
vermehren, sich die Vergnügungsetablissements 
sehr zahlreich. Es sind in letzter Zeit entstan­
den ein Eispalast, die „Schauburg" mit Spiel­
oper und Operette, ein großes Lichtbildthsater 
für 1200 Personen, ein weiteres großes Kino- 
theater ist im Entstehen und ein neues großes 
Vaviets.

Das wären so einigs kurze Angaben. Alle 
diese Unternehmungen finden ihre Unter­
stützung hauptsächlich durch die sogenannten 
„kleinen Leute". Trotz all der grausamen 
Schilderungen der Sozialdemokratie, die Aus­
powerung der Massen systematisch betreibt, 
muß es dem „kleinen Manne" in deutschen 
Landen trotz F.tnauzreform und „Teuerung" 
doch noch ganz leidlich ergehen. I n  der Groß­
stadt hat man ja hundertfältig Gelegenheit zu 
sehen, wie gerade der Arbeiter nutzlos sein oft 
sauer erworbenes Geld wegwirft. Eine Rsichs- 
lustbarkMtssteuer wüche möglicherweise ganz 
ansehnliche Beträge ergeben."

Zur lü ise in der nationalliberalen 
Partei.

Zu den Kämpfen in der nationalliberalen Partei 
macht die natioualliberale Parteikorrespondenz für 
Westfalen („Westfälische Politische Nachrichten") 
folgende Bemerkungen:

„Eine wirkliche Schwächung hat die Partei durch 
die Haltung der Reichstagsfraktion bei Der Präsi­
dentenwahl erfahren, ja, nicht nur eine Schwächung, 
sondern geradezu eine Gefährdung ihres Bestandes. 
Wer aber unserer Sache einen großen Verdienst er­
wies, waren die Warner und Mahner im Lande, 
die das Verhalten der Fraktion aus Sorge für die 
Partei und die Wohlfahrt des Reiches glaubten 
tadeln zu müssen. Man würde es im Lande einfach 
nicht verstanden haben, wenn jene Auseinander­
setzungen in Berlin nicht stattgefunden hätten. Man 
verlangte eine ausdrückliche Mißbilligung jener 
Vorgänge, und es war ein überaus großes Ent­
gegenkommen, daß ein Antrag, der nach dieser Rich­
tung hin der Reichstagsfraktion einen Tadel aus- 
sprach, schließlich zurückgezogen wurde. Obwohl der 
jungliberale Verband nunmehr seit 11 Jahren be­
steht und keineswegs etwa wie ein Veilchen im 
Verborgenen blüht, sondern im Laufe der Zeit 
durch seine programmatischen Erklärungen, durch 
seine Richtlinien, durch seine besonderen Parteitage 
und dergleichen mehr recht viel von sich reden ge­
macht hat, zählt er im ganzen deutschen Reiche rund 
20 000 Mitglieder. Das halten wir für ein ziemlich 
dürftiges Ergebnis bei all der aufgewandten Werbe­
arbeit. Auf derartige Leistungen kann unsere Partei 
in zahlreichen Wahlkreisen, besonders auch in 
unserem Westen, zruückblicken. Wir brauchen nur 
daran zu erinnern, daß bei der letzten Reichstags­
wahl der Wahlkreis Dortmund 25285. Bochum 
43 257, Essen 25 937 und Duisburg 33 934 national­
liberale Stimmen aufbrachte. Wohlgemerkt in 
überwiegenden Arbeiter-Wahlkreisen! Das war 
auch ein Erfolg der „HsnoraLiorenpolitik", von der 
kürzlich in Köln aus führendem Munde die Rede 
war. Nach den Vorgängen in der letzten Zentral- 
vorstandssitzung wird indessen die Überzeugung wohl 
eine allgemeine geworden sein, daß man die Gegner

chen Schadenersatz ich Anspruch habe, für
Fall, daß Sie mich im Stich lassen!" 

„Jawohl Herr Reinhardt. Aber ich kann 
! unmöglich dafür verantwortlich gemacht 
den, daß ich krank bin!"
„Krank?! Was nennen Sre krank? Ihre 
innre ist klar. Herr Baron Trousen hat es 
ern selbst mit angehört und wird es mir 
mgen."
J a  Gnädige, in der Tat, ich muß sagen: 

z süperb." Betty beachtete Trousens Ein- 
cf nicht und sagte in schlichtem, eindring- 
em Ton zu Reinhardt: . . .  .
Herr Musikdirektor, es ward das beste 
wenn Sie gestatten, daß Zhre Frau Ge- 

j'lin mit mir Zu einem Arzt geht. Ich bin 
c fremd. Mir ist also jeder recht. Er kann 

Linon Kontvaktbrnck

Reinhardt bravste auf: „Meine Frau?
Was hat meine Frau mit Ihren Marotten zu 
un? Die werde ich Ihnen schon ganz allein 
und ohne Arzt austreiben. Sie müssen nicht 
glauben, daß ich mich zum Spielball Ihrer 
Launen hergebe!"

Betty hielt gewaltsam die Tränen zurück, 
die ihr in die Augen traten, und ballte 
krampfhaft das Taschentuch in der Hand.

„Wie soll ich Ihnen aber sonst den Beweis 
bringen, daß ich —"

Da ging die Tür auf. Kurt Dahrmann 
stand aus der Schwelle. M it einem Jubel- 
schrei, unbekümmert um die beiden anpassenden 
Herren, flog Betty dem Eintretenden entgegen 
und umarmte ihn schluchzend. Doch schon im 
nächsten Augenblick fiel ihr Kopf schwer auf 
seinen Arm. Die unverhoffte Freude, nach den 
qualvollen Stunden der beständigen Angst und 
Sorge, beraubte sie ihrer Sinne. M it tiefem

Schmerz sah Bahrma-nn das bleiche Gesicht der 
geliebten Frau.

Reinhardt und Trousen hatten sich ver­
legen von ihren Sitzen erhoben. Der Mann 
kam ihnen sehr ungelegen. —

Kurt war völlig erfüllt von der Sorge um 
die ohnmächtige Frau. Er hatte sofort geklin­
gelt und beauftragte das eintretende Zimmer­
mädchen, einen Arzt herbeizuschaffen. Behut­
sam nahm er Betty auf die Arme und legte sie 
auf die Chaiselongue.

„Ich merke, es war die höchste Zeit, daß ich 
kam. Ich muß die Herren bitten, mich vorläu­
fig mit der Kranken allein zu lassen."

Wie zwei ertappte Missetäter schlichen sie 
davon, während Kurt versuchte, seine Frau 
zum Bewußtsein zu bringen. Auf dem Schreib­
tisch stand eine Flasche mit Kölnischem Wasser. 
Er rieb ihr S tirn  und Schläfen, und bald 
schlug sie die Augen wieder auf.

Erstaunt sah sie in das über sie gebeugte 
liebe Antlitz ihres Gatten. Unwillkürlich be­
rührte sie es mit den Händen, um sich zu ver­
sichern, daß sie nicht träume.

„Schatz!" sagte sie leise und zärtlich „Du 
bist bei mir?"

„Ja. mein Liebling!"
Betty schloß wieder die Augen, und ein 

glückliches Lächeln verklärte ihr Gesicht. Lieb­
kosend strich sie mit der rechten Hand über seine 
Hände, die ihre Linke warm umschlossen 
hielten.

„Schatz, kannst du mir verzeihen?"
„Liebling, du hast mir ja nicht wohtun 

wollen."
„Ach, dann wird vielleicht auch noch alles 

wieder gut."
„Ganz gewiß, mein Lieb!"
„Aber wie geht das zu, daß du hier bist?"

des ZunglibcraNsmus viel zu niedrig veranschlagt«.
Es erhoben sich mit den Westfalen die Schleswig- 
Holsteiner, die Freunde aus der Provinz Sachsen, 
aus Hamburg. Oldenburg, Vraunschweig, Thüringen. 
Hessen und Bayern, aber auch Hannover, Branden­
burg und andere Gebietsteile stellten Freunde der 
bekannten Organijationsanträge. Der fetzige Zu­
stand mit seiner Doppelorganisation ist bereits tat­
sächlich eine Spaltung der Partei. Es kann wahr­
lich nur besser werden, wenn der Vertretertag den 
Beschluß des Zentralvorstandes zu dem seinen macht, 
zur früheren Einkehr zurückkehrt und der Partei die 
alte bewährte Organisation wiedergibt, die sie einst 
besaß und unter der sie große Tage gesehen hat." , 

Dazu schreibt die rechtsnationalliberale „ R h e i ­
n i s c h - We s t f ä l i s c h e  Z e i t u n g :  ..Wir aller­
dings sind der Ansicht, Laß mit der Ausmerzung 
des' Reichsverbandes nur eine Besserung, aber keine 
Heilung herbeigeführt werden kann- Die Partei 
muß sich darauf besinnen, daß sie eine preußische 
Gründung ist, daß sie 1866 von Twesten. Unruh, 
Hennig, Stavenhagen usw. im preußischen Landtag 
im bewußten Gegensatz zu den sortdauernd nach 
links drängenden Herren Waldeck und Genossen ge­
gründet worden ist. Die Führung dieser ursprüng­
lich preußischen Partei Lurch den Süddeutschen 
Bassermann ist der Partei nicht zum Heil geworden. 
Er drängt die Partei immer weiter nach links, ja, 
er will beute bereits, wie er es in seiner Kölner 
und Leipziger Rede ankündigte, das national­
liberale Programm der Partei in ein sozial» 
liberales umkrempeln. Deshalb kann dre Partei 
vom Untergang nur dann gerettet werden, wenn 
das Übergewicht wieder auf Preußen verlegt und 
Wassermann beseitigt wird "

Der französisch-marokkanische 
UrotekLoratZverLrag

erklärt, nach .offiziöser Mitteilung der „Agence 
Havas", daß Frankreich und Marokko uberem- 
gekommen sind, ein neues Regime zu errichten. Der 
Vertrag proklamiert sodann Freiheit der Religion, 
und gibt Frankreich das Recht der militärischen Be­
setzung unter dem Gesichtspunkte der Aufrecht­
erhaltung der Ordnung an allen Punkten, wo sich 
dies als Notwendig erweisen sollte. Die Besetzung 
ist dem Sultan vorher zu notifizieren. Der Vertrag 
spricht des weiteren davon, daß dem Sultan zur 
Aufrechterhaltung seiner Autorität Unterstützung zu 
gewähren sei, er setzt die Vollmachten des General' 
residenten fest, ordnet die diplomatische Vertretung 
Marokkos durch Frankreich, gibt die Grundzüge emer 
finanziellen Neuordnung und untersagt die Auf­
nahme von Anleihen ohne Zustimmung der fran­
zösischen Regierung.

Der Präsident Fallisres hat dem Sultan tele­
graphisch seine Glückwünsche zum Abschluß der 
Unterhandlungen ausgesprochen und ihn zugleich 
»er Unterstützung Frankreichs versichert.

Der „Mattn" veröffentlicht eine Unterredung 
eines Berichterstatters in Fez mit Mulay Hafid, 
>er u. a. gesagt habe: Gewiß, Frankreich sei
nächtig und könne sein Regime mit Gewalt durch- 
etzen. Es würde das marokkanische Volk durch 
furcht und Schrecken beherrschen. Aber dieses Bor­
lehen würde den Franzosen schwere Opfer an 
Menschen und Geld auferlegen, und bei der ersten 
Gelegenheit würde unter den Marokkanern ein Auf- 
tand ausbrechen. Frankreich werde sich, um ein er- 
reuliches Ergebnis zu erzielen, möglichst der Ver- 
nittlung des Wachsen bedienen müssen, über die 
lufnahme des neuen Regimes seitens der Marok- 
aner sagte Mulay Hafid, man müsse einen Unter- 
chied zwischen den eigentlichen, die Ebene be- 
oohneuden Arabern und den in den Bergen woh-

„Jch bekam gestern einen Brief von Rein­
hardt. Danach vermutete ich sehr richtig, daß 
du meiner dringend bedürfest."

„Ach, wie bist du doch so gut!" Müde und 
doch so beruhigt schloß sie wieder die Augen 
und überließ sich dem glückseligen Gefühl, nichr 
mehr allein und verlassen Zu sein. Wie lange 
war es her, daß diese lieben Hände sie nicht 
mehr liebkosend gestreichelt hatten? Ach, was 
hatte sie in der verflossenen Zeit entbehrt! 
Und wie würde sich nun alles gestalten? —

Der Arzt trat ein und mit ihm Reinhardt. 
Kurt bat Reinhardt, sich während der Unter­
suchung zu entfernen. Doch Betty erhob da­
gegen Einspruch:

„Nein! Ich bitte Herrn Doktor, zunächst 
meinen Hals zu untersuchen und ohne Rücksicht 
auf mich in Gegenwart des Herrn zu sagen, 
was mir fehlt. Ich bitte Herrn Reinhardt, so 
lange zu verweilen."

Der Arzt untersuchte Betty sehr sorgfältig 
und ziemlich lange. Sein Gesicht wurde immer 
ernster. Er ließ sie einzelne Töne sprechen und 
singen und sagte schließlich: „Stimmritzen- 
krampf infolge von Überanstrengung."

„Glauben Sie, Herr Doktor, daß ich in 
einigen Tagen so weit hergestellt sein werde, 
daß ich singen kann?"

„Das ist vollständig ausgeschlossen! Sie 
hätten sich schon längst in ärztliche Behandlung 
geben müssen. Die Geschichte ist bereits ver­
schleppt. — Ich rate Ihnen auch, sich von 
einem Spezialisten behandeln zu lassen. Leider 
muß ich Ihnen aber schon jetzt sagen, daß Sie 
sich voraussichtlich einer s e h r  langwierigen 
Kur werden unterziehen müssen."

Reinhardt war blaß geworden und fragte: 
„Können Sie M t Bestimmtheit behaupten, 

das Sie sich nicht irren?"



ALnderr Veröerstämm en machen. Diese würden a n ­
fangs die Aktion Frankreichs ohne entsprechenden 
Z w ang nicht Zulassen, und m an werde in  einen 
K am pf m it ihnen eintreten müssen. D eshalb werde 
die Aufgabe Frankreichs v iel Geduld und A us­
dauer erfordern.

Derselbe Berichterstatter m eldet: Die zur Feier 
der Unterzeichnung des P ro tek to ra tsvertrags ge­
p lan ten  Geschützfalven seien unterblieben, w eil an  
demselben Tage bei Sefru  ein heftiger Kampf 
zwischen den scherifischen T ruppen und den au f­
ständischen S täm m en stattgefunden und m an be­
fürchtet habe, daß durch die Kanonenschüsse un ter 
der Bevölkerung eine P an ik  hervorgerufen werden 
könnte.

P ro v in z ia ltta ch r ich ten .
v Schönste, 3. April. (Weggang des Bürgermeisters 

Waage. Lismarckplatz.) B ü r g e r  m ei  st e r  W a a g e  
hat dem hiesigen Magistrat in einem Schreiben erklärt, 
daß er am 1. J u l i  a u s  s e i n e m  A m t e  sche i de ,  
um eine andere Stellung zu übernehmen. Der Ausschei­
dende hat in den wenigen Jahren seiner hiesigen Amtstätig­
keit ein außergewöhnliches Verwaltungs- und Organ!- 
sationstalent bewiesen. Sein Name ist mit wichügen 
Errungenschaften unserer S tadt, Wasserwerk, Gaswerk, 
Eingemeindung von Neu-Schönste dauernd verknüpft. — 
Der hiesige Neue Markt hat den Namen Bismmckplatz 
erhalten.

v Briefen, 3. April. (Molkerei. Ehrengeschenk.) Die 
Molkereigenossenschaft Bahrendorf zählt laut Iahresbe- 
richt 152 Mitglieder mit 798 Anteilen und eine Haft­
summe von 159 600 Mark. Der erzielte Reingewinn 
von 8752 Mark soll zu Abschreibungen verwandt wer­
den. Im  Berichtsjahre wurden 1845 000 Kilogramm 
Milch verarbeitet. — Der Kriegsveteran Iendrzejewski 
hat aus der kaiserlichen Schatulle ein Ehrengeschenk von 
60 Mark erhalten.

K reis Stuhm , 4. April. (Die westpreußische Feuer­
sozietät) hat der freiwilligen Feuerwehr m Posilge zum 
Ankauf neuer Iahr'scher Wasserkümen und neuer 
Schläuche nebst Kuppelungen eine Beihilfe von 160 Mk., 
der Hälfte der entstandenen Kosten, gewährt.

I2 Schwetz, 3. Aprii. (In  der Sitzung des Kreis­
tages) wurde in die Pferdeaushebungskommission 1 Herr 
Suffelt-Groddeck, in die Chausseebaukommission Herr 
Besitzer Boldt-Montau gewählt. Der Kreishaushalts- 
etat für 1912 mit 420 300 Mark und der Etat des 
Kreiskrcmkenhauses mit 45 858 Mark wurden geneh­
migt. An Kreisabgaben wurden 50 Proz. der S taats- 
steuer erhoben.

Schw etz-N euenburger-N iederung , 2. April. 
(Feuer.) Auf der Besitzung des Hofbesitzers 
L ienau zu E r . L ubin  brach in den Abendstunden 
F euer au s, welches S ta l l  und Scheune in Asche 
legte. D as  Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet 
werden. D as  W o h n h au s w urde vom F euer ver­
schont. Die Entstehung des F eu ers  ist auf fahr­
lässige B randstiftung zurückzuführen.

s Graudenz, 3. April. (Der Betrieb der S traßen­
bahn) bringt der S tad t alljährlich Mehreinnahmen. Im  
abgelaufenen Rechnungsjahr 1911/12 betrugen die Ein­
nahmen aus Linie I 150 986 Mark, gegen den Etat
13 000 Mark- mehr. Die Einnahmen aus Linie 1l nach 
der Culmer Vorstadt betragen seit Inbetriebnahme 
der Bahn am 22. Ju li 1911 bis 31. März d. I s .
14 560 Mk.

Neumark, 29. M ärz. ( I n  der gestrigen S tad t- 
verordnetensitzung) gelangte, nachdem der V er­
w altungsbericht des M agistrats erstattet w ar. der 
S tad th au sh a ltse ta t zur B eraung. Derselbe schließt 
in  E innahm e und A usgabe m it 186 500 M ark ab 
und erfordert an  SLe-uerbedarf 280 Prozent der 
Staatseinkom m ensteuer uird 200 Prozent der 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer. Die Z u­
schläge zur Einkommensteuer betragen 39 235 Mark, 
die G rund-, Gebäude- und Gewerbesteuer 31798 
Mark. Hervorzuheben ist au s dem V erw altunas- 
bericht, daß das Vermögen der S ta d t 593 330 M ark 
und die Schuldverbindlichkeiten 407 892 M ark be­
tragen, die E innahm en aus der Schlachthausver- 
w altung  17 307 M ark und au s dem städtischen 
Elektrizitätsw erk 65 062 M ark betragen haben. Der 
Zuschuß an  KreisbeiLrägen erfordert in  diesem 
Ja h re  28 000 M ark (gegen 26 500 M ark im vorigen 
J a h re ) . Nach eingehender B era tuna  wurde der 
E ta t nach dem Voranschläge des M agistrats m it 
den beantragten  Steuersätzen einstimmig genehmigt.

FlaLorv, 2. A pril. (Schw er verbrannt.) D as 
dreijährige Töchterchen des G astw irts Fräderich in 
Ossowka w ar, von den E ltern  unbewacht, in die 
Küche gegangen, fing F eu er und stand bald in 
hellen F lam m en . E s  gelang, das F euer zu er­
sticken; das Kind liegt schwerverletzt im Ia s tro w er 
Krankenhause.

E lbing, 29. M ärz. ( I n  der heutigen S ta d t­
verordnetenversamm lung). welche ununterbrochen 
von 5 Uhr b is  nach 10 Uhr dauerte, erstattete der 
Erste Bürgerm eister D r. A lerten den V erw altungs­

Der Arzt lächelte überlegen. „Ich kann 
natürlich nicht verlangen, daß S ie  sich 'aus­
schließlich aus mein Urteil verlassen, deshalb 
riet ich der Patientin bereits, einen Spezia- 
listerr zu Rate zu ziehen, was ich übrigens für 
unbedingt geboten halte."

„Gestatten S ie  mir eine Frage, Herr 
Doktor", warf Kurt dazwischen; „Sie führen 
dieses Leiden auf Überanstrengung zurück?"

„Unbedingt!"
„Ich danke Ihnen. S ie  haben gehört, Herr 

Reinhardt, daß wirklich ein Halsleiden vor­
liegt. Nun darf ich S ie  wohl bitten, uns mit 
dem Arzt allein zu lassen."

„Allerdings", versetzte Reinhardt giftig. 
„Aber S ie  werden m i r gestatten, daß i ch den 
Spezialisten selbst requiriere."

„Bitte! Wie S ie  wünschen", entgegnete 
Kurt kühl.

Als der Arzt gegangen war. war VeLty sehr 
niedergeschlagen, und auch Kurt hatte nicht 
ohne Sorge das bedenkliche Gesicht des Arztes 
beobachtet. Er sah, wie blaß und traurig seine 
kleine Frau war, und vermutete, daß sie 
fürchte, um, ihre Stimme zu kommen, und ver­
suchte sie zu trösten.
 ̂ „Sei nicht sv traurig, Mausel! Du wirst 
schon wieder singen können, wenn du dick eine 
zertlang schon ausgeruht hast. S e i 'nicht 
mutlos!"

S ie  saß auf der Chaiselongue, während

bericht fü r 1911, welchem w ir folgendes entnehm en: 
D ie Geschäftslage der Tabakindustrie ließ zu 
wünschen übrig. Der V ahnbau SchlobiLLen-Worm- 
d it t  ist durch die Konkurrenz von Pr.-H olland noch 
nicht zum Abschluß gelangt. Die Aufwendungen 
der S ta d t für das städtische Schulwesen betrugen 
464 000 M ark, für die öffentliche Armenpflege 
130 000 M ark. B ei der städtischen Sparkasse be­
trugen die Sparein lagen  14 760 000 M ark. D as 
finanzielle E rgebnis des Rechnungsjahres 1911/12 
w ird voraussichtlich ein recht günstiges sein, da ein 
Überschuß von 250 000 M ark zu erw arten  ist; h ier­
von entfallen 162 000 M ark auf die S teuern . V or 
B era tung  des H aupthaushaltungsp lanes pro 1912 
wurde zunächst beschlossen, von dem R eingew inn der 
Sparkasse in  Höhe von 232 000 M ark die eine H älfte 
dem Reservefonds zu überweisen und die andere 
H älfte zur Verzinsung und T ilgung  der A nleihe 
von 1903 zu verwenden. Der H aushaltungsp lan  
pro 1912 wurde darauf in  E innahm e und Ausgabe 
auf 3 839 000 M ark festgesetzt (V orjahr 3 634 000 
M ark). Durch direkte S teu ern  bleiben aufzu­
bringen 1318 474 M ark. E s w urde beschlossen, 225 
Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer, 225 Prozent 
der staatlich veranlagten  G rund- und Gebäudesteuer 
und durchschnittlich 277 Prozent Gewerbesteuer 
(V orjahr 275 P rozent) zu erheben. Die P rozent­
sätze der Einkommensteuerzuschläge und der Grund- 
und Gebäudesteuer haben die vorjährige Höhe. D a­
bei wurde beschlossen, den M agistrat zu ermächtigen, 
wenn nicht in  diesem, so doch im nächsten J a h re  die 
Einkommen m it einem fingierten Staatssteuersatze 
von 1,20 M ark freizulassen. D as w ird für die S ta d t 
einen A usfall von 11817 M ark bedeuten. B ei dem 
U m bau des S tad tth ea te rs  im vorigen Herbste w ur­
den die Kosten erheblich überschritten. E s sind noch 
38 000 M ark zu decken. D ie S ta d t hat nach einer 
ersten Hypothek in  Höhe von 22 000 M ark eins 
Hypothek von 50 000 M ark übernommen. M it allen 
gegen eine S tim m e wurde beschlossen, eine w eitere 
Hypothek von 38 000 M ark zu übernehmen.

D irschau, 2. A pril. (An dem neuen Rangier« 
und G ülerbahnhof) sind jetzt die A rbeiten energisch 
in Angriff genom m en. F ü r  die A rbeitszüge sind 
neue Gleise gelegt, um den Verkehr nicht zu 
stören und zu hindern. Z u r V erlegung des 
M ühlengrabens ist an  der D auziger Chaussee das 
neue F lußbett, das eine sehr scharfe K rüm m ung 
macht, bereits ausgeschachtet, ebenso sind an der 
Schönecker Chaussee, die nach rechts verlegt w ird, 
die V orarbeiten  bereits getroffen w orden. S ä m t­
liche V erkehrsstraßen w erden durch Ober- oder 
U nterführungen über die B ahnkörper geleitet 
werden.

Darrzlg, 2. A pril. (Besuch des K önigs von 
Sachsen.) Ende dieses M o n a ts  soll nunm ehr der 
zweite D readnongth, den die Schichauwerst in 
L anzig  bau t, das Linienschiff „Ersatz A egir" vom 
S ta p e l laufen. D a d as Schiff, wie der Kaiser 
vor einigen M o n a ten  kundgegeben hat, den 
N am en  „König A lbert", des H eerführers von 
1870/71, erhält, w ird der König von Sachsen der 
T aufe und dem S tape ilau s in  Danzig beiwohnen. 
B ei dieser Gelegenheit soll an  der Schichauwerst 
eine B egrüßung des K önigs durch die in West- 
preußen lebenden Sachsen erfolgen.

Danzig, 3. A pril. (Die V orführung des Stock- 
MoLorpfluges,) welche, wie w ir bereits berichteten, 
im Anschluß an die P lenarversam m lung der Land­
wirts chaftskammer bei H errn H auvtm ann V ieler in  
Bankau am 26. M ärz stattfand, hatte  eine größere 
Anzahl Interessenten veranlaßt, sich auf das Vor- 
führungsseld zu begeben. M it dem Präsidenten der 
Landwirtschaftskammer, H errn K am m erherrn von 
Oldenburg-Zanuschau, fuhren der H err Ober- 
präsident Exzellenz von Ia g o w  sowie fast sämtliche 
Kam m erm itglieder und eine Anzahl sonstiger west- 
preußischer Landw irte, zumeist in  Automobilen, an ­
nähernd 30 a n  der Z ahl, auf d a s  Versuchsfeld und 
sahen sich m it großem Interesse die A rbeit des 
P fluges an. D er Boden des Versuchsfeldes, ein 
sandiger Lehm, w ar stark koupiert; aber der P flug  
überwand die S teigungen ohne jede Anstrengung. 
Zunächst wurde S ta lldung  auf etw a 9 "  un ter­
gepflügt, a lsdann  wurden die Pflugkörper abge­
schraubt und verm ittels eines Q uerrahm ens vier 
Federzahn-K ultivatoren m it der ansehnlichen A r­
beitsbreite von über 6 M eter angehängt. Sow ohl 
die P flug- a ls  auch die G rubber-A rbeit fiel außer­
ordentlich sauber aus und fand den allgemeinen 
B eifall der Zuschauer. Bevor der P flug  in  B etrieb 
gesetzt wurde, gab der auf dem Felde anwesende 
M itinhaber der Maschinenfabrik Gebrüder Lesser, 
Posen, die notwendigsten E rläu terungen  über die 
Konstruktion, die Leistungen und Betriebskosten des 
A pparates, die nach den betreffenden Angaben fol­
gende sind: Der Stock-Motor leistet beim Schälen 
40 b is  45 M orgen pro T ag und beim Pflügen  der 
Saatsurche (8—10") 25 M orgen, un ter günstigen

Kurt vor ihr stand. Bittend erhob sie beide 
Hände:

„Ach Schatz, Litte, nimm mich m it nach- 
hause. Ich vergehe vor Heimweh! Und dann 
laß mich nie, nie wieder fort von dir!"

„Mausel! Liebling!" jubelte Kurt. „Du 
willst auf die künstlerische Laufbahn ver­
zichten?"

„Ja!"
„Und wann wollen wrr Mchhause fahren?"
„Heute!" rief sie und hing lachend und 

weinerid an seinem Hals. —
Reinhardt hatte es sehr eilig , den Spezial- 

arzt herbeizuschaffen.
Das junge Paar saß noch innig plaudernd 

beieinander, a ls  beide Herren ins Zimmer 
traten. Das zurückhaltende Wesen des Arztes 
bewies zur Genüge, daß er gefaßt war, eine 
Sim ulantin vorzufinden. Aber schon die lie­
benswürdige Bereitwilligkeit, mit der sich 
Vetty zur Untersuchung anschickte, stimmte ihn 
offenbar um. E s dauerte ziemlich lange, ehe 
die Untersuchung, der jeder der Beteiligten  
mit größter Spannung folgte, beendet war. 
Der Arzt war sehr ernst dabei geworden.

„Nun?" fragte Reinhardt mit sichtlicher 
Erregung.

„Die Diagnose meines Kollegen muß ich 
leider bestätigen. Ja, ich muß sogar h inzu-! 
fügen, daß es nicht völlig sicher ist, ob F r a u ! 
Bahrmann überhaupt wieder singen kann." ^

Verhältnissen 80 M orgen. B eim  Tiefpflügen (bis 
1 4 "s 15 M orgen, unter günstigen Verhältnissen 
20 M orgen. B eim  G rubbern werden täglich b is 
90 M orgen geleistet. D ie Kosten belaufen sich ein­
schließlich des Betriebsstoffes, der Schmierm ittel, 
der Kosten für den P flüger und seinen für die 
P ra x is  empfehlenswerten H ilfsm ann. sowie ein­
schließlich der für A m ortisation, Verzinsung rc. zu 
rechnenden Q uoten: beim Schälen auf etw a 2,60 
M ark pro M orgen, für die Saatsurche auf etwa 
4,25 M ark pro M orgen, fü r d as  Tiefpflügen auf 
etw a 5,25 M ark pro M orgen, in  weniger günstigen 
F ällen  auf 5,75 M ark pro M orgen. D as G rubbern 
dürste nicht mehr a ls  1,50 M ark pro M orgen kosten. 
D ie Provinz Posen h a t b is jetzt 45 Stockmotorpflüge 
aufgenommen, die Provinz Westpreußen 6 Strick, 
und es dürfte zu erw arten  sein, daß auch West­
preußen dieses für die moderne Landwirtschaft so 
wichtige und günstigarL eitende H ilfsm itte l sich in  
ebenso ausgiebigem  M aße zunutze machen w ird, wie 
d a s  die Nachbarprovinz Posen bereits getan hat.

G e rd au en , 2. A prii. (A us UruiolsichLigteit 
erschossen.) Z w ei junge L eute in Rauschenseld 
spielten m it einem R evolver, ohne zu wissen, daß 
er geladen w ar. I m  Scherz richtete ein F reu n d  
die W affe auf den anderen und drückte ab. D er 
Schutz krachte, und zu Tode getroffen sank der 
F reund  um. Die Kugel w ar ihm in das G ehirn  
gegangen.

L abrarr, 2. A pril. (E hrenbürger Lepehne -f.) 
D er 93 J a h re  alte R en tie r L ou is Lepehne ist 
hier gestorben. S e it  dem J a h r e  1857 hat der 
Verstorbene a ls B ü rg e r der S ta d t  gewirkt, 48 
Ja h re  lang ist er M itg lied  der S tad tv e ro rd n e ten ­
versam m lung gewesen. A n seinem 90. G eb u rts­
tage w urde ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Z n ste rb u rg , 31. M ärz . (D as Wachsest.) 
U nter zahlreicher B eteiligung von M usikfreunden 
au s der ganzen P ro v in z  fand gestern und heute 
das vom Iv s te rbu rger O ratorienoerein  veranstaltete 
Bachfest statt. U nter M itw irkung nam hafter 
au sw ärtig e r Kunstkräfte brachte der erste T ag  
eine großzügige W iedergabe der Iohanm spassion , 
die den veranstaltenden V erein aufs schönste ehrte. 
A ls  Solisten w aren verpflichtet F r l .  Elisabeth 
Ohlhoff-Berlin (S o p ran ), F ra u  P a u ia  W einbaum - 
B erlin  (A lt), F rl. B ertha  Schuhm ann-Insterburg  
(Cem balo), H err P a u l  T ödteu-D uisburg  (T enor), 
H err H erm ann W eißenborn-B erlin  (B aß ), 
Köuigl. Musikdirektor Aiex. Io h o w -M em el (P e tru s , 
P ila tu s  und H arm onium ). D en orchestralen T eil 
besorgte die Insanteriekapelle. —- D er zweite T ag  
brachte einen Kammermusikabeiid m it vorwiegend 
solistischen D arbietungen. D en K ünstlern des 
B o rtrag es gesellte sich a ls  Gast hinzu F ra u  G e­
heim rat Ziese-Elvmg (K lavier), die m it dem 
Klavierkonzert v-irioÜ  blendende Technik bewies 
und m it dem Leiter lind V eranstalter des A bends, 
Konigl. Musikdirektor Notz, G egenstand begeisterter 
O vationen w ar.

T rakehnen, 3. A pril. (Auktion des H auptge­
stüts.) Die F rüh jah rsauk tion  des Königlichen 
H auptgestüts T rakehnen w a r zahlreich besucht. 
Die Kauflust w ar außerordentlich groß und es 
w urden recht hohe P reise gezahlt. In sg esam t 
w aren 87 P ferde zum Verkauf gestellt. 13 M utter- 
stuten brachten zusammen 7990 M ark. Die 
teuerste brachte 1260 M ark. Die 45 vierjährigen 
W allache fanden für 58 360 M ark K äufer. Die 
27 vierjährigen S tu te n  w urden für zusammen 
41 950 M ark zugeschlagen.

P il la r r , 2. A pril. (E in eigenartiger Unfall) 
ist kürzlich aus dem Haff einem Frscher passiert. 
W ährend der B ootseigen tüm er am  R uder saß, 
w ar vorne am  B ug  e tw as unklar gew orden. Der 
Fischergehilse machte sich eilig daran , den Schaden 
zu beseitigen. A ls nun der Bursche auf das 
R ufen des Fischers keine A ntw ort gab, wurde 
nach ihm gesucht. V on dem M a n n  w ar aber 
keine S p u r  zu finden, nur ein P antoffel lag all 
B ord . A lles Suchen nach dem offenbar über 
B ord G efallenen hatte in der Dunkelheit wenig 
Nutzen. D a hielt der Fischer nach dem Lande 
ab, um am  nächsten M orgen  wenigstens die 
Leiche zu bergen. W er beschreibt aber sein Er« 
staunen, a ls  sein Iu n g m a n n  bei erstem Frühlicht 
über B ord  steigt und a u s ru f t:  „Föscher, doa sü 
öck; Oukrut vergeiht n ich!" A ls der über B ord  
G efallene in der Dunkelheit sein Fahrzeug nicht 
mehr hatte ergreifen können, hatte er schwimmend 
die N ehrung erreicht, bei Fischern Schutz gefun­
den und freute sich königlich, seinen A lten am 
Ufer zu finden. D as  W iedersehen w urde nun 
ordentlich gefeiert.

„Und worauf führen S ie  das Leiden zu­
rück?" fragte Kurt.

„Überanstrengung", antwortete der Arzt 
und sah vorwurfsvoll auf Reinhardt, der 
schweigend und bleich dastand.

„Wollen S ie  die Güte hallen, mir darüber 
ein ärztliches Gutachten auszustellen?" fragte 
Kurt höflich.

„Ich habe keinen Eruird, Ihnen dies allzu-

Bronrberg, 2. April. (Selbstmordversuch. 
Diamantene Hochzeit.) Einen Selbstmordversuch 
machte gestern rm Ninkauer Walde ein hiesiger 
Bureauhilfsarbeiier, indem er sich zwei Schüsse 
in die Schliffe beibrachte. Er wurde in das 
städtische Krankenhaus gebracht. Sein Befinden 
ist den Umständen nach günstig. — Ihre diaman­
tene Hochzeit feierten Freitag, den 2. April, die 
Nenter Risloscken Eheleute in der Danzigerstraße. 
Der Diamant-Jubilar zählt 88, seine Gattin 86 
Lenze und beide erfreuen sich noch einer außer­
gewöhnlich guten Gesundheit und Rüstigkeit.

B ro m d erg , 3. A pril. (E in  Grotzfeuer) brach 
heute Nacht um  10*/- U hr im Fabrikgebäude der 
F irm a  „ O s t d e u t s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  
E r n s t  K n i t t e r  u. C o ."  in S c h r ö t t e r s -  
d 0 r f ,  In h a b e r  F ra n z  T öpfer, au s. Um 11 U hr 
rückte die Landspritze unserer F euerw ehr au s  und 
nahm  das Fabrikgebäude, das bereits in  hellen 
F lam m en  stand, die am  nächtlichen H im m el 
w eithin sichtbar w aren , in A ngriff. D ie zu Hilse 
eilende Spritze der F euerw ehr G roß  B artelsee 
konnte wegen Schlauchdefekts nicht in T ätigkeit 
treten . D as Fabrikgebäude und die W erkstätten 
sind vollständig n iedergebrannt, jedoch gelang es 
der W ehr, das Kesselhaus und die K on to rräum e 
zu reiten . E rst um 5 U hr H orgeus konnte die 
W ehr ihre Tätigkeit einstellen. E s  w ird B r a n d -  
s t i f t  u n g verm utet, jedoch ist amtlich nichts da­
von bekannt. V on einem A ugenzeugen w ird dem 
„B rom b. T ageb l."  m itgeteilt, daß  m ehrere 
M än n er blutend vom Hofe gewiesen w urden. 
Wahrscheinlich handelt es sich um oie B randstifter, 
die von den Angestellten der Fabrik  m it dem 
verdienten Denkzettel w eggejagt w urden. D er 
Schaden dürfte bedeutend sein, da sämtliche in 
der Fabrik befindlichen M aschinen m itverb rann t 
sind.

* Straikowo, 3. April. (Schießunfall.) Der Sohn 
des Fieijchbeschauers Braver kaufte sich ohne Wissen der 
Eltern in eurem hiesigen Geschäft einen kleinen Revol­
ver und spielte damit. Als ein Schuß versagte, machte 
er sich an der Waffe zu schaffen. Diese entlud sich plötz. 
tich und das Geschoß drang dem Knaben in die linke 
Hand. Die Kugel mußte von dem herbeigerufenen Arzt 
durch Operation entfernt werden.

G nesen, 1. A pril. (Bssitzwechsel.) K aufm ann  
P ow idzer verkaufte sein in der Warschcmerstraße 
belegenes Geschäftsgrundstück für 110 000 M ark 
an  den Drogisten H offm ann hierselbst. —  D er 
L an d w irt Lrpowicz au s  Kruchowo bei Tremessen 
erw arb  für 110 000 M ark  das Sliwinski'sche, in  
der Lorenzstraße belegene Hausgrundstück.

Kür die Kennen des Lvestpr. 
Reitervereins

im  Som m er dieses J a h re s  sind jetzt die P räp o ­
sitionen versandt worden. D ie Z ah l der R ennen hat 
keine V eränderung erfahren. E s  werden ausge­
schrieben:

1. R e n n e n  a m  5. M a i  i n  D a n z i g -  
Z o p p o t :  6 Konkurrenzen, für die b is zum 12. 
A pril die Nennungen zu erfolgen haben. ll . a. 
w ird der Prinz-Friedrich-Leopolo-Preis zum A us- 
trag  gebracht, ferner der Ehrenpreis der S ta d t 
D a n z ig  A n Geldpreisen b ietet der erste R enntag

2. R e n n e n  am 7. J u l i  i n  D a n z i g «  
Z ö p p o t :  6 Konkurrenzen, für die b is  zum 11. 
bezw. 14. J u n i  die Nennungen zu erfolgen haben. 
D er große P re is  von Westpreußen ist m it 5000 Mk. 
dotiert, das K olossal-Jagd-Rennen m it 2000 Mk. 
An Geldpreisen winken 10 400 M ark.

3. N e n n e n  a m  10. J u l i  i n  D a n z i g -  
Z o p p o t :  6 Konkurrenzen m it Nennungsschluß am 
11. bezw. 14. J u n i .  Besonders zu erw ähnen ist der 
fü r die vierte Konkurrenz zur Verfügung stehende 
E hrenpreis des Kaisers. A n Geldpreisen gibt es 
6500 Mark.

4. R e n n e n  a m  14. J u l i  i n  D a n z i g -  
Z o p p o t :  6 Konkurrenzen m it Nennungsschluß am  
18. bezw. 21. J u n i .  D er große P re is  von Zoppot 
ist m it 6000 M ark ausgestattet. In sgesam t werden 
12 250 M ark an  Geldpreisen gezahlt.

5. R e n n e n  a m  11. A u g u s t  i n  D a n z i g «  
Z o p p o t :  6 Konkurrenzen m it Nennungsschluß am 
16. resp. 19. J u l i .  D as D anziger Q uerfeldein- 
Rennen führt über 5000 M eter und ist m it 3000 Mk. 
ausgeschrieben. Gesamtsumme der Geldpreise: 
10100 M ark.

1. R e n n e n  a m  28. J u n i  i n  M a r i e  n -  
b u r g :  5 Konkurrenzen m it Nennungsschluß am 31. 
M a i und ein landwirtschaftliches Rennen. 6200 
M ark Geldpreise.

2. R e n n e n  a m  29. S e p t e m b e r  i n  
M a r i e n b u r g :  6 Konkurrenzen, daran  drei 
Hengst-PrSfungs-Rennen, m it Nennungsschluß am
6. Septem ber. 2700 M ark Geldpreise.

D as in Aussicht genommene P r e i s r e i t e n  
findet im  30. J u n i  auf dem kleinen Exerzierplätze 
in  Danzig statt und hat Nennungsschluß am 11. J u n i .  
Ausgeschrieben sind eineChargenpferd-Neitkonkurrenz, 
eine Reitkonkurrenz für Unteroffiziere auf a lten  Re- 
monten der Leibhusaren-Brigade, eine Erm unte- 
rungs-Jagd-Springkonkurrenz, eine D am en-R eit- 
konkurienz, e in  P re is re iten  und eine schwere Jagd - 
Springkonkurrenz.

schlagen, umsomehr, a ls  ich den Fall für ziem­
lich ernstlich halte, umdSie deshalb berechtigten 
Anspruch auf Schadenersatz haben."

Der Arzt schrieb sein Gutachten kurzerhand 
nieder, und a ls  er sich entfernt hatte, wandte 
sich Kurt an Reinhardt, der noch immer schwei­
gend im Zimmer verharrte.

„Ich denke, Herr Reinhardt. S ie  werden sich 
nun nicht mehr weigern, die bestehenden Tat­
sachen anzuerkennen. Ich reise noch heute mit 
meiner Frau nach Eroß-Lichterfslde. Von dort 
werden S ie  weiter von mir hören.

Noch ein feindseliger Blick traf das junge 
Paar aus den Augen des schweigenden Mannes. 
Dann entfernte er sich ohne Gruß.

„O Schatze!, nun gsht's nachhauss!" jubelte 
Betty.

„Ja, Mausel. Aber bist du denn garnicht 
betrübt, daß du nun voraussichtlich nicht be­
rühmt werden kannst?" j

„Ach, ich will ja gar keine berühmte Frau 
werden, nur eins recht zufriedene und glück- i 
liche." '
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Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illu strie rten  S onn tagsb la tt"  
und dem „Ostinärkischen Land- und 
H ausfreund" für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief- 
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
S tad t und Vorstädte in den Ausgabe 
stellen 1,89 M?., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.



Sokalnachrichren. ,
Zur Erinnerung. 5. A pril. 1911 Besuch des 

Leutchen K ronprinzenpaares in R om . 1911 1- P ro s. 
D r. B . R ieh l in M ünchen, bekannter Kunsthistoriker. 
1908 Schiedsgerichtsverträge der V ereinigten S ta a te n  
m it E ngland  und N orw egen. 1904 -f F ürst E rnst zu 
Leiningen zu Amorbach. 1893 -f W ilhelm  Lübke zu 
K arlsruhe , hervorragender Kunsthistoriker. 1871. * H er­
zog Friedrich W ilhelm  von M ecklenburg-Schwerin. 1863 
* P rin zeß  Ludw ig von B attenberg , Schwester des re ­
gierenden G roßherzogs von Hessen. 1857 * Alexander 
! . ,  Fürst von B u lgarien . 1849 D as  dänische L in ien ­
schiff Christian V Ill. bei Eckernsorde in B ran d  geschossen 
und F regatte  Gefion genommen. 1840 * P a u l  Ko- 
newka zu G reifsw ald , berühm ter Ansschneidekünstler. 
1813 Treffen bei Möckeru, Eugen B eau h arn a is  geschla­
gen. 1794 Hinrichtung G eorg I a s q u e s  D an tons zu 
P a r is .  1784 * Ludw ig S p o h r in Braunschweig, her­
vorragender Komponist. 1687 's K arl Xl., König von 
Schweden. 1643 * K arl V., Herzog von Lothringen zu 
W ien , berühm ter österreichischer Heerführer gegen die 
Türken.

6. A pril. 1907 f- B . H am m er, ehem aliger B undes- 
präsideut der Schweiz. 1906 -f Alexander L an g e  Kiel- 
land, norwegischer Dichter. 1904 f  Fürstin W oldem ar 
Sophie zur Lippe. 1903 B ran d  des T hea te rs  in Litte. 
1896 f  Ferd inand  G um bert zu B erlin , beliebter L ie­
derkomponist. 1893 * P r in z  Friedrich K arl von P re u ­
ßen, S o h n  des P rin zen  Friedrich Leopold von P reußen , 
1884 f- Em anuel Geibel zu Lübeck. 1849 S ieg  der 
U ngarn  über Jellachich bei Isaszeg . 1528 f  Albrecht 
D ürer zu N ürnberg , berühm ter deutscher M a le r und 
Kupferstecher. 1520 * N affael S a n ti ,  berühm ter italie­
nischer M aler. 1199 f- Richard I. (Löw enherz), König 
von E ngland. 451 E rstürm ung von M eß  durch die 
H unnen unter A ttila .

T h o r» , 4. A pril 1912.
— ( G r ü n d o n n e r s t a g . )  Der Donnerstag 

vor Ostern wird in der christlichen Kirche seit dem 
7. Jahrhundert als Gedächtnistag der Einsetzung 
der hl. Abendmales gefeiert. Vielleicht hängt die 
Wahl dieses Tages, wie so Vieles im christlichen 
Kult, mit einem alten heidnischen Brauch zu­
sammen- denn schon den Germanen galt der 
Donnerstag vor großen Festen als ein besonders 
heiliger Tag. Man besuchte dann den Boträ, einen 
Baum, der gewissen Geistern zur Wohnung dienen 
sollte, und opferte dort unter Zaubersprüchen in der 
Hoffnung, dadurch Unheil von Mensch und Vieh 
abwehren zu können. Aber der Kalendername für 
Gründonnerstag ist „dies viridium", d. h. „Tag der 
begnadigten Büßer", eigentlich Tag der grünen 
Menschen. Den Leuten, die sich in Kirchenstrafen 
befänden, werde am Gründonnerstag Verzeihung 
zuteil. Sie werden, wie Eyckmann im 15. Jahr­
hundert sagte, „on sunde sin, grün". Sie werden 
wieder lebenkräftige, fruchtbringende Zweige der 
Kirche. — An den Tag knüpfen sich mancherlei Ge­
bräuche. So besteht z. B. die uralte Sitte, vorzugs­
weise grüne Gemüse und Frühlingskräuterzu ge­
nießen, die Wohnungen mit Tannenreisern, Weiden­
kätzchen. Palmenzweigen auszuschmücken, weil man 
ihnen heilbringende Kraft zuschreibt. I n  der 
katholischen Kirche finden außer Prozessionen Fuß- 
waschungen an 12 armen Greisen statt durch Fürsten 
und Bichöfe.

—. ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberregierungsrat 
Neubaur in Allenstein ist an die Regierung in 
Frankfurt a. O. versetzt worden; ihm ist dort die 
Dirigentenstelle der Abteilung für Domänen und 
forsten übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u  s  d e m  L  a n d  k r e i s e  
T h o r n . )  D er königliche L an d ra t hat bestätig t: die 
W ah l des Besitzers Ernst D ahm er zu Z totterie a ls  
Schöffen für die Geme nde Z lotterie  und die W ahl des 
^ackermeisters Em il Schwanke und des Besitzers P a u l  
Zetinski in Rentschkau zu Schulvorstehern der dortigen 
Schule.

- -  ( Zur  S t a d t r a t w a h l . )  Gestern stellte sich 
noch ein zweiter B ew erber, H err Gerichtsassessor Daczko 
au s  K önigsberg, den S tad tverordneten  im Spiegelsaal 
des A rtushof vor.

— ( Vo n  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m ­
mi s s i on . )  Die bisherigen Mitglieder der An­
siedelungskommission fiir Westpreutzen und Posen

waren; ferner Peter David-Trier, Hans DeLle- 
Röhritz, Eichsfeld, Ferdinand Fritz-Sorgenzell bei 
Kassel, Peter Götten-Trier, Karl Grohmann- 
Regensburg, August Köhler-Kassel, Jgnaz Kurland- 
Lianus bei Schwetz, Leo Lohn-Grünchotzen bei 

au, Johann Leisengang-Steinbach bei Hada- 
fränz Martin-Hadamar, Ludwig Nies-Hada- 

mar, Albinus Nowicki-Wabcz Lei Tulm, Leo 
Opaska-Hadamar, Robert Schober-QLeribimLach Lei 
Fulda, Edmund Spiegel-Melperts bei Fulda, Hein­
rich Sprenger-Braunschwerg, Konstantin Weigandt- 
Bernbach bei Gellnhausen, Hans Wiederfeiner- 
Hanau, SLefan Zodrow-Schl. Roggenhausen bei 
Graudenz. Die Westelbier haben ihre Vorbildung 
aus der Präparandenanstalt in Hünfeld bei Fulda 
erhalten.

— ( Wi e  w i r d  d a s  O s t e r w e t t e r ?) Just 
in der Osterwoche ist nach langer Zeit frühlings- 
hafter Witterung ein ziemlich starker Wettersturz 
erfolgt. Vor acht Tagen gab es in Deutschland Le 
reits nahe an 20 Grad Wärme, unD nun ist das 
Quecksilber unter den Gefrierpunkt gesunken. Das 
erweckt Besorgnisse inbezug auf die Witterung an 
den bevorstehenden Feiertagen. Vor Jahresfrist 
brachte der Aprilbeginn nach gleichfalls sehr warmen 
Märztagen einen ungemein heftigen KäUerückfall 
der die ganze erste MonaLshälfte hiitdurch an­
dauerte, und der im ganzen Lande zuerst Frost und 
Schnee, nachher rauhes Regenwetter brachte. Er­
freulicherweise hat es der Wettersturz diesmal weit 
glimpflicher gemacht; zudem ist die Wetterlage be­
reits wieder in Umgestaltung begriffen. Denn das 
ausgedehnte Minimum, das nach dem Herzen Euro­
pas gelangt ist, befindet sich bereits auf dem Abzüge 
nach Osten, wogegen vom Viskayasee wieder mit 
sehr großer Geschwindigkeit hoher Luftdruck nach 
Mitteleuropa vordringt. Das Thermometer ist in 
Haparanda (Norwegen) von 19 Grad Kälte gestern 
auf 7, heute auf 1 Grad Kälte gestiegen, und auch 
in Archangel hat die Kälte schon sehr nachgelassen. 
Man muß nun allerdings damit rechnen, daß der 
hohe Druck nach kurzer Aufheiterung und Err 
mung von neuen Wirbeln abermals zurückgedrc  ̂
wird; aber es ist doch sehr wohl möglich, daß sich 
das anrückende Maximum einstweilen behauptet, 
was mit t r o c k e n e m,  h e i t e r e m  und w a r ­
me m O s t e r w e t t e r  gleichbedeutend sein würde. 
Nach den augenblicklichen Anzeichen zu urteilen, ist 
die letztere Möglichkeit sogar wahrscheinlicher; wir 
brauchen deshalb einstweilen die Hoffnung auf 
schönes Wetter an den Feiertagen durchaus noch 
nrchr aufzugeben.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung wurde ferner gegen den Fürsorgezögling

aul Luczynski, zurzeit in der Besserungsanstalt 
vnitz, wegen E i n b r u c h d i e b s t a h l s  ver­
ändert; nntangeklagt war der hiesige Schüler 
rtur JankowsLi wegen A n s t i f t u n g .  Am 

15. November war der Erstangeklagte durch eine 
offene Luke in den an der Weichsel stehenden 
Speicher des Honigkuchenfabrikanten Oskar Thomas 
eingedrungen und hatte bessere Sorten Pfeffer­
kuchen im Werte von 48 Mark gestohlen. Der An­
geklagte, der vom Erscheinen zur Hauptverhandlung

—  Rittergutsbesitzer, . . .  . ,  ^
F a l l o i s  auf Sienno im Krerse Bromberg sind 
wieder auf drei Jahre, vom 1- April 1912 bis dahin 
1915, zu Mitgliedern der Anstedelungskommrsston 
ernannt worden.

— ( R o t l a u f - I m p f u n g . )  Nach vieljährigen 
umfangreichen Versuchen empfiehlt die Landwirt- 
schaftskammer ihren Berufsgenossen. die Schweine 
außer mit staatlich geprüftem Rotlaufserum mit 
keimfreiem NotlaufLakterienextratL, der gleichzeitig 
und in gleichen Mengen wie das Rotlaufferum an­
gewandt wird, schutzzuimpfen. Bei Verwendung 
von Extrakt ist es ausgeschlossen^ daß krankheits- 

^  laufba?'erregende Keime (Rotlaüfbäzillen) mit den 
Schweinen in Berührung kommen. M it Rotlauf­
kulturen dürfen nur ganz gesunde Schweine schutz- 
geimpft werden. Bereits am Rotlauf erkrankte 
Schweine werden bei frühzeitiger Heilimpfung mit 
Rotlaufserum meistens gerettet. Gleichzeitig sind 
dann die noch gesunden Schweine der Schutzimpfung, 
aber nicht mit RotlaufkulLuren, zu unterziehen.

behält', vorrätig E  halten. ' Ih re Impfstoffabgabe 
stelle am bakteriologischen Institut DanM, Sand 
grübe 21, versendet nur „staatlich geprüftes" Rot­
laufferum (Liter 32 Mark) und giot, außer Rotlauf 
LakterienextrakL, Rotlaufkulturen an mit dem Jm pf 
verfahren vertraute Landwirte zum Impfen des 
eigenen Schweinebestandes ab. Landwirte, die ihre 
Schweine mit Rotlaufserum und mit Rotlauf- 
kulturen, statt mit Rotlaufserum und Rotlauf- 
bakterienextrakt, schutzimpfen, erhalten bei Miß­
erfolgen keine Entschädigung.

—  ( F ü r  L  e h r l i r r g  e.) D iejenigen E ltern, 
welche ihre K inder in die Lehre geben wollen, tun gut, 
solche nu r denjenigen M eistern zu übergeben, die B e ­
fugnis zur A usbildung »on Lehrlingen besitzen.

— (Kathol i sches  Lehrerseminar. )
Die Abgangsprüfung des N e b e n k u r s u s  am 
katholischen Lehrerseminar haben 25 Abiturienten 
bestanden; nach der schriftlichen Prüfung, für die 
folgende Themen gegeben wurden: „Arbeit ist des 
Blutes Balsam Arbeit ist der Tugend Quell" 
(deutsch), „Das Werk der Erlösung, die Satisfactio 
vicaria und das dreifache messianische Amt Jesu" 
(Religion), „Germanisierung und Christianisierung 
des Ostens (Geschichte), trat ein Abiturient zurück. 
Es haben bestanden Josef Voeddeker-Dortmund 
Rudolf Fliegel-Kassel, Josef Gerhardt-Bauerback 
bei Marburg, Hermann Splitter-Kassel. Konrab 
Stadermann-Fritzlar Lei Kassel, Ernst Then-Gers- 
feld Rhön, die von  ̂ ^  '

L. Der Zweitangeklagte hatte eines anderen

Mark gestohlen.
 ̂ . . . ren zur Hauptve

entbunden war, hatte ein offenes Geständnis ab­
gelegt 
Tage; 
anlak
Lauchen herauszuholen. Ein Päckchen nahm der 
Angeklagte, ein anderes sein Bruder, wäbreno Ryba 
für seine turnerische Leistung zwei behalten durfte. 
Ryba gab zu, sich dc -  -  ^ -----  -yba gab zu . 
bewußt gewesen

der Strafbarkeit seiner Handlung 
zu sein; doch mußte er straffrei 

merven, oa er das strafmündige Alter von 12 Jahren 
noch nicht erreicht hat. Dagegen wurde Jankowski 
der Anstiftung zum Mundraub für schuldig befun­
den. Er kam, da er noch unbestraft ist. mit einem 
Verweise davon, während Luczynski für den Ein- 

4 Wo^en Gefängnis bestraft
l n g s  i n  s t a n z  h a tte n

bruchdiebstahl mit 
wurde. — I n  der B e r u .  
sich der Fabrikbesitzer Albert K., der Ingenieur 
Bruno K. uild der Zimmermann Karl Z. aus Mocker 
wegen W i d e r s t a n d s  g e g e n  d i e  S t a a t s ­
g e w a l t  zu verantworten. Die Angeklagten ge- 
>ören der Baptistengemeinde an, die von dem Maler 
)Ltv Krause die Kapelle in der Bergstraße für 
gottesdienstliche Handlungen gepachtet hatte. Da 

die Gemeinde keine korporativen Rechte besitzt, so 
war der Kontrakt nur von einzelnen Mitgliedern 
unterschrieben. Im  vergangenen Jahre spaltete sich 
die Gemeinde, und es wurde daher von Krause der 
Kontrakt zum 1. Oktober 1911 gekündigt. Als jedoch 
am 1. Ju li die Partei der Angeklagten, die den 
Kontrakt unterschrieben hatte, die Miete nicht 
zahlte, vermietete Krause am 9. Ju li die Kapelle 
der Gegenpartei. Die Angeklagten hatten im Laufe 
des Sommers unter dem Protest Krauses bereits 
die meisten Einrichtungsgegenstände aus der Kapelle 
hinausgeschafft. Am 13.. September vorigen Jahres 
erschienen die drei Angeklagten und noch vier 
andere Mitglieder ihrer Partei, um auch noch die 
Orgel zu holen. Dies wollte Krause auf kernen 
Fall dulden, da die Orgel aus allgemeinen Mitteln 
der ganzen Gemeinde angeschafft war. er sich also 
auch als Mitbesitzer der Orgel betrachtete. Es kam 
zu Tätlichkeiten, wobei Krause bei der Übermacht 
der Gegner den kürzeren zog. Auf seine Hilferufe 
eilte der in der Nähe wohnende Polizeisergeant 
Nadtke herbei, worauf die Angeklagten von Krame 
abließen. Der Aufforderung des Beamten, den Hos 
zu verlassen, kamen die Angeklagten nicht nach, viel­
mehr .mußte sich der Polizeisergeant  ̂ verschiedene 
Stöße und Püffe gefallen lasten. Erst die Da- 
zwischenkunft des Polizeikommissars Straschewski 
mit einem Polizeisergeanten machte der unliebsamen 
Szene, die einen Volksauflauf veranlaßt hatte, ein 
Ende. Die Angeklagten behaupten, daß der Polizei­
sergeant kein Recht hatte, sich in ihren Zivilstreit 
mit Krause einzumischen. Nach einem Gutachten

nicht abgelaufen war. Wenn 
nicht in rechtmäßiger Ausübung seines Berufes be­
funden hat, könne auch von einem Widerstände keine- 
Rede sein. Der Zeuge R a d t k e  bekundet, daß es 
ihm durchaus fern lag, etwa den Maler Krause in 
seinen zivilrechtlichen Ansprüchen zu unterstützen;

S t r a s c h e w s k i  sagt aus, daß er zwar nach dem 
ihm vorgelegten Gutachten die Angeklagten für be­
rechtigt hielt, in die Kapelle einzudringen, daß er 
aber unter den gegebenen Umständen auch nicht 
anders hätte handeln können, als Polizeisergeant 
Radtke. Auf den Rat ihres Verteidigers, des Zerrn 
Justizrat A r o n s ö h n ,  z i e h e n  darauf die A n ­
g e k l a g t e n  nach 2stundiger Verhandlung ihre 
B e r u f u n g  zurück.  Sie waren vom Schöffen­
gericht nur zu der Mindeststrafe von je 3 Mark 

ch Geldstrafe verurteilt.
— ( S c h ö f f e n g e r i c h  t.) I n  der letzten Sitzung zu

.. . ___  ________  kam eine Sache zur Verhandlung, die wegen ihrer T
der mündlichen Prüfung befreit p r i n z i p i e l l e n  B e d e u t u n g ein größeres macht.

Interesse beanspruchen darf. Angeklagt wegen 
Ü b e r t r e t u n g  war der Schmiede- und Schlosser­
meister Sch. aus Mocker, weil er in seiner Werkstatt 
den H u f b e s c h l a g  a u s ü b e n  ließ. o h n e  
s e l b e r  d a s  P r ü f u n g s z e u g n i s  dafür zu 
b e s i t z e n ^  Der Angeklagte, der die frühere Hey- 

t  erworben "  ̂ - -mannsche Werkstatt erworben hat, gibt an. daß ohne 
die Ausübung des Hufbeschlags sein Geschäft nicht 
existieren könne. Er glaubte dem Gesetz voll dadurch 
zu genügen, daß er einen Gesellen einstellte, der im 
Besitz des verlangten Prüfungszeugnisses sei. Der 
V o r s i t z e r  weist den Angeklagten darauf hin, daß 
er sich hier in einem Rechtsirrtum befände, da der 
Wortlaut des Gesetzes ausdrücklich von dem Inhaber 
des Geschäfts das Prüfungszeugnis verlangt. Auch 
ist die Sache durch die obersten Instanzen mehrfach 
im Sinne des Gesetzes entschieden. Der Gerichtshof 
hatte keine Veranlassung, über das Mindest- 
strafmaß von 3 Mark hinauszugehen. Übrigens hat 
der Angeklagte bereits eine L ö s u n g g e f u n d  e n , 
die der Vorsitzer als glücklichen Ausweg aus dem 
Dilemma bezeichnet. Er hat den Hufbeschlag seinem 
Gesellen verpachtet, der in einem besonderen Raum 
seine Tätigkeit ausübt und dadurch gewissermaßen 
als selbständiger SLmied wirkt. Jmgrunde ge­
nommen bleibt die (sache dieselbe, aber dem Gesetz 
ist Rechnung getragen.

PsÄgorZ, 3. April. (Verschiedenes.) Die Oster- 
ferien, die gestern begonnen, dauern bis Sonnaberrd 
den 13. d. MLs. — Vor einigen Tagen wurde auf 
dem HaupLbahnhose eine etwa 40 Jahre alte Frau 
angehalten, die einem aus Danzig ankommenden 
Personenzuge entstieg und im Besitz einer Fahrkarte 
Danzig—Braunsverg war. Die Frau hatte es ver­
säumt, rn Marienburg umzusteigen, und war bis 
Thorn gefahren. Jammernd teilte sie dem Schaffner 
mit, daß sie kern Geld habe, weder die Strafe zu 
zahlen, noch ein Billet nach Vraunsberg zu lösen. 
Ein Reisender, der die Klagen mitangehört, eilte 
an den Schalter, löste eine Fahrkarte 3. Klasse nach 
Braunsberg und übergab diese dem Schaffner mit 
dem Auftrage, sie der Frau einzuhändigen. M it dem 
nächsten Zuge dampfte die Frau ihrem Ziele zu. — 
Das Dienstmädchen Minna Fehlau. bei dem Gast­
wirt E. Vartel in Niedermühle beschäftigt, hat sich 
am Montag den linken Fuß an Forkeirzinken der­
artig verletzt, daß sie -dem Thorner Krankenhause 
zugeführt werden mußte.

Kleine Bosheiten.
O s k a r  V l u m e n t h a l  hat in seinem neuesten

Luftschiffahrt.
VomLsnnLungen des „P. 3". Das Militär- 

luftschiff „P. 3" unternahm am Dienstag Nach­
mittag eine Inständige Studienfahrt. Lei der 
mehrere Versuche mit dem Werfen von Luftschiff­
bomben unternommen wurden. W er dem Tegeler 
Schießplatz wurden aus einer Höhe von 600 bis 
800 Meter vier je 80 Pfund schwere Llickde Bomben 
hinabgeworfen. Das Ziel bildeten im Quadrat 
aufgezeichnete Flecken, die 10 Meter im Durchmesser 
maßen. Die Versuche, denen der Inspekteur der 
Flug- und Kraftfahrzeuge beiwohnte, fielen zur 
vollen Zufriedenheit aus.

Vermißter Freiballon. Der Dresdener Ballon 
„Graf Zeppelin , der in Dresden am Sonntag Nach­
mittag mit drei dänischen Offizieren aufgestiegen 
war, wird seitdem vermißt.

Errichtung einer Fliegerschule in Halle a. S. 
Zur Errichtung einer Fliegerschule in Halle brachte 
der Hallesche Luftschffferverein mit zwei aus­
wärtigen Brudervereinen 50 000 Mark zusammen; 
160 000 Mark sind noch in Aussichr.

Der Kreistag in Minden (Westfalen) bewilligte 
aus KreismiLLeln 4200 Mark zur Förderung des 
nationalen Flugwesens.

Fortsetzung der Sammlungen für Militärflug­
zeuge. Verschiedene Großindustrielle des Kreises 
HirschLerg eröffneten eine Sammlung, deren Ertrag 
der Heeresverwaltung für eine Militärflugmaschine 
zur Verfügung gestellt wird. die den Namen 
„Schneeksppe" führen soll.

Der Flieger HameL und feine Begleiterin Miß 
Daviss, die Dienstag früh 9 Uhr 38 Minuten in 
Hendon Lei London aufgestiegen waren, sind abends 
6 Uhr nach zwei Zwischenlandungen in Jssy-les- 
Moulineaux angekommen.

Der Hydro-Aeroplan-Wsttbewerb in MonLecarlo 
ist am Sonntag beendet worden. Erster wurde 
Fischer mit 112 Punkten, Zweiter Renaux mit 100, 
dritter Paulhan mit 86 und vierter Robinson mit 
71 Punkten.

Die französische Nationalspende. Die National- 
spende für die französische Luftflotte hat bis zum 
vorgestrigen Tage die Höhe von 2 333 699 Franks 
erreicht.

SUtornell.
Blühende Narzisse!
Wie blickest du mich an mit großem Auge 
Als fragtest du, was ich im Garten misse!
O Jmmortellchen!
Zwei zarte Seelchen seh ich euch umflattern.
Es ist mein Schmetterling und mein Libellchen.
Pflanzen in Beeten!
Oft klagt' ich, daß die Kinder auch zertraten, 
Nun klag' ich, daß sie nicht mehr euch zertreten.
Blüh. Oleander!
Stets miteinander gingen meine Kinder,
Sie gingen auch zu Grabe miteinander.

F r . Rücker t .

um

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrifLleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Ich war vor einigen Tagen nach Dhorn gefahrem 

auf dem evangelischen Friedhof das Grab 
meiner lieben Muter zu besuchen; leider war das 
Grab nicht mehr zu entdecken. Wie ich mir den

ich meinen Augen 
. lagen ein Gebiß 

asenbein, weiter ein 
anderer Knochen, vielleicht von einem Arm, kurz, 
menschliche Überreste. Ein Gefühl des Unbehagens 
überkam mich. Wenn ihr ein Grab neben einem 
anderen grabt und auf menschliche Überreste stößt, 
dann werft sie nicht 'raus, sondern bedeckt sie wieder 
mit Erde. Gott hat uns Menschen den Verstand 
gegeben, also dürfen wir auch gegen die Toten nicht 
o handeln. Es waren doch unsere Mitbrüder und

-Schwestern. Sorgt auch dafür, daß an jedem Grab 
eine Nummer ist, damit die Angehörigen die 
Ihrigen finden können.

E i n e  s c h w e r g e p r ü f t e  F r a u .
Unter „Eingesandt" der „Presse" vom 24. März 

ffnnt nun wieder, wie alljährlich, das Schimpf 
über die „rücksichtslosen" Radfahrer. Nie erhebt s..., 
dagegen eine Stimme für die Radfahrer, und doch, 
ehe man urteilt, muh man auch hier den anderen 
Teil hören. Es gibt eine große Menge Bürger, 
die in der Ausübung ihres Berufes radeln müssen. 
UiH da ist es Lei dem Zustand des Pflasters der 
Vrombergerstraße rc. wohl kaum ein Verbrechen, 
wenn weniger belebte Bürgersteige Thorns mal 
zum Radfahren mitbenutzt werden, in ruhigem 
Tempo natürlich. Nicht allein, daß das -Pflaster 
ein Rad in einem Jahre ruiniert, es leidet auch 
die Gesundheit des Fahrers durch die andauernde 
"arte Erschütterung. Nun hat die Stadt in dantens 
werter Weise den Anfang mit Radfahrwegen He 
macht (Mellienstraße und Waldstraße). Jedoch ist 
es dem Radfahrer kaum möglich, diese zu benutzen, 
da die AuffahrLstellen teilweise zu hoch sind und 
sodann die Fußgänger das Recht für sich in An­
spruch nehmen, diesen Weg ebenfalls mitoenutzen 
zu können. Schreiber dieser Zeilen Littet Jnter 
essenten, in den belebten Mittagsstunden die Mel­
lienstraße zu beobachten, ob es wohl einem Rad 
fahrer möglich ist, seinen ihm vorgeschriebenen Weg 
fahren zu können. Weicht er dann natürlich nach 
rechts aus, um nicht in den Rinnstein zu stürzen, 
so kann er noch grobe Redensarten der Fußgänger 
U hören bekommen. Also erst mal vor der eigenen 
ür kehren, ehe man anderen Leuten Vorwürfe 

E i n e r ,  d e r  r a d f a h r e n  muß.

Vie A!a.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter.)

Auf der a l l g e m e i n e n  L u f t f a h r t ­
a u s s t e l l u n g ,  der Ala, die an diesem Mittwoch 
in Berlin eröffnet worden ist, steht ein Errlerscher

Buch unter anderem auch Gedankensplitter über das Doppeldecker, auf dem Prinz Heinrich seine Prüfung 
weibliche Geschlecht gegeben, denen wir folgendes g>i§ Flugführer gemacht und Flüge bis zu 50 Kilo- 
entnehmen: Die Damen schmücken sich mit Edel- ' ^
steinen und kostbaren Stoffen, nicht um die Männer 
zu blenden, sondern um die Fraun zu ärgern. —
Schwer ist es, das Wesen der Frauen aus ihren 
Worten zu erraten. Denn die törichten wissen nicht, 
was sie sagen, und die Gescheiten sagen nicht, was 
sie wissen. — Die Eifersucht der Männer ist die 
Plage der jungen Frauen und der Stolz der ge­
reiften. — Es ist bezeichnend für die weibliche 
Scheelsucht, daß jede gut gewachsene Frau gefragt 
wird, wo sie ihre Korsetts arbeiten läßt. - -  Es ist 
in der Natur der Frauen begründet, daß sie ein 
Haus zuerst in Flammen setzen und es ihm dann 
übel nehmen, wenn es brennt. — Warum die 
Griechen das Echo in einer weiblichen Gottheit ver­
sinnbildlicht haben? . . . Weil es immer das letzte 
Wort behält.

Metern ausgeführt hat. „Für einen Familienvater 
von 48 Jahren ', so schreibt der Prinz selber, „war 
das Fliegenlernen immerhin ein harter Entsihluß." 
Das wird jedermann gern dem Bruder des Kaisers 
glauben, zumal, da sonst ausnahmslos nur jüngere 
Leute dies gefährliche Handwerk ausüben: aber der 
Prinz sah eben die Entwickelung der „fünften 
Waffe" bereits vor Met Jahren deutlich voraus 
und warf, um ein etwas kühnes Bild zu gebrauchen, 
seine sehnige Sportsfigur mit in die Wagschale, um 
das deutsche Gewicht zu verstärken.

Noch haben andere Nationen mehr einzusetzen, 
nicht nur die Franzosen, sondern, wovon die Öffent­
lichkeit bisher noch nichts zu wissen scheint, auch die 
Engländer, die 180 gegenüber unseren 160 Fliegern 
zählen. Aber wir sind der festen Überzeugung, daß 
wir bald Gurt an Gurt mit allen Gegnern laufen 
werden, und in dieser Überzeugung hat uns jetzt die 
Ala außerordentlich befestigt.

Äls alter Autler und Protektor der großen Zu­
verlässigkeitsfahrten, der dem Automobilismus mehr 
genutzt hat, als „Billiken", die zum Schutzgott und 
Fetisch ernannte Scherzfigur eines lustigen Bild- 
auers, ist Prinz Heinrich ein ausgezeichneter 
sLotorkenner, der, wenn er eine „Panne" hat, selber 

in Hemdsärmeln zu Schraubenschlüsseln und Zangen 
greift und auf offener Landstraße den Schaden repa­
riert. So hat er denn auf der Ala auch den rechten 
fachmännischen Blick für die Maschinen, urd wenn 
er in vollem Ernst behauptet, daß unsere Industrie 
auch wenn sie mehr in feststehenden als in Rota­
tionsmotoren exzelliert, die französische erreicht habe, 
so ist dieses Zeugnis von gutem Gewicht. Weit 
mehr noch aber sind es auf der Ausstellung die 
Flugzeuge sMst, die den rmpomerenden Eindruck 
der Kraft und der Anmut zugleich vereinen, Typen 
von einer solchen Geschlossenheit und DurchgearbeiteL- 
heit der Form, daß die nach dem ersten großen An­
lauf immer etwas liederlichen Franzosen zum 
erstenmal hier auch von uns etwas lernen könnten, 
während bisher nur wir die Empfangenden waren 

Einen Ausstellungsgegenstand gibt es auf der 
r. der mit besonders bewundernder Scheu Lo­
chtet wird, nämlich der sogenannte „ Lu f t s c h i f f -  

Z e r s t ö r e r "  E u l e r s ,  ein in das Flugzeug fest 
eingebautes Maschinengewehr, dessen in langer 
Linie dicht nebeneinander einschlagende Hunderte 
von Geschossen in wenigen Sekunden ein ganzes 
Luftschiff aufschlitzen können. Da auf der Ala auch 
ein Flugzeug mit sehr wendigen und lichtstarken 
Scheinwerfern montiert ist, so kann man sich jetzt 
sogar schon vorstellen, Laß nächtlicherweile solch un­
heimlicher Riesenvoge! die Zeltreihen eines Biwaks 
abstreift und mitsamt ihrem Menscheninhalt durch­
löchert. Der Krieg nimmt damit nie gekannte gran­
diose Formen an, und wir werden wohl zunächst 
wieder zu einer Vermehrung der Positionskämpfe 
und zu einem Liefen Eingraben beider Parteien 
kommen, wie wir es schon zwischen Japanern und 
Russen wochenlang am Schaho erlebten. Diese Ent­
wickelungslinie ist also bereits klar vorauszusehen, 
während die bisherige populäre Ansicht, daß die 
Flugzeuge zum Vombenwerfen bestimmt seien, eine 
Ansicht, die wir übrigens nie geteilt haben, auf der 
Ala gar keine Unterstützung findet.

Dre Rastlosigkeit — oder, wie man 1866 sagte 
die affenartige Geschwindigkeit — ist ein altes 
Erbteil des preußischen Heeres. Sie hat es zuwege 
gebracht, das^ wir in der kurzen Zeit von zwei 
Jahren die Franzosen zwar noch nicht überlwlr, 
aber, wie die Ala beweist, immerhin schon fast er­
reicht haben. Es sind ganz wundervoll durch­
konstruierte Flugzeuge hier zu scheu, und sobald das 
nötige Geld, vielleicht durch die fetzigen freiwilligen 
Sammlungen, die Industrie befruchtet, werden wir 
im Handgalopp die Gegner schlagen.

5. April: Sonnenaufgang 5.28 Uhr,
Sonnennntergang 6.39 Uhr, 
Mandaufgang 11.43 Uhr, 

___________ Mondnnterflkma 6.26 Uhr.
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Bekanntm achung.
Am M ittwoch. so . April d. J s . ,

vormittags 11 Uhr, 
werden von den Okraczyner Ländereien 
etwa 34 Morgen Acker und Wiese in 
kleineren Parzellen verpachtet. Z u­
sammenkunft Gehöft Okraczyn (früher 
L eisv ). Nähere Auskunft erteilt 
Förster X v lp o rt aus Bcomberger 
Vorstadt.

Thorn den 4. April 1912.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

Am

Bekanntm achung.
Die Heberolle über die Beiträge der 

Betriebsunternehmer der westpreußi 
scheu landwirtschaftlichen Berussge 
nossenschaft zu den Ausgaben der Ge­
nossenschaft für das Kalenderjahr 1911 
liegt zur Einsicht der Beteiligten in 
unserem Bureau 1 — Zimmer 19 des 
Rathauses — während 2 Wochen u n d  
z w a r  v o m  S . b is  2 2 .  d . M ts .  
m den Dienststunden aus.

Binnen einer weiteren Frist von 2 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur vor- 
läufigen Zahlung gegen die Beitrags­
berechnung bei dem Sektionsvorstaude 
(SLadtausschuß) hierselbst Widerspruch 
erheben.

Nach der von der Berufsgenossew 
schast für das J a h r  1911 ausgestellten 
Umlageberechnung sind im hiesigen 
Sektionsbezirk für jede Mark Grund­
steuer 3,31 M ark Beitrag aufzubringen.

Thorn den 2. April 1912.
Der Stadtausschutz.
V erdingung.

F ür den Neubau des Kreis-Siechen- 
hauses in Briefen Westpr. sollen 
folgende Lieferungen vergeben werden: 

Los 1.
200000 Mauersteine,

20000 Deckenhohlsteine,
45 edm. Ziegelsteinschlag;

Los 2.
320 obm. Mauersänd:

Los 3.
97 edm. Weißkalk;

Los 4.
140 Tonnen Zement..

Angebote nach dem vorgeschriebenen 
Muster mit der Ausschrift „Neubau 
KreiS-Siechenhaus" sind dem Unter­
zeichneten bis zum 12. April d. J s . ,  
mittags 12 Uhr, zu welchem Zeit­
punkte die Eröffnung erfolgt, einzu­
reichen. Die Verdingungsunterlagen 
können im Amtszimmer des Kreisbau­
meisters eingesehen, oder gegen Ein­
sendung von 1 Mk. pro Los bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

B r i e f e n  Westpr., 4. April 1912.
D er V orsitzende  

des K reisansschnsses.
Landrat V o lo lrart.

USmgl.j
preich.

jlllassen-
lotterie.

Zu der am 16. und 17. A pril d . J s .
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
826. Lotterie sind

1 u n d 8 Lose
ä 40 und 20 Mark, 

ruch zu größeren Abschnitten zu- 
jammengelegt, zu haben.

D v m v r v v ^ s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.
: „W arm  zu empfehlen ist L n e Z L v L «

gegen
mreme Haut, Mitesser,

Pickel.
.notchen Pusteln usw. Sp-zialarzt Dr. 
o U . (1S° „ig) und 1.S0§. ( 3 5 jg, stärkste Form). Dazu 
- i K — »st» '  v i - t z i» «  (L 50 P f .  
b Ps. rc.) in der 8nl8-äinolksk« 
fi Lncksrs L  v°.. Maja? m '

Karsreitllg den 5. April il. K.. MM?>2 Uhr,
in der neustäötischen evangelischen Kirche

« geistliche MsilauMhrung »
des Ilkilstädtislljk» Kirchc»ch»rs.

Eintrittskarten zum Preise von 0,50 Mk. für reservierte und 0.30 Mk. für nichtreservierte 
Plätze sind im Vorverkauf in der Konditorei hier, Breitestraße und am Karfreitag,
abends von 7 Uhr ab in der Kirche zu haben. B o r s t a n d

P. P.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter 

der Firma Darren L  A roerk oirsk l gegründete

WltmrellgejW nebst Magazin 
jiir Hans- aast WeagerSte

am 1. Februar d. Zs. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasselbe 
in unveränderter Weise in denselben Räumen vom 1. April d. Zs. ab unter 
der Firma

l a r r s v
weiterführe. ^

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße erwiesene Vertraue« 
verbindlichst danke, bitte ich, mir dasselbe auch weiterhin schenken zu wollen und 
sichere prompteste und aufmerksamste Bedienung zu.

Altstädt. Markt 2l.

Einem hochgeehrten Publikum vor 
Thorn und Umgegend die ergebene An­
zeige, daß ich am 1. April 1912

Brückenstr. 4K Wer)
und

Mauerftr. 38 (Ladt»)

eröffnet habe.
Ich werde bemüht sein, meine werten 

Kunden auss reellste zu bedienen und 
bitte mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
^ » 8 t i L v m 8 > i i

Daselbst ist ein neues H e r re n fa h r r a d  
i verkaufen ,

Z w e i fast neue
Einfahrtstüren

billig zu verkaufen. Z u  erfragen
S r » n k .  Parkstrahe 2V.

W " Z u  verkaufen:
Geige nebst Kaste«, Schranbstock, 
Heringstonne, Petroleumbehälter, 

Waschkessel u. a. m. 
______ K asernenstratze 46 , L ad en

Uuh mit kalb,
holländische Rasse, 

zieml. schw., h. z. verk. 
0 .  b 'lnk«, Lnlkau.

CäinWe ZiiiMssse Weil Aerseiillieii.
Entschädigung bei M ißerfolgen.

300 eom 12 Mk„ 500 o«v  18 Mk.. 
Liter 32 Mk. einschlietzlich Flasche, 
i zur Verlängerung des Im pf- 
,  schutzes bei Serumimpsung.

« M e r m .  „ W W  M M " .MlWMelikMkM. „IMrei
Allllllllfkllllllkkll zum Im pfen  des eigenen Schwelnebestandes.

Serumspritze 7.00 Mk., Kulturenspritze 6.50 Mk., 
Verbindungsschlauch 1.50 Mk.

I m p f s t o f f a b g a d r s t t l l k  d e r  F a n d w i r t s c h a s t s t r a m m e r  
a m  b a l r t e r io to g i s c h e n  I n s t i t u t  D a u z ig ,  S a n d g r u b e  2 1 .

Femsprecher 1503. Telegr.-Adresse: Landwirtschastskammer Danzig.

in N es tp re u ssen
suellt

äe r  in  Käser- unä  L esitrerkreisev §ut eivZekübrt ist, Mr 
Keise unä Kontor. änLebole m it O ellaltsansxrüedeo unter 6 .  L . D . 
au  äie OesekäflssteNe äe r „? resse" .

Skldstiiiidige P «su i»» .
W ir suchen per sofort einen energischen strebsamen Herrn mit einem Barkapital 

von 2000 M ark zur Uebernahme unserer zu errichtenden Zweigniederlassung. D as 
Unternehmen bietet vornehme angenehme Tätigkeit und bei entsprechender Tüchtig­
keit ein Jahreseinkom m en von 6 -8 i!( .0  M ark. Branchekenntnisje nicht erforderlich, 
da Herren eingearbeltet werden. Ausf. Angebote mit Lebenslauf unter L .  L .  
8 2 0 9  a n  t t » » 8 S i , 8 t v i l » r  ^5 V o N l« ! * ,  A  «G.» B e r l in  W  8.

W  Wber LdeilMligkil, i
200  Z e n tn e r  K a n it und  100 H äckfel- 
fäcke sind billig zu verkaufen

Culm.Chauffee 62.'

Wdliiiiiiilisaiisttbiilt
§llAHöblierles Z im m e r mit auch ohne 

Morgenkaffee an 1—2 Herren vom 
1. 4. z. verm. Seglerska^e 7, L e r s k e rg .

Eine 4-Zim.-lvohmmg
(G as elektr. Licht) versetzungshaiber von 
sofort zu vermieten. M ellien -tr , 101.

W ohnung und K ' L -
zu vermieten.

gr. Küche 
v. 1. 4. 

H osslrab» 17.

^ S I » L » I I > V N U N g
in V irglau , K reis Thorn, Post Heimsoot, von den Eisenbahn­

stationen Nawra »nd Cnlmsee 12 km  entfernt.
Am M o n ta g  den  15. A p r il  1012, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 

an Ort und S telle in V i r g l a u  Termin ab zum Verkauf des Q i.'Loi» 'schen 
Grundbesitzes, bestehend ausHosftelle und Acker Akt 218 M M ,
im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter sehr günstigen Bedingungen. D as 
Restgut kann in beliebiger Größe mit vollständigem lebendem und totem In v e n ta r 
gebildet werden. . .  .  ̂ ^

Kaufliebhaber werden hrermlt freundlichst e i ^ ^ ^  «  , .  ^
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Dezirksdirektor. Herr 

L m t t  in A la r ie n w e rd e r  W p r .. Gorkener Allee 65, Telephon
Nr. 260, sowie Herr Bezirksvertreter U a r r s  L L l i r ä o i ' i r  in T h o rn  W p r .

_______  e in g e trag en e  Genoffenfchast m . b . H . in  M a g d e b u rg .

k - s n r e l l i s n u n g
in V irgian, Kreis Thorn, Post Heimsoot, von den Eisenbahn­

stationen Nawra und Cnlmsee 12 k m  entfernt.
Am S o n n a b e n d  den  13. A p r il  1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 

an Ort und S telle in V i r g l a u  Termin ab zum Verkauf des L r lv i r lL v 'ic h e n  
Grundbesitzes, bestehend aus

Hosftelle, Acker (zirka 59 Msrgk«),
im ganzen oder i i einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen. D as Restgut 
kann in gewünschter Grösse mit vollständigem lebendem und totem In v e n ta r gebildet 
werden.

Kausliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 

lLmLL in M a r ie n rv e rd e r  W p r ., Gorkener Allee 65.

'M
M s g ü L d u r g s r  K ü l e i ' d L n k .

e in g e trag en e  Genossenschaft m . b . H . in  M a g d e b u rg .
Aus B e r l in  zurückgekehrt, erteile wiederum höheren

Klavierunterricht
mit besonderer Berücksichtigung der Theorie «nd Aesthetik der 
M u sik  nach modernstem Fortschritt der Lehrmethode, von Ansaugs- 
gründen bis zur vollkommenen Ausbildung.

V .  L r z s S L v v s k L ,
P ia n is tin  und akademisch geprüfte M u s ik le h re r in  im könig lichen  

K o n se rv a to riu m  d e r  M usik  zu  L eipzig  u n d  B e r l in .
Gefl. Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen nehme an 

vom 15. A p r il  1012 in meiner W ohnung:
T h o rn , K aiharinenstratze 7 , I ._ _ _ _ _ _ _

ösll 8slrbriiiiii 8 e k l .
Qrosser kreis N^xiene - ̂ usslellunx vresNen 1911.
Llit aUeu moäerueu Kurcinriodtuvzell uuä äem Lomkort eines IVelt- 

baäes. — Saison vom 1. Uai bis 30. September.

O b  e r d r u u l l k v
Latarrke von

R a e l i e n ,  lK e k l -
k o p k ,  u n ä

iV lu A e n  u n ck  v a r m ,  
d e i
u n ä  H ^ t k i n a  
N A ekl I n t l u e n ^ A .

^rosxelrte und ^.uslrünke änrob 
unä äie I^ürstUob klessisebe

L r o n k L - O u e U o
§e§en: Oickl,

Xieren- unä 
Llssenleiäen, 
NsrnAries- nnä 
81ein1eiäen, 
Tuelrer- 

Irrnnklreit.
äie Verirebrs- null ^nuovoenbnreans 
Laäe-virelLtion Lack LalLbrunn.

D as von Herrn M ajor R itter und 
Edler v o n  O eLSiA K «»' seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, B ad und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

E.Iol»bia»iskl'^° Vii^llickmi.
______  Katharmenstraße 4.

I n  unserm HaUjS, B reitestrafze 29, 
ist die

Z. klage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per sofort zu vermieten.
8 . 8cktzittitzl L  8 l lN l I t z ! o M ) '.

2 Stuben M b  Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten ______ S ch ille rstrake  7.

E ine W ohnung, 1 . M .,
von 3 Zimmern, G erzleirslrane in , 
welche mehrere Jah re  von Herrn Leutnant 
LöiLiAK« bewohnt gewesen, ist von so- 
fort zu vermieten. Z u erfragen

Geritenitratze 19. ot.. rechts.

I n  unserem Hause G rab en jtra tz e  34  
ist eine
Parterre-W ohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
P ortier.
« e b r  N c k v r H »rekQ R 't. G . m . b. H .,

Schloßstraße 7.

Aischerstmtze 4 8 , p t .:
Wohnung

von 4 Zimmern, G arten, reichem Zube- 
hör, billig zu vermieten. Näheres 

daselbst, 3 T re p p en .

Eine W ohnung
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde­
stall. zum 1. 4. zu verm ..H osstr. 8. pt. 

Zu erfragen T alstrafie  42, 1 T r .

1 PserdestaN
für 1 Pferd per sofort B ism arck str. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

F rau  » S l l ,  Bismarckstr. 3, 2.

Pferd estaU
massiv, neu eingench tet, zu vermieten.

Cu lmerflraße 28.
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Die -prelle4,
(Drittes Blatt.)

Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft.
I n  voriger Woche fand in B e r l i n  die ordent­

liche Generalversammlung statt. Sämtliche Aktien 
waren vertreten. Der im Geschäftsjahr 1911 er­
zielte Reingewinn stellt sich auf 182 907 Mark 
gegen 168 688 Mark im Vorjahr. Es gelangt eine 
D i v i d e n d e  von 6V2 Prozent zur Ausschüttung. 
Wie die Verwaltung mitteilte, läßt die Entwicklung 
der Geschäfte auch für das laufende Jahr ein be­
friedigendes Ergebnis erhoffen. Nach dem Geschäfts­
bericht wurde der Bau der Kleinbahnstrecke von 
M a r g g r a b o w a  nach Garbassen-Schwentainen(43 
Kilometer), der für 2 542 000 Mark für die Oletz- 
koer Kleinbahn-Akt.-Ges. übernommen worden war, 
im Herbst 1911 zu Ende geführt. Auch die für die 
J n s t e r b u r g e r  Kleinbahn-Akt.-Ge^. übernom­
mene Ausführung der Niederungsbahn von Kau- 
kehmen nach Karkeln (22 3 Kilometer) konnte im 
Herbst 1911 vollendet werden. Der Bau der Lycker 
Kreisbahn, durch die eine Verbindung von Lyck 
über Vrodowen nach Thurowen mit Abzweigung 
von Vrodowen nach Sawadden (rund 50 Kilometer) 
hergestellt werden soll, wird voraussichtlich im 
Frühjahr 1912 in Angriff genommen werden. Eben­
so dürfte im Frühjahr 1912 die Jnsterburger Klein- 
bahn-A.-G. der Gesellschaft den Bau einer Bahn von 
Mikieten nach Tilsit (6 Kilometer) übertragen. Für 
die in den Kreisen Cerdauen, R a s t e n b u r g  und 
Darkehmen in Aussicht genommenen Linien Varten- 
Gerdauen (rund 18 Kilometer und Skandlack- 
Warnascheln (rund 42 Kilometer), durch die eine 
Verbindung zwischen Rastenburger und Jnster­
burger Kleinbahn hergestellt werden soll, sind die 
Vorarbeiten ausgeführt. Der ostdeutschen Eisen­
bahngesellschaft gehören die Samlandbahn (47 Kilo- 
meter Betriebslänge), die Fischhausener Kreisbahn 
(22,95 Kilometer Betriebslänge), die Hafsufer- 
bahn (48,34 Kilometer Betriebslänge), die 
Königsberger Kleinbahn (59,70 Kilometer Be- 
Lriebslänge) und die Wehlau-Friedländer Kreis­
bahnen (68,68 Kilometer Betriebslänge).

Uongretz -er Zeichenlehrer und 
-Lehrerinnen.

11.
B e r l i n ,  3. April.

I n  den heute fortgesetzten Verhandlungen der 
14. H a u p t v e r s a m m l u n g  des Verbandes der 
preußischen Zeichenlehrer und -Lehrerinnen hielt 
zunächst Zeichenlehrer L a a s - Duisburg einen 
Vertrag über die Reform des Linearzeichnens. Nach 
einem kurzen überblick über die Entwickelung des 
Linearzeichnens führte der Vortragende aus, das; 
das Linearzeichnen an den Realanstalten früher 
obligatorisch war und später als fakultativer Unter­
richtet eingerichtet wurde. Aber der Besuch der 
Stunden ließ viel zu wün'chen übrig. Dem Übel- 
stand sollte daher gesteuert werden. Es kam die 
Verfügung vorn Jahre 1SV8, die aber große Ent­
rüstung hervorrief, denn der Stundenplan wurde 
umfangreicher, jedoch wurde dem Zeichenunterricht 
in entsprechender Weise nicht mehr Zeit gegeben, 
sondern man kürzte ihm im Gegenteil, indem man 
ihm von beiden Wochenstunden eine nahm und diese 
dem Lehrer der Mathematik gab. Auf den ersten 
Blick könnte es scheinen, als ob die beiden Lehrer. 
Zeichenlehrer und Mathematiklehrer sich gegenseitig 
ergänzen. Aber das ist nicht der Fall, denn der 
Mathematiker wird seine Aufgaben/ natürlich nur 
auf seine Weise behandeln Und darum rst dre 
Forderung zu erheben, dag dre Zerreißung der 
Stunden 'beseitigt wird. Wenn man nun fragt, m 
welche Hände der Unterricht gelegt werden sob. u: 
die des Zeichenlehrers oder in die oe-> Mathe­
matikers, so wird natürlich die Antwort verschieden 
lauten, je nachdem, wer ste g ' b t D e r  Zeichenunter­
richt ist aber die einzige Schuldisziplin, die stets 
an ihre Unterweisung praktische Ausführungen 
knüpft, und darum ist ihr kerne andere m dieser

Sur öir«,ahnba!z.
_ _ _ _ _ _ _  lNachdruck verboten.)

Vom Dezember bis Ende Mai ist die Jagd auf 
den Birkhahn frei. Das reimt sich fast, und doch 
klingt es für den braven Hahnenjäger ungereimt; 
denn außerhalb der Balz reizt es ihn kaum, die 
Jagd auf den kleinen Hahn auszuüben.

Wie verhält es sich nun mit dieser auch den Nicht- 
jüger interessierenden Frage? Warum wartet der 
Jäger mit dem Abschuß eines Birkhahnes bis zum 
Balzbeginn? Sind die Hähne dann besser im Wild­
bret? Im  Gegenteil! Oder sind sie leMter zu er­
beuten? Auch das wäre für manchen Jäger Unver­
drossen Grund genug, sich nicht gerade dann auf 
Ansitz oder Pirsch zu begeben- Der brave Waid­
mann will bei seinem Tun, dessen Endziel wohl die 
Erlangung der Beute ist, im wesentlichen doch 
immer wieder reinen Naturgenuß kosten, und diesen

Beziehung an die Seite zu stellen. Es ist ^— 
etwas gutes, um die rechnerische Auffassung der 
Dinge, aber das vorstellerische Vermögen wird dann 
nicht allzusehr gefördert. Er, Redner, glaube, daß 
das gebundene Zeichnen nur daseinsberechtigt ist, 
wenn es die konstruktive Anschauung fördert, daher 
gehört es in den Zeichenunterricht. Wird die Zeit 
des Zeichenunterrichts nur etwas gekürzt, so kann 
der Lehrer sein hochgestecktes Ziel unmöglich er­
reichen. Die Welt der Technik drängt darauf hin. 
ihren Produkten nicht nur ein zweckentsprechendes 
Äußere zu oeben, sondern auch ein dem Auge wohl­
gefälliges. Wer aber das erreichen will. mutz sehen 
gelernt haben, mutz außer einem tüchtigen mathe­
matischen Wissen einen großen Schatz schöner For­
men in sich aufgenommen haben, und das kann er 
nur durch ein gutgeschultes Auge. Der Welt des 
Schönen durch praktische Tätigkeit zu dienen, dazu 
ist in der Schule der Zeichenunterricht allein be­
rufen Nur das Volk wird die Weltherrschaft in 
Kunst und Wissenschaft sein eigen nennen. Wir 
bitten daher unsere vorgesetzte Behörde, uns die 
freie Entwickelung zu ermöglichen und uns die 
völlige Ausgestaltung der Kräfte nicht durch Be­
schränkung der Lehrzeit zu nehmen, uns die Zeit 
zu geben' daß der gebundene Zeichenunterricht sick> 
frei' entwickeln kann. Weiter Littet Redner zum 
Schluß seiner Ausführungen, bei neuen Maß­
nahmen hinsichtlich des Zeichenunterrichts die Er­
fahrungen der Lehrer aus der Praxis zu berücksick,- 
tiqen die dahin gehen, daß der Zeichenunterricht 
mindestens zwei Wochenstunden in der Hand des 
Zeichenlehrers umfassen müsse. (Verfall.) — Der 
Korreferent Zeichenlehrer Cour t h- Lübeck sprach 
über das gebundene Zeichnen unter Vorlegung von 
Leitsätzen, in denen es u. a. heißt: Das Freihand­
zeichnen und das Linearzeichnen, zwei ihrem Wesen 
nach verschiedene Disziplinen, führen bei ganzer 
Arbeit noch immer wieder zusammen. Ohne die 
eine durch die andere zu schmälern, sollen beide in 
ganz besondere intime Beziehungen zu einander ge­
bracht werden. Das Linearzeichnen gründet sich auf 
lebendigster Anschauung. Es ist so praktisch, so 
handwerklich wie möglich zu gestalten. Im  M ittel­
punkt des Interesses steht das klare Werkzeichnen. 
Jnbezug auf die Theorie verfährt man mehr ab­
leitend. Das Linearzeichnen ist bis vor kurzem oft 
stiefmütterlich behandelt worden. Eine derartige 
Hintansetzung dieses obligatorisch zu fordernden 
Faches wurde sich bald im Unterricht ungünstig be­
merkbar machen. Zu empfehlen ist auf der Ober­
stufe eine Trennung in eine architektonisch-konstruk­
tive und eine maschinell-technische Abteilung. — 
Morgen finden Besichtigungen statt, womit die 
Tagung ihr Ende erreicht.

zwar'Hörig.

Dar Mnd zu Ostern.
Das Osterfest ist für das Kind mehr oder minder 

ein Wendepunkt in seinem Leben. Der Sechsjährige 
kommt zur Schule, das Kind, das schon in die 
Schule geht, wird versetz-t. Das junge Mädchen, der 
erwachsene Sohn werden eingesegnet, und das Oster­
fest erhält auf die Weise besondere Bedeutung für 
die Kinder. Es ist also wohl verständlich, wenn die 
Eltern ihre Kinder auf das Osterfest vorbereiten, 
und es sollten alle Eltern dem Kinde in dieser Be­
ziehung die leitende Hand geben. Die Feiertage, je­
doch auch die Tage vor Ostern, wenn inan mit den 
Vorbereitungen für das Fest schon einigermaßen 
fertig ist, gehören eigentlich dem Kinde, und in­
sofern ist Ostern gleichfalls das Fest der Kinder. 
Der Vater, der das Jahr über von seinen Kindern 
dadurch im allgemeinen verhältnismäßig wenig 
hat, weil die Arbeit ihn hindert, in der Gesellschaft 
der Kinder viel zu sein, wird das Osterfest gewiß 
gern und willkommen begrüßen, und es ist die 
Pflicht des Vaters, dem Kinde von der Aufer­
stehung der Natur, von dem Werden des Menschen, 
von der Auferstehung im religiösen Sinne zu reden. 
Das Kind, das zur Schule kommt, fühlt sich seit dem 
Ostertage besonders wichtig und zur Menschheit ge-

und Tier lag es wie ein Druck. Die Lust zum Frei- 
sichregen war mit dem Grau des Himmels, dem 
Sturm und Wolkenjagen dahin. Nun lacht die 
Senne wieder über Wald und Feld, die Triebe 
sprießen hervor, und mit dem Grünen rings zieht 
wieder neues Hoffen in unsere Seele ein. Nach all 
der Stille wirkt gerade jetzt das Leben an einem 
sonnigen Frühlingsmorgen so freudig stimmend und 
überraschend auf uns ein. Wir hören plötzlich 
wieder liebe, vertraute Laute, wir sehen mit oem 
höher steigenden Sonnenball Farben, die wir lange 
nicht mehr gesehen; und der herbe Duft, den uns 
der Morgenwind entgegenträgt, erfrischt alles mit 
seinem würzigen Hauch.

Es hat auch den Ernst des Lebens nun vor 
sich, sein Dasein hat Pflichten bekommen, und es ist 
gewiß von Vorteil, dieses Pflicktaefühl. das in 
jedem Kinde seit dem Tage des Schulanfangs er­
wacht ist, zu fördern. Der Sohn des Hauses, der 
eben einaesegnet worden ist, tritt meistens auch ae- 
wiffermaßen in die Vflichten des Lebens ein. Er 
gehört zu den Erwachsenen. er wird für ''ein Tun 
verantwortlich gemacht. Vielfach ergreifen die 
iungen Burschen noch ihrer Einsegnung den Beruf, 
den sie sich für das Leben ausgesucht haben, und mit 
dieser Tatsache hat der Abschnitt ibres Dastins eine 
ganz neue Wendung bekommen Auch das Mädchen 
rechnet sich heutzutage seî  der Einsegnung nicht nur 
insafern zu den Erwachsenen, als es sich jetzt be­
rechtigt, glaubt. die Vergnügungen der Erwachsenen 
mitzumachen, meistens sinnt es darauf, wie es sich 
sein Leben zweckerfüllend und den Pflichten, ent- 
snrechend einrichten kann. Die Berufsfrage für das 
Mädchen wird aenau so in den Vordergrund gestellt, 
wie die Verussfrage für den Sobn. und wenn dort 
der Vater der hauptsächliche Rataeber ist. 's wird 
hier die Mutter dem Kinde behilflich sein, einen 
Beruf auszusuchen, der den Fähigkeiten und An­
lagen entspricht. Die Feiertage des Osterfestes sind 
so reckst d"Zn geeignet, das Osterfest der Familie 
in diesem Sinne zu suchen. Und die Kleinsten 
kommen ja auch nickt schlecht fort dabei, sie haben 
ihre Osterfeier. die sie über vieles binwegtrösten. 
Selbst den kleinsten Kindern wird Ostern insofern 
ein bedeutendes und wichtiges Fest werden, als 
auch sie sckon bei der entsprechenden Anteilnahme 
durch die Eltern eine Ahnung von dem Werden und 
Auferstehen in der Natur bekommen. Vielleicht 
emvfinden auch viele sckon. daß der Lenz sich ihnen 
naht. daß sie eine unbewußte, verstärkte Lebens­
freude haben, hervorgerufen durch die warme 
Sonne, die laue Luft, durch den Sonnenschein, der 
sich auf mattgriinen werdenden Blättern zeigt. Und 
es ist Sache der Eltern, diese Empfindung der 
Kinder ihnen in der entsprechenden Weise auszu­
legen. Die jauchzende Lebensfreude der Kleinen, 
die plötzlich eine Lust am Tollen und Jagen haben, 
sollen die Eltern demzufolge auch nicht unterdrücken, 
sondern fördern.

Die rNethqlalkoholvergistungen vor 
Gericht.

V.
B e r l i n ,  3. April.

Nach den gestrigen erregten Szenen zwischen den 
Gerichtshof und der Verteidigung herrscht heute 
eine ziemlich s c hwül e  S t i m m u n g  im Gerichts­
saale. Die V e r t e i d i g e r  waren nach den 
gestrigen Zwischenfällen noch am Abend zusammen­
getreten und hatten entgegen der allgemeinen An­
sicht beschlossen, im Interesse ihrer Mandanten v o n  
e i n e r  N i e d e r l e g u n g d e r  M a n d a t e  v o r ­
l ä u f i g  A b s t a n d  zu n e h m e n .  Nach der Er­
öffnung der Sitzung nahm der Vorsitzer, Land- 
aerichtsdirektor B r i e s k o r n  das Wort zu der Er­
klärung, daß die B e r i c h t e  d e r  P r e s s e  über 
die gestrigen Vorgänge objektiv unrichtig und ten­
denziös gefärbt seien. Verteidiger R.-A. W e r t ­
h a u e r  stellte wieder eine Reihe von B e w e i s ­
a n t r ä g e n .  Eine Reihe von Zeugen würden be­
kunden, daß sie bei dem Gastwirt Dahle verkehrt 
und Methylalkohol getrunken hätten, ohne nach­
teilige Folgen zu verspüren. Weitere Zeugen sollen 
darüber gehört werden, daß in Gefängnissen die Ge­
fangenen oft den bei der Möbelfabrikation ver­
wendeten Politurspiritus trinken, ohne daß es 
ihnen etwas schadet. Im  weiteren Verlaufe seiner 
Ausführungen g e r ä t  d e r  V e r t e i d i g e r  
w i e d e r  m i t  d e m V o r s i t z e r  z u s a m m e n ,  
der den Verteidiger ersucht, ihm nicht zu wider­
sprechen und ihm schließlich das W o r t  e n t ­
z ie h t. Der V o r s i t z e r  b e m e r k t  d a z u ,  daß 
er allein die Leitung der Verhandlung habe,- er 
habe das schon einmal ausgesprochen, man scheine

 ̂ sich aber nicht danach zu richten. Es wird darauf 
eine S t e n o g r a p h i n  als Zeugin vernommen, 

j die für den Beisitzer Landrichter Kriener die Ver- 
! Handlungen stenographisch aufnimmt und, ein 
; außergewöhnlicher Fall, vor dem Richtertische Platz 
! genommen hat. Sie bekundet, daß ihr Landrichter 
! Kriener den Auftrag gegeben habe, die wichtigsten 

Aussagen zu stenographieren, nicht nur die Aus­
sagen bestimmter Personen. Trotz des Widerspruchs 
der Verteidigung wird die Zeugin vom Vorsitzer 
entlassen. Äls während der Vernehmung der 
Zeugin der Rechtsbeistand des Angeklagten 
Zustrom Justizrat J v e r s  die Äußerung macht: 
Das ist ja unerhört, da hört ja alles auf, Littet der 
Verteidiger R.-A. W e r t h a u e r  um den Schutz 
des Gerichts und beantragt zugleich die Ver­
nehmung der anwesenden Pressevertreter zum Be­
weise dafür, daß die Berichte in der Presse durch­
aus richtig seien, daß dagegen das gerichtliche Pro­
tokoll Unrichtigleiten enthalte. Der G e r i c h t s ­
ho f  l e h n t  d e n  A n t r a g  a b e r  a b ,  da er mit 
der Sache nichts zu tun habe; im übrigen könnten 
die Verteidiger sich selbst schützen, wie sie es schon 
getan hätten. Der Verteidiger R.-A. J a f f s  be­
antragt nunmehr das Protokoll der gestrigen 
Sitzung zu verlesen und es zu berichtigen, da es 
falsch sei; ferner sei das Protokoll zu ergänzen, da 
es die verschiedenen gegen ihn ergangenen Wort­
entziehungen nicht enthalte. Der G e r i c h t s h o f  
l e h n t  auch d i e s e n  A n t r a g  a b ,  da eine Be­
richtigung lediglich Sache des Vorsitzers sei/ Die 
Verhandlung soll sich nun den materiellen Verhält­
nissen wieder zuwenden, als es zu einem n e u e n  
Z wi s c h e n  f a l l  kommt. R.-A. J a f f o  fragt den 
Sachverständigen Förster nach der Beschaffenheit 
des Methylalkohols. Der Vorsitzer erblickt in der 
Form der Frage -eine „suggestive Fragstellung" und 
ersucht, solche zu unterlassen. Als der V e r ­
t e i d i g e r  erklärt, er verwahre sich energisch gegen 
diese Behauptung, daß er suggestiv frage, erwidert 
der V o r s i t z e r :  Sie haben sich garnicht zu ver­
wahren! Ihnen steht ja die Beschwerde nach allen 
Dimensionen zu. V e r t e i d i g e r :  Für mich ist die 
Sache damit noch nicht erledigt. Der Gerichtshof 
zieht sich darauf zur Beratung zurück. Nach einer 
längeren Zeit erscheint er wieder und der Vor? 
sitzer verkündet, daß gegen Rechtsanwalt Dr. 
J a f f o  w e g e n  A n g e b ü h r  vor Gericht aber­
mals eine O r d n u n g s s t r a f e  v o n  100 M a r k  
verhängt worden sei. Es werden darauf noch eine 
R e i h e  v o n  Z e u g e n  vernommen, die aber nur 
unwesentliche Bekundungen machen. Eine Zeugin 
hat bei Zastrow am Sylvester Bowle getrunken, die 
ihr gut bekommen ist. Ob Methylalkohol darin 
war, weiß sie freilich nicht. Morgen Vormittag 
werden die Verhandlungen fortgesetzt.

ihnen den stärksten auszuwählen. Zwar erfordert 
dies auch jetzt noch für den geübteren Jäger Zeit 
und Umsicht, aber man weiß doch die Gelegenheiten

ist — nicht allzu zeitig mit Ansitz oder Pirsch zu be 
ginnen. Erst müssen die Hähne platzbeständig sein.

Dann folgen die Morgen, von denen uns jeder 
in seiner Art unvergeßlich bleibt, weil sie mit jedem 
Tage sich ändern. Bald ist's ein Balztag, wie man 
ihn, selbst in langjähriger Praxis, nicht erlebte, 
bald steckt den Hähnen ein Witterungswechsel im 
Gefieder, und sie tun wie verschnupft und ver­
schweigen bei der geringsten Störung. Und bekannt-

Alljährlich kann man als Jäger im Frühling die chen mit, weshalb man der Überraschungen gar viele
gleichen Beobachtungen machen, und doch, von Fahr 
zu Jah r steht man den sich entwickelnden Dingen 
auf anderer Warte gegenüber. Einst, in den ersten

genießt er Lei der Virlhahnjagd recht eigentlich erst Jägerjahren, nahm man alles im Sturm und stol- 
dann, wenn die Hähne ihren Valzgesang ertönen perte in jugendlicher Selbstsucht über vieles am 
lassen. So kommt es also auf die Zeit an. «Wege fort, das sich uns damals nicht des Ansehens

Wohl birgt der kahle Winterwald der Reize lohnte. Heute achten wir der Zeichen besser, die Zeit
viele, wohl bringt der Schnepfenstrich am lauen 
Frühlingsabend dem aufmerksamen, in die Waldes­
stille hineinlauschenden Jäger der Offenbarungen 
genug; dennoch aber bleibt ein Balzmorgen, in der 
Heide oder im Hochmoor erlebt, uns so unvergeßlich, 
weil nichts dem Erwachen der Natur im Morgen- 
sonnenscheine zum Lenzbeginn gleichkommt.

Lange haben wir den Gesang der Vögel entbehrt,

für Fehlgünge mangelt uns. Aber wie schön war 
trotzdem „das Einst" mit dem sonnigen Optimismus!

Sobald nur ein einziger Hahn rings im weiten 
Hochmoor der bayerischen Voralpen gemeldet hatte,

während der Virkhahnbalz erleben kann.
Wer diese nun im Schirme über sich ergehen 

lassen will, der hat zum wenigsten ein sicheres Plätz­
chen, von wo aus er der Dinge warten kann, die 
eventuell nicht kommen. Es gibt aber auch Hahnen­
jäger, die dem Glück ins Rad zu greifen wünschen, 
die nicht erst abwarten, bis es sich ihnen huldvollst 
nähert. Das sind die, denen die Pirsch auf den 
Birkhahn die höchste Waidmannslust dünkt.

Line UnterschlaguiMaffSre.
I n  der Nähe des Kurhauses „Mutiger Ritter" 

in Bad K ö s e n  wurde Mittwoch Nachmittag aus 
der Kleinen Saale einem Zufluß des Kösener 
Saale-Wehrs, die Leiche des seit etwa 14 Tagen 
vermißten Pastors M o h r  aus W e b  a u  bei 
Weißenfels geborgen. Pastor Mohr war nach Ver- 
übung umfangreicher Unterschlagungen zum Nach­
teile der Gemeindekaste flüchtig gegangen. Man 
hatte anfangs geglaubt, daß er das gesamte Ge­
meindevermögen in Höhe von mehreren 100 000 
Mark veruntreut habe, doch ergab die Unter­
suchung, daß sich die Unterschlagungen nur auf das 
Pfarrvermögen in Höhe von 101300 Mark be­
riefen, während die Stiftungskapitalien und Spar­
kassenbücher von dem ungetreuen Geistlichen unbe­
rührt geblieben sind. Pastor Mohr. bei dem es in 
der letzten Zeit aufgefallen war, daß er häufig nach 
LerpM fuhr und mehrere Tage von Hause fern 
blreb. hatte ber ferner Flucht die Nachricht hinter- 
Usen, daß er fernem Leben ein Ende machen werde. 
Drese Angabe glaubte man ihm aber nicht, sondern 
man vermutete, daß er sich nach Leipzig oder Ver-

ihnen mit allen Vorsichtsmaßregeln nähernden 
^zäger vernehmen. Da dieses Wahrnehmungs­
vermögen mit der Windrichtung zu- resp. abnimmt,

bester auszunutzen, und was wohl auch beträchtlich so könnte die Ansicht Geltung gewinnen, daß Birk
wild äs ckaeto zu wittern vermöchte. I n  Wirklich­
keit ist es nur ein außerordentlich feines Gehör, das 
gerade diese schwarz-weiß-rot gefiederten Gesellen 
vor anderen Vogelarten auszeichnet. Die leiseste 
Berührung eines Astes, ein Anstreichen der Kleidung 
an einen Strauch genügt, um das scheue Wild auf­
horchen zu machen und Mißtrauen zu erwecken. Sind 
aber erst ein Dutzend und mehr Augen auf eine 
Stelle geheftet, von der scheinbar Gefahr droht,

lich sprechen die Hennen bei all dem Tun ein Wort- so genügt eine noch so geringe Bewegung des Jägers,
um die ganze Gesellschaft zu vergrämen.

Alles aber wird schließlich Übungssache, und mit 
dem Verschleiß der Kleidung vergrößert sich die 
Routine. Allerdings ist es nicht für jedermann, sich 
um die Frühlingszeit in frisch abgestochenen Wiesen- 
gräben auf weiten Umwegen kniend und kriechend 
dem scheuen Wild zu nähern; aber desto größer ist 
die Freude, wenn dann schließlich der lang ersehnte 
Hahn zur Strecke gebracht wurde und man im Au­

sblick der von der Morgensonne bestrahlten, herrlich
diese Waghalsigen sollte man loben, obgleich- schimmernden Beute dem Frühkonzert der rings sich 

Dianens Gnaden regenden gefiederten Sänger lauscht, die nach dem
hätte uns kein noch so kluger Rat daheim im Bau Abhängt, als das Hocken im Schirm und das W a r te t  Schuß zwar plötzlich verschwiegen dann aber desto 
aebaltpn. ^eden Morgen erlebten wir draußen in auf den Sichelträger. Allerdings ist die Pirsch auf lebhafter das Leitmotiv von Len^slust und Lieöes-

den kleinen Hahn eine Kunst, die nicht gar viele sehnen hinaus in den Morgenwind schmettern.

^ u ie l .ü u !  muu Lii, Hohneupaar die Lurch den Büchsenknall linier-

gehalten. Jeden Morgen erlebten wir draussen 
jenen mosigen Brüchen das Erglühen ferner Firne 
iin Morgenrot des kommenden Tages, und war der

und wenn sich schüchtern ein Sänger zu melden be-.Hahn heute nicht an seinem Platze, so m usste  er
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lin gewandt habe, und stellte auch nach die'er 
Richtung hin Ermittlungen an, die aber erfolglos 
blieben. Man glaubte nämlich, daß er die Nach­
richt hinterlassen habe, um seine Epuren zu ver­
mischen. Jetzt nimmt man an, daß er sich in der 
Nähe der Nudelsburg in die Saale gestürzt hat: 
das jetzige Hochwasser hat dann die Leiche an Land 
geschwemmt. Mohr hat seine Frau und drei un- 
erwachsene Kinder vollständig mittellos zurück­
gelassen, und man kann sich denken, daß die Ge­
meinde, so schwer sie auch finanziell durch Mohr 
getroffen ist, große Anteilnahme an der Familie 
nimmt. Bei dem Toten fand man einen Browning, 
40 Mark in barem Gelde und einen nach Freiburg 
a. ll. gerichteten Brief. Die Leiche wurde vorläufig 
nach S c h u l p f o r t a  zum Zweck weiterer Fest­
stellungen überführt.

Es mag vielleicht verwunderlich erscheinen, daß 
die Leiden kleinen zusammengehörenden Gemein­
den W e b a u  und G r a n  schütz über ein so be­
deutendes Kirchenvermögen verfügen. Zur Er­
klärung mag dienen, daß das große Vermögen 
durch den Verkauf von Kohlenfeldern entstanden 
ist. Zu den Pfarreien gehören etwa 144 Morgen 
Acker, die zunächst verhältnismäßig geringen Nutzen 
abwarfen, aber rasch im Ertrage stiegen, als man 
auf Kohlen stieß. Dir Möglichkeit der Unter­
schlagungen ist in der mangelnden Kontrolle zu 
suchen. Die ö f f e n t l i c h e  Meinung geht dahin, 
daß die Kirchenältesten für den Verlust aufzu­
kommen haben, weil sie es unterlassen, sich von dem 
Vorhandensein des Pfarrvermögens durch regel­
mäßige Revisionen zu überzeugen. Andererseits 
wird darauf hingewiesen, daß die Kirchenältesten 
nicht haftbar gemacht werden können, weil schwere 
Fälschungen vorliegen, die der ungetreue Geistliche 
in raffinierter Weise zu verheimlichen wußte. Mohr 
konnte an die Gelder heran, weil zwischen den Ge­
meinden Webau und Granschütz jedes Jahr ver- 
mögensrechtliche Auseinandersetzungen stattfinden 
mutzten, die in den Händen Mohrs lagen. Es ist 
sicher, datz für die nächste Zeit ein heißer Kampf in 
der Gemeindevertretung bevorsteht, denn die Ge­
müter sind aus das höchste erregt. Wie die Ent­
scheidung der kirchlichen Aufsichtsbehörden in dem 
Falle läutet, steht noch nicht fest.

M annigfaltiges.
( D e r  U e b e rs ch u ß d e r G ö r l l t z e r  

A u s s t e l l u n g  1 9 0 5 )  beträgt, nachdem 
jetzt alle Prozesse rechtskräftig erledigt sind, 
mit den aufgelaufenen Zinsen 136 992,72 
Mark, der der Liegnitzer Handwerkskammer 
zugute kommt.

( Z u m  S p r e e t u u n e l  a u f b a  u i n  
B e r l i n . )  I n  der Generalversammlung der 
B e r l i n e r  H o c h b a h n - G e s e l l s c h a f t  
am Mittwoch wurde eine zusammenhängende 
Darstellung von dem Spree-Tunnelbruch ge­
geben. W enn dadurch auch eine Verzöge­
rung in der Banausführung eingetreten ist, 
so hofft die Verwalinng doch, daß die Er­
öffnung der Gesamtslrecke Spittelmmkt— 
Schönhauser Allee rechtzeitig im Frühjahr 
1913 erfolgen kann. Im  Herbst desselben 
Jahres sollen auch die Südwestlinien zum 
Anschluß an die Untergrundbahnen der 
S tadt Wilmersdorf und der Äolonie Dahlem 
in Betrieb genommen werden. Der Umbau 
des nicht vielgerühmten Gleisdreiecks soll 
noch im laufenden Jahre bewirkt werden.

(W  i e d e r  e i n g e fu  n d e n) hat sich 
nunmehr bei den Eltern auch der dritte der 
in Berlin vermißten Gymnasiasten, der Sohn  
eines früheren M ajors in Friedman.

(8 M i l l i o n e n  M a r k )  gibt die Stadt 
Berlin jährlich für die Unterhaltung der P o ­
lizei aus. E s sollen neuerdings Erwägungen 
nach der Richtung, die Berliner Polizei ganz 
in städtische Regie zu nehmen, im Gange 
sein.

( O p f e r  d e s  B e r u f s . )  Der Chef­
arzt des Garnisonlazaretts 2 in Tempelhos 
bei Berlin, Oberstabsarzt v. Grüder, ist an 
einer Blutvergiftung gestorben, die er sich 
bei der Obduktion einer Leiche zugezogen 
hatte.

( W e g e n  N a h r u n g s s o r g e n  a u s  
d e m  L e b e n  g e s c h i e d e n . )  I n  der 
Gustav Müllerstraße in Schöneberg tötete 
der 50 jährige Apotheker Hein seine 48 jährige 
Ehefrau und alsdann sich selbst aus Nahrunas- 
sorgen.

( B e i  e i ne  r H o ch z e i t s f  e i  c r z u  
T o d e  g e t a n z t . )  I n  der Nacht zu M ill-

Silber und
haben zu Beginn der Neuzeit die berühmten 
spanischen Silberslotten aus Amerika nach 
Spanien oder den Niederlanden gebracht. Die 
Zeit, da filberbeladene Schiffe aus Amerika 
nach Europa segelten, ist noch keineswegs vor­
bei, wie unsers statistische Aufstellung zeigt. 
Das alte Silbsrland Mexiko, die Bereinigten 
Staaten, Kanada und Peru produzieren zu­
sammen jährlich Silber im Werte von weit 
über 400 Mill. Mark; dazu kommen noch die 
kleineren südamerikanischen Republiken mit 
ihrer gleichfalls starken Silberproduktion. Da­
gegen ist das Hauptherkunftsland der Diaman-

woch nahm die 48 Jahre alte W itwe Langer 
aus der Wartestraße Nr. 71 zu Neukötln mit 
ihrer 19 Jahre alten, taubstummen Tochter 
an einer Hochzeitsfeier in der Bergstraße 
teil. A ls leidenschaftliche Tänzerin tanzte die 
Frau, als der Hochzeilsschmaus zu Ende 
war, ohne Unterbrechung bis in den frühen 
Morgen hinein. A ls sie um 5*/s Uhr stich 
sich noch mit einer gleichaltrigen Freundin 
nach den Klängen der Musik drehte, wnrde 
sie plötzlich vom Schlage getroffen. S ie  
schrie laut aus und stet im selben Augenblick 
ihrer Freundin ohnmächtig in die Arme. 
Ihre Töchter bekam vor Schreck ebenfalls 
einen Ohnniachtsanfall und fiel zu Boden. 
Während sich das Mädchen von dein Anfall 
bald wieder erholen konnte, stellten die her­
beigerufenen Aerzte bei der M utter den Tod 
fest.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  a m D i r i g e n -  
t e n p n l  t.) Der Dirigent des Domchors in 
Frankfurt a. M . Hübner, wurde, während 
er einen Chor dirigierte, von einem Schlag- 
anfall getroffen und war sofort tot.

( K e i n e  d e u t s c h e  H a n d w e r k e r -  
A u s  st e l l u n g 1 9 1 4 )  Die für 1914 ge­
plante und bereits vorbereitete Deutsche 
Handwerks- und Maschiiienausstellling soll 
bis zum Jahre 1915 verschoben werden. Da 
in Leipzig im Jahre 1914 gleichfalls eine 
Ausstellung stattfindet, so glaubt man, daß 
der Erfolg für beide Ausstellungen geschmälert 
werden könnte.

( E i n  g r ä f l i c h e r  A b e n t e u r e r . )  
I n  Freiburg wurde der in Wien geborene 
Gras Nemiremont wegen Sacharinschmuggels 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. W e­
gen Heiratsschwindels hatte der Graf in 

i P aris zwei Jahre erhalten. Später kam er

edle Steins
ten nicht SWemeriLl, sondern Südafrika. 
Vom Kapland kamen im letzten Jähre Diaman­
ten im Werte von 80 Mill. Mark nach Amster­
dam, der großen Zentrale des internationalen 
Diamantenhandrls, und in dem. Gebiet der 
ehemaligen Buvenrrpubliken waren die Dia- 
mantensunLe kaum wenßger bedeutend. I n  
Deutsch-Südwestasrika wurden Diamanten im 
Werte von mehr als 20 Mill. Mark gefunden. 
Der größte Teil dieser Schätze strömt aus 
allen Teilen der Welt in Amsterdam zu 
sammen.

nach München. Dort schloß er mit einer 
Hochstapterin eine Scheinehe, für die er 2000 
Mark bezahlt erhielt. Eine zweijährige Ge­
fängnisstrafe wurde ihm in M onte Carls für 
verschiedene Diebstähle zuerkannt.

(H och s t a p e l e r  S t a l l m o n n  n i c h t  
a u s g  e l i e f e r t . )  Der in London ver­
haftete internationale Hochstapler Stallm ann, 
der sich Baron Korff-König nannte, hat die 
von ihm verlangte Kaution von 18 000 Mk. 
gestellt lind ist daraufhin aus der Haft ent­
lassen worden.

( A u s  e i n e m «  e r g e s s e st e il E r d e n  - 
wi nke ! . )  Umschlossen von Preußen und Belgien 
liegt, eine Meile südlich von Aa c h e n ,  ein kleines 
neutrales Gebiet, genannt N e u t r a l - M o r e s -  
ne t .  Man konnte sich seinerzeit nach den napole- 
onischen Kriegen zwischen Preußen und Belgien 
nicht einigen, wem die zirka 500 Hektar zuge­
sprochen werden sollten und so verfiel man auf den 
Gedanken, das Ländchen zu neutralisieren. Die Ver­
waltung führt ein Bürgermeister und ein Rat unter 
der Oberaufsicht von Preußen und Belgien. Die 
Rechtspflege erfolgt noch nach dem alten französi­
schen Recht des Code Napoleon. Das Ländchen hat 
dieser Tage wieder einmal von sich reden gemacht 
durch eine G e r i c h t s v e r h a n d l u n g ,  die eine 
für preußische Verhältniße verhältnismäßig harte 
Strafe für den Angeschuldigten erbrachte. Ange­
klagt war ein junger Tagelöhner, der unter der An­
klage stand, seinen Vater schwer mißhandelt zu 
haben. Ex war eines Tages in dte Wirtschaft 
seines Vaters gekommen und hatte dort ohne 
weiteres mit diesem und einigen anwesenden Gästen 
Streit angefangen. Als ihm der Vater eine Ohr­
feige gab, ergriff der Sohn ein Messer und stach 
damit auf den Pater ein; auch beschimpfte er den 
Vater in der rohesten Weise. Schließlich ergriffen 
die Gäste gegen den Angeklagten allesamt Partei, 
warfen ihn hinaus und verprügelten ihn so, daß er 
eine Zeitlang überhaupt nicht mehr gehen konnte. 
Gegen den Angeklagten wurde außerdem Anklage 
erhoben. I n  der Beweisaufnahme wurde er zweier 
Vergehen und eines Verbrechens überführt. Er er­
hielt wegen der Beschimpfung des Vaters eine

Geldstrafe von 5 Franks. Die Mißhandlung eines 
Gastes ahndete der Gerichtshof mit drei Monaten 
Gefängnis. Dagegen kamen wegen der Mißhand­
lung des Vaters die überaus schweren Paragraphen 
in Anwendung, die der Code Napoleon für Ver­
brechen gegen die eigenen Eltern, enthält. Das Ur­
teil wegen der Mißhandlung des Vaters lautete 
auf fünf Jahre Zuchthaus. Bekanntlich sieht der 
Code Napoleon auch verschärfte Strafen gegen 
Vater- und Muttermörder insofern vor, als diese 
mit einem schwarzen Schleier vor Gesicht zum 
öffentlichen Richtplatz geführt werden.

Gedankensplitter.
E s bleibt ewig w ah r: sich zu beschränken, einen Ge­

genstand, wenig« Gegenstände recht bedürfen, so auch 
>echt lieben, an ihnen hängen, sie aus oll« Seiten 

j wenden, mit ihnen vereinigt werde», dos macht den 
Dichter, den Künstler — den Menschen.

Goethe.

Kirchliche Nachrichten.
Karfreitag den 3. April 1912.

Cvangel. Gemeinschaft, Lhorn-Mocker, Bergstraße 57. Bonn.
2 und nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Müller. 

Gemeinde gläudiggetaufter Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Bonn. 0  Uhr: Gottesdienst. 

Sonntag (!. Ostertseiertag) den 7. April 1912. 
AltstädLische evangel. Kirche. Dorrn. 9» 2 Uhr: Gottesorruft. 

Pfarrer Zacotn. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer Ostwald. 
— Kollekte für die Kleinkinder-Bewahranstalten. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. lo Uhr; Gottesdienst. 
«Superintendent Waudke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. Kollekte iiir die Kleinkinder-Bewahranstalt. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Division»» 
Pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
1 l' 2 llhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Muellek 

St. Johanmskirche. Morgens 8'^ Uhr: katholischer Militär» 
gottesdienst. Divrstonspfarrer Dr. Schmidt. 

EvangeU-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. S* 2 Uhr: 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9'/^ Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
AlNdr.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^ , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johlt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Aleinkinder- 
Bewahranstalten.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 ^ , Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abend« 
mahl. Derselbe.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske.Vorm. 10 Uhr in D urste: 
Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abendmahl. Nachm.
3 Uhr m Neubruch: Gottesdienst. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gsstgau. Vorm. 10 Uhr in Luttau:
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde E r. Lösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Bäfenüorf: Gottesdienst. Daraus Beichte und hl. Abend­
mahl. Nachm. 3 Uhr in Pensau: Gottesdienst. Pfarrer
Prmz.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Dann. 9*/, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4' 2 Uhr-. Predigt. Prediger Krampen. 

Evangel. Gemeinschaft» Thorn-Mocker, Bergstr. 37. Vorm.
9' , Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Mütter. 

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
strafte 1o,lTrrppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdi nst. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienst.

Montag (2. OsterseierLag) den L. April 1912. 
AltstädLische evangel. Kirche. Vorm. lst,  Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobl. — 
Kollekte für die Kleinkinder-Bewahranstalten.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Kleinkinder-BewahranstaUen. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Mueller.

S t. Johanmskirche. Der katholische Militär gottesdienst fallt aus. 
EvangeU-lutherische Kirche. Bonn. 9'/? Uhr: Predigtgottes- 

dienst. Pastor Wohlgemuth.
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Arndt.
S t. Georgenkirche. Vorm. 9' > Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Endemann. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm.
5 Uhr; Gottesdienst. Pfarrer Iahst. Kollekte für die 
Kleinkinder-Bewahranstalten.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Kein Gottesdienst. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske 

Gottesdienjl. Pfarrer Basedow.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 

Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl.
Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in GuLtau: Gottesdienst. Darauf Beichte und hl. Abend­
mahl. Pfarrer Prinz.

Baytisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9*/- Uhr 
Gottesdienst.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.______

f s i n s l s  Q u s I lW s -Q g s p e ljs
.2 0  Z bisSpfg pepLlück.
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Msnn 8 ie ein ?ein8chmecker 8ind, 80 werden 8 ie LUM 08terfs8tmakl 
"kupkerberZ Oold" oder "KupkerberZ Ne^inZ" reichen 1a88en. 
Oie8e beiden Narken 8ind auf Orund 8eckriMkrj§er LrfabrunZ mit 
denkbar größter Zorgkalt und peinliek8ter ?ür8orge Kerge8te11t 
und genießen daher mir Keehr einen Weltruf für Qualität und Keife.

"/Cll/i/e/'Se/x 6o/ck" fi/ocke/r ocke/' m/üe/§W Lan/r allen 6än§en §e§eüen rvexllen. —
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Vomberg's Zttumpl- unc! fianilzchch-eag.
M öMlSkll MM» «M lV M S » »l>M

*  *  
*  »: : F ü ß lin g e  Paar 10 Pf., F ra u e n -K lr r t t r ip fe .  extra stark, Paar 33  Pf.

E le g a n te  K p itzen-H andschu lie  Paar 33  Pf., F chm e ilz -S arlren  la  30  P f.

<-r

r «
« )

6 )

Städtisches Lyzeum
zu  T h o r n .

B e g in n  - e s  n e u e n  S c h u lja h re s
Dienstag -e n  16. A p ril 1912, 

vormittags 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schülerinnen für 

die unterste (X .) Klasse Fre itag  den 
29. M ä rz , vorm. 1 0 -1  Uhr, für die 
übrigen Klassen M o ntag  den 15. A p ril, 
vorm. 1 0 -1  Uhr. Impfscheine und 
Tauf. bezw. Geburtsscheine sind vorzu-
legen. D e r  D ir e k to r .

____________ V r  M rL ^ S o i'n .

M m  « M W M l l lk .
Das neue Schuljahr beginnt am D iens­

tag den 16. A p ril, nm 9 U hr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am

1 5 . u n -  1 6 .  A p r i l  1 9 1 2 ,
von 9—1 Uhr,

im Schullokal Brückensiraße 13. 2.
Privatwohnung: Brombergerstr. 13, 1.

I V l .  W s n l s o l i e r ,
Schulvorsieherin._______

N»i»>. M nM km sti»  
A m , Wlstr. R

Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. A p ril statt. 
Katholische Bewerber wollen ihre Melde­
papiere rechtzeitig einreichen.

Der Borsteher.

Gute Pension
und Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten finden Schüler bei 
F rau  llo irm v l8 tv r , Grabenstr. 2, 3.

j ttünLlleriLcke ersikl. >

V M Ü M M N

M utiert reim  TrallbkWMl.
in Liter-Flasche zu 1,30 und 1.60 Mk. 
in * /, Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8im o n -
A l t f t ä - t .  M a r k t  1 5 .

Empfehle mein gut sortiertes Lager

liliilm»,
bei denen ich beim Einkauf von 3,00 Mk. 
3 Prozent extra Rabatt gewähre, ferner

in Dosen und Gläsern.

H k M iM k Ir .
Fernsprecher 289.

ro ikm uii
empfiehlt billigst in Originalballen sowie 
kleinen Posten

BlliliiilltMlltit!!-1,0
Ahtkilhiliitlklsgkskllsltikftiii.Ii.H..

Mellienstraße 8.
Wie mein Vater von der

Zucker - Krankheit
befreit wurde, sodaß er wieder alle 
Speisen geneßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver­
langen unentgeltlich mit.
__ Frau O t t o  8 < ; ,iü S e 1 . Lübeck

SWbmWimiilllikjttii
bei » « ü i - e n ü t ,  Altstädt. Markt 28, 3.

Rennrad,
seinste Qualität. Holzselge.i. rot. 
Dunlop-Pneus. sehr leicht und elegant, 
so grü wie neu, billigst verkäuflich. 

Tborn-Mocker. Ulmenallee 2 , 1 .

kriküried M « ,  IlMii,
1 LoNlorstrassö 1.

k ü r cken Üslerbecksrk ewxkekle.
V I l l 8 k » - 8 M l i t e I -

L r s g e i i

Lssoilllm Pl8i8«kli! F n b o t s

re ifende Neubeiten

von 75 ? f. an

v u I e r t s i l l M

m it einkaclier L a n Z u e t t e ............................

von 20  an

M - e r - L i M e l l

runde Lorin  von 35  L5. an

UatroZenkorin v .4 5  L5. an

S S . W U - W I I o

von 38  an

WSs Willi
von 25  ? f. an

M e r t M e u

m it Zuter Z t io iL e r e i ............................ 8 Ü » U O - I i W

die neue ^ lode!

Ü S l M - I . K l j k I ' -

K ü r lk l

von 8 5  ?k. Sll

U l l t e r t M e n

m it V order- und kückenZarn ierunZ  . . 1 . 1 S
in  Lerlen , Lam m et 

und Last

K W
N o s e a t r ä g e r

A I

k i i W M o i i
Neubeiten

von 35  ? f. an M  M M  Oum m iruA rmck I^ Ä e rs trip p e a ?5. 2U 95  und 5 9  ? f.

U t z l i k e i t e u
in

KLi'löldäiiüerll
KürtelszrsLeii

lloseuträger
a u r e legan tem  La tin b an d , m it O u m n ü- 
s trix p e n , „^ le in  L c b la ^ e r"  . . . . . .

Krone Luslvglll
I N

ZtaMsiiSzelluIieil 
b lrüW ssil«. 8oelleii

Das Hotel- und Restaurations- 
Jnventar -es Hotel „Illurenm"
soll im ganzen verkauft werden.

Besichtigung nach vorheriger Meldung bei dem unterzeichneten Konkursver- 
walter gestattet.

Schriftliche Angebote sind bis zum 10. d. M ts , nachmittags 4 Uhr, bei dem 
Konkursverwalter einzureichen. Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuß 
vorbehalten.

Thorn den 2. April 1912.

Lodert Soevv, Konkursverwalter.

Kerm Lnia Iim oleum
d6st68 b e ^ L b rte 8  L a b r ik a t , In  zeder S tL rk e ,

gIat1drsllll,kArdig, grämt u. Suredgemnstert 
kür Neu- n. llmdsnten n. Vreppendeläge. 

I-inoleumteppiede n. -böuker, lisedlmolenm.
Laeks6inÄ8868 Verleben dureb geübte Ls^er.

limKMKsiOÜWg Lsl! üilzllllll, IlllNI, r°z"

R r e s j la n  R H .  ^L'«rik»ni'Lser'8t^rL88Q 4 2  "SG

llr. 1 lilislsss MdereltiiW-jjnzrsIt
Lxe^rünäet 1903, kür dis

1s V » e iH v iIN Z re n - , r 'L lk n i ' le l i« - ,  S ie e lü r r ä e t t e n ,
b e l t fU r n s ,  sowie 211m L in - 

t r i t t  In  d ie  8v lL«rA ärL  e in e r  kö deren  IH rr«-in8t.'lIt. 8 t i 6 i , s z r v -  
i 'v K o I t v »  i^ v n 8 S ttn n t  m it 8orLrkLItisrer 6eunk8icktizrnn^ ä e r  
L e k n ia rb e ite n . V ie le  vorriürrlieke Lmpkeblnn.cron an8 a llen  
X re i8en . L a lb jL b r i^ o  Ovm ua8ia1- u n d  L e a l^ m n a 8 ia l-  ke^^v. 
O derieal8elnükurstz v o n  tz u a rta  bi8 O b erp rim a . 1910 u n d  1911 

« Ir L n d e n , m ei8t m it M '0 8 8 6 r  2e ite r8p arn i8 .

186 VrüMngv, nLmIivd 22 Abiturienten
(ä a i-n n t^ r 2 v a m e n ). 11 n aeb  O b erp rim a , 28 naeb  U n te rp r im a , 
9 d ie 8eb1n88prükun.L? e in e r  R eal8eb nle  brsw. eiue8 ?ro^.vm na8ium 8  
24 n a eb  O b er8ekn nd a, 45 n a eb  I7n ter8eb n n d a , 14 naeb O b e rte rtia , 
3 n a eb  U n te r te r t ia , 1 naeb  tzn a rta , 1 ^ ä b n r ie b  u  . 28 Linz übrige-
8 e it  0 8 te rn  st» ^ur V o rb e re itu n g  kür die
1911 aueb Ik l l l l lv l iü l t lo t -  u n d  ^ l b l t n r t v n t e n  t t f r i i r K .

r-1-O SV S kr. I s l S V t iO Q  D lr. 1 1 S S 2 .

j ss. O lk ie^ ieL
Z  S c h u h m a c h e rm e l^ e r ,
^  Gerechtesir. 27 Thorn Gerechtesir. 27
^  empfiehlt zur F r ü h j a h r s - S a i s o n  
^  sein großes Lager in eleganten, dauerhaften

r Schuh waren
^  in verschiedenen braunen und schwarzen Ledersorten für Herren, Damen und ^  
^  Kinder in den modernsten Fassons bei gutsitzender Paßform zu äußerst billigen <  
^  Preisen. Großes Maßgeschäft für Reit-, Lack». Jagd- und M ilitärd ienst- ^  
*  flieset sowie sämtliche andere Beschuhung. ^
!  Bestellungen sowie Reparaturen jeder Art werden aufs beste und schnellste 
^  in meiner Werkstatt gefertigt. ^

Zinshäuser «nd Villen
in Danzig, Lanzig-Langfuhr. Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot. sind 
durch uns verkäuflich.

Veissermvl L  Svdellvr, vanzig,
Borstttdt. Graben 2_________________' _________________Fernsprecher 3180.
HLZelcher M ilitärm nsrker erteilt 

einem H errn  in den Abend­
stunden gründ! K lavierunterricht?

Angebote unter IL . 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

L T Ä l i r r ä l l e r  

I m r k «  A k a l l i a !
I« s !t  
8  Oe 
8  6si

slthsksnnr. kat.gl'.
O va tL v b v  S »b?xoevU sobLtt, 
8srÜN 0 54, dl. LeüönbaustzrLtr.

v n 4 S S * » d Z v K 4

in Bnchsühriliig, Stenographie, 
Schreibmaschine «sw.

Beginn des neuen Kursus
Donnerstag -c» I I .  d. M ts .

Außerdem Unterricht in allen Schul- 
fächern

L o p p e r n ik u s s tr .  4 1 .  1 T r .

Selbst eingemachten

verkaufe ich ä Pfund 1 9  Pf. wegen 
Umzuges. 4vLsnna X v is lko v L lL l, 

Strobandllr. 8.

WiiüGliMbotk. i
M )ö b lie r te s  Z im m er, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillersiraße 20.

Zwei möbl. Ammer
Näckersiraste 47.zu vermieten.

1—2 möbt. Z im m er zu vermieten
Schnhmackersir 20. 2, links.

«M öblie rte  Oisizierwohnnng von sof. 
M  zu vermieten. Funkorsir. 6. 1.
-E in  gut möbl. W ohn- und Schlaf- 
^  zimmer ver 1. 4. l2  zu vermieten. 

Gerechtestrasre 30. 2. Etage
M . Zim. fof billig z. vm. Bäcker,tr. 6. 2. 
«Ar. u. tl. saubermäbl.Parterre-Dorder' 
^  zimmer, sep. Ging., zu vermieten. 
Kl 15 Mk. Gerechteste. 33. pt.

Kleines möbliertes Z im m er
billig zu vermieten.

Gerstenstr. 14.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer. Küche. Keller und Stall, für 
10 M . monatlich zu vermieten

Cnlm er Cbaullee 150.

M öblie rtes Z im m er
mit Schlafkabinett, sep. Eing.. per s fort 
zu vermieten. M elliensir. 88. 3 T r .

8M» «ebst Miiiiilg
und großer Werkstatt, Melliensir- 
N r. 131. sofort oder später zu vermieten. 
LLvLn, ivk , I b i i t i i n » n n , G  m b .H ., 
______Thorn. Mellienstraße 129.

In  meinem Neubau, 
V re ite s tra tz e  2 7 .

Ist noch

ei« Laden
zu vermieten.

D r .  H u e r b s o l i .

Wohnungen:
Mellienstraße 109» 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Melliensir. 13l. Neubau, 3 u. 4 Zlm., 

Preis 400 -65 0  Mark, 
mkt elektr. Licht. Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

ileiM IMtlNitii. G. in. b. H..
Thorn 3. Mellienstraße 129.

Wohnung,
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22 a .

Wohnung. 1 TrkM.
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver­
mieten. Preis 475 Mk. Talstraße 21.

A M I .  U M -M in i» « .
Brombergersiraße 66. gegenüber 
Ziegrleiwäldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 
iukl. Wassergeld, ist vom 1. 4. ab zu 
vermieten.

Thorn-M ocker.

killt fttilMillit Hofmhlliiilil
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
ist per 1. 4. 12 Nenstädtlscher M a rk t  
zu vermieten. Zu erfragen 
________Brückensiraße 14. im  Laden.

Z-5-Zimmer- Wohnung
mit Küche, Mädchenstube, Entree, Warm- 
wasserleitung, event!. Garten und allem 
Zubehör ausgestattet, von f o f o r t zu 
vermieten. H V N Irb llin  B>rLi»Ir<r, 
Thorn-M ocker. Lindenstraße 58.

3 und 4 Zimmer^ Gas, Bad, 
, 2 Balkons, billig zu ver- 

mietem________Cnlmer Chaussee 36.

Mk-MMl-WOlW
mit sehr reichlichem Zubehör, Badeein­
richtung, Gas, Mädchen- und Burschen­
gelaß rc. ist für 600 Mk. per anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

OSi*8«>AH L  O«»., Gerbersir. 12.

WemWMl,
zu Bureauzwecken geeignet, zu ver- 
mieten. Näheres

Brückensiraße 18.

Wohnungen:
Gerechtesiraße 8 10 ,1 . Etage. 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Mellienstraße 60, 3 EI., 5 Zimmer, 
Parkstraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkstraße 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.

V. Soppart, Mtlsir.U.
Die von Herrn V r .  H tv In lb o r rL  

bisher innegehabte

Wohnung.
Baderstraste 23, 1. Etage.

ist per 1. April d. Is .  zu vermieten.

8. 8elik>il!tzl L kLNllelomkx.
2 .limiitt-Mkmiihliiilill

nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten.

iLrLdlHvlK, Melliensir. 112a. pt., l '

Friedrichstraße 8 :
Hochherrschaftliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zn vermieten. 
Näheres beim Portier und 
________  Brombergersiraße 5V.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit fämtli ^em Zube­
hör zu vermieten.

Thorn-M ocker,
Bergstraße 8.______

Möbliertes Zimmer
mit ganzer Pension zu vermieten.

Melliensir. 64. Gartenhaus V . 
Daselbst ist guter Privatmittagstisch  

zu haben._____________ ______________

z Mmr.
Wohnungen

von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu- 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanstr. 5 » ,

in der Nähe des Bayerndenkmal».



M .  8 ; . Thor». Aeltag den S. AM l')(2.
r - -
r TL^L 3«. Zahrg.

Die prelle.
(vierter Blatt.)

»rr

Die Jagd im April
w ird  dadurch für manchen Jäger eine Quelle neuer 
Erfahrungen, (-auch unangenehmer!), w e il um den 
Monatsbeginn die Balzzeit des Auerwildes ihren 
Anfang nim m t. Nicht jedem ist das W aidm anns- 
reil Leschieden, auf den großen Hahn zu Schutz zu 
vmmen, und von den vielen Ursachen, die das ver­

hindern können, gibt es zwei, die besonders ärger­
lich sind, das ist: den Hahn durch schlechtes Ansprin­
gen zu „verpatzen", oder aber —  keine Einladung  
zum Abschuß eines solchen zu erhalten, denn nicht 
jedes Revier b irgt diese urigen Vogel, die bekannt­
lich zur hohen Jagd zählen. D a heißt es eben sich 
bescheiden, und wenn die Jagd auf B irkw ild  auch 
nicht ganz die spannenden Mom ente bringt, w ie  
man sie auf der Auerhahnbalz erlebt, so ist die 
Trophäe eine!s kampffrohen Sichelträgers jH e m  
braven W aidwerkgänger dennoch „ein Z ie l aufs 
in n ig s t zu wünschen". D ie  Hennen beider T etra -  
onen-Arten haben Schonzeit. Schnepfen dürfen noch 
bis zum 15. d. M ts . geschaffen werden, und da 
H n 3.8 iiQvä0 § e n it i  auf den 14. A p r il fä llt, so stimmt 
in  diesem Jahre die W arnung: „H alt-Jäger, halt, 
jetzt brüten sie!" wenigstens dem Kalender nach. 
Dre Schonzeit der Trappen hat m it dem 1. d. M ts . 
begonnen, man vergißt da leicht im  E ife r des Ge­
fechts, wenn man jetzt in  Gegenden, wo diese 
Vogelart selten ist. plötzlich auf sie zu Schuß kommt. 
D ie  Trappe ist ein W ander- oder Strichvogel und 
unternim m t oft meilenweite Flüge. D a  jetzt ihre 
Paarungszeit begonnen hat, so ist der Anblick einer 
von werther Angestrichenen Trappe im m erhin mög­
lich. Jäger hab Acht! —  W ild e  Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelhähne und alle anderen jagd­
baren Sum pf- und Wasservögel, ausgenommen 
w ilde Enten und w ilde Gänse dürfen bis Ende 
A p ril  noch geschossen werden. B e i einem flüchtigen 
Blick auf den Jagdschein, dessen schwarze Felder 
(Schonzeit) imm er mehr m it dem Vorrücken ins  
Jagerjahr zu

Reviers, der jetzt nicht und immer auf Raubzeug 
aller A r t  paßte, und nach dem Rechten draußen W e .  
D ie  Fasanenhennen legen beispielsweise jetzt M ld ,  
und wer die Zucht dieser schönen und schmackhaften 
Vögel m it E rfo lg  betreiben w ill, der sammle ihre 
E ier, die bei der oft geradezu törichten Anlage des 
Nestes bei diesen Bodenbrütern stets gefährdet sind. 
Jetzt kann man auch den Wechsel eines Rehbockes 
leicht „ausmachen", wenn man die Stellen sucht, wo 
Meister U ria n  sein Gehörn fegte. Nach der Höhe 
der zerfetzten Rindenstellen vom Boden, und nach 
der Dicke'des Däumchens, an dem er sein Mütchen 
kühlte, lassen sich Schlüsse auf die Stärke des Bockes 
ziehen, der dann vom 16. nächsten M onats  ab 
wieder Schußzeit hat. Schon jetzt ist er daher in  
den Kreis täglicher Beobachtung zu stellen, umso- 
mehr, da man noch überall weite Durchblicke im  
Gehölz findet, die aber bald der grüne Schleier der 
keuschen G öttin  D ia n a  deckt.

Luftschiffahrt.
Erfolge der Städte-Spenden für Flugzeuge. D ie  

in  verschiedenn Groß- und M ittelstädten in  der 
letzten Z e it in  F luß  gekommene Bewegung allge­
meine Sam mlungen zur Schaffung von mrlltarijchen  
Luftfahrzeugen zu veranstalten, hat nach den orsher 
vorlreaenden Nachrichten in  den 18 inbetracht kom­
menden O rten  überaus günstige Erfolge E t t H t  
sodaß dam it zu rechnen rs t,, daß der M i l i t ä r ­
verw altung in  absehbarer Z e it die gesammelten 
Beträge zur Verfügung gestellt werden können. Am  
ertragreichsten ist bisher die Sam m lung r n L e r p -  
z i g  verlaufen. D ie  Summe von 25000 M ark  für 
das erste Flugzeug ist bereits vor einigen Tagen 
erreicht worden. Dieser Erfo lg  hat aber die B e­
wohner der Lindenstadt nicht veranlaßt, sich auf 
ihren Lorbeern auszuruhen. D ie  „Leipziger Neuest. 
Nachrichten" wenden sich m it einem erneuten A ufruf 
an die Bevölkerung, in  dem es u. a. heißt: „Es muß
jetzt die Aufgabe sein, die Kosten für ein Flugzeug 
^Leipzig I I '  bis auf den letzten Pfennig aufzu­
bringen. Und w ir  gehen wohl nicht fehl. wenn w ir  
die E rw artung  aussprechen, daß auch in  Dieser A u f­
gabe uns die Bevölkerung Leipzigs getreu zur Seite  
steht und nicht müde werden w ird , durch weitere 
Spenden unserer S tadt den hervorragenden Platz, 
den sie sich auch hier wieder in nationaler Beziehung 
errungen hat, weiter zu sichern. Deutschland braucht 
die M ilitärflugzeuge, uno es hat gerade in  der Be­
schaffung dieser für einen zukünftigen Krieg  so un­
bedingt notwendigen W affe viel nachzuholen gegen­
über anderen Ländern, die uns leider w eit über­
flügelt haben, so vor allem gegenüber Frankreich. 
Überall in  deutschen Städten w ird gesammelt, um 
dem Reiche den Betrag für eine Reihe von F lug-

85 852 M ark  erreicht, sodaß nur noch zirka 14 000 
M ark  an den Kosten für ein zweites Flugzeug 
fohlen. U nter den bereits quittierten Beitrügen be­
finden sich solche von Dienstmädchen. Sextanern, 
Uhrmacherlehrlingen, einem „B au ern ju n g en , Tanz- 
kranzchen, Pikkolos, Tagelöhnern. Sechs Geschwister 
einer F am ilie , die noch die Schule besuchen, haben 
je eine M ark  gestiftet. D er Leipziger Erfo lg  w ird  
einen Ansporn für andere Städte bedeuren.

Golgatha.
Skizze zum Karfreitag  v. G. W  a h l.

------------  (Nachdruck verboten.^
Dunkle Wolkensetzen hingen am Himmel, 

m it denen der Sturm  sein Spiel trieb. Er 
jagte sie zusammen, daß sie sich auftürmten zu 
steilauf starwenden Bergen und ritz sie ausein­
ander, ganz wie ihm die Lust kam.

Und wie hoch oben das Himmelsgewölbe 
widerhallte vom brausenden Orkan, also 
wurden auch auf der Erde Bäume und S träu­
cher gerüttelt; tief mutzten sie sich beugen 
und sich ducken und fügen der grausamen Macht,

wollten sie nicht entwurzelt, vernichtet 
werden.

Es war ein Stöhnen und Ächzen unter 
ihnen, wie die Bäume die sonst hochaufragen­
den, stolzen Häupter neigten, vom Staube 
überschüttet, da der Sturmwind das Erdreich 
fegte, als gälte es, aufzuräumen auch m it 
allem, was darinnen war.

Und wie er durch die Lande brauste, so 
peitschte der Nimmersatte das Meer. daß es 
untor Zischen und Brüllen Hochauf sich bäumte 
und seine krausen, nassen Arme weit über die 
zitternde Erde warf.

Also hauste der Sturm in toller Lust.
I n  Lust?
Waren es nicht ginnende Schöpssrgcdan- 

ken, die das Weltgebäude erdröhnen machten?
Grollende, zürnende Gedanken, die auch die 

Menschenkinder schüttielten^ heute genau so, 
wie damals vor beinahe 2000 Jahren, da man 
lächelnden Mundes das Köstlichste der Erde 
vernichtete, ermordete — da man die mensch- 
gewordene Liebe ans Kreuz schlug?

Damals nur?
O du armselige Erde, nenne m ir nur einen 

einzigen Tag, an dem nicht Liede verraten 
wurde! verraten, verspottet und doch — — 
nie versiegend, ewig triumphierend, ein Licht, 
Las strahlen w ird durch jeden Tag und jede 
Nacht, bis zu der W elt Ende, bis zum jüngsten 
Tage!

------------ M aria  legte ihre Handarbeit zur
Seite. Wohl saß sie im schützenden Heim, doch 
das Sturmlied draußen beunruhigte ihre 
Seele.

A ll ihre Sinne waren angespannt zu 
schreckensvollem Lauschen, ihxe Glieder liehen 
sich nicht mehr beherrschen, wieder und wieder 
sank die sonst nimmermüde Hand herab.

So gab sie sich denn darein. Mochte sie 
feiern! Es war: doch auch heut Feiertag!!

Sie langte aus ihrem Nähkästchen eine 
Photographie und vertiefte sich wie immer voll 
Andacht in  die ih r lieben, vertrauten Züge.

Ilird während sie das blonde Haupt dem 
Jüngling aus dem B ilde entgegenneigte, 
schmiegte sich ein liebliches Lächeln um ihre 
weichen Züge, bekamen ihre hellen Augen strah­
lenden Glanz., und ihre Lippen flüsterten: 
.Liebster, bald werde ich dich wiedersehen, 
bald bin ich dein!"

Drei Fahre waren vergangen, seit er zum 
ersten male das W ort „Liebe" zu ihr sprach, 
drei lange Fahre voll Bangen und Seligkeit.

Gr war Künstler, Geiger.
W eit stand er über ih r durch Geburt, an 

Bildung und Geist; in  Demut trug sie das 
reiche Geschenk seiner Liebe.

Wohl wurde ih r der Abschied schwer, da er 
von ih r ging, als es sein Beruf forderte. Doch 
die Hoffnung hielt sie aufrecht. Und ob er 
gleich lächelte, als sie ihm gestand, Latz sie 
während d-eir Trennung seiner wert werden 
wolle, ob er ih r kopfschüttelnd den Mund 
schloß m it seinen Küssen und ih r versicherte, 
er liebe ihren süßen Mund, ihre strahlenden 
Augen, das ganze liebe, herrliche Geschöpf, 
mehr oder gar wertvoller könne sie ihm nicht 
werden: sie arbeitete an sich — für ihn. Und 
wie das knospende Geschöpf sich körperlich zu 
voller B lüte entfaltete, also weitete sich ihr 
Geist, vertiefte sich ihr Wissen. Die Liebe 
hatte sie rastlos getrieben, die weite K lu ft der 
Geburt zu überbrücken.

------- Zum Ostersonntag war nun ein großes
Konzert anberaumt, und er hatte sein Erschei­
nen zugesagt, hatte sich bereit erklärt, die 
V iolinsoli zu übernehmen. Am Abend zuvor 
würde er hier eintreffen.

O, wie ih r Herz jubelte, als sie diese Nach­
richt von ihm empfing!

Und wie die beiden letzten Wochen sich ge­
dehnt in  der hoffenden, süßen Erwartung, als 
wollten sie schier kein Ende nehmen.

Mas Wunder, daß ih r das Herz jetzt fast 
still stand in  banger Erregung, und doch 
wieder so unmäßig pochte, als müsse es zer­
springen!

War nicht der tobende Sturm  dort draußen 
auch das Echo ihres eigenen Innern?

Was zitterte sie so? Warum wagte sie's 
nicht, den Fuß über die Schwelle zu setzen, wo 
es sie doch Hinaustrieb m it schier übermensch­
licher Gewalt?

Noch ein furchtsames Sträuben, noch ein 
letzter, kurzer Kampf in ihrem Innern  — und 
schon hing der Mantel um ihre Schultern, 
schützte ein Schal das blonde Haupt.

Hei, wie der Sturmwind sie faßte, an ihren 
Kleidern ritz und sie umzuwerfen drohte! Doch 
vorwärts, immer vorwärts hastete sie. immer 
weiter durch die Straßen der Stadt, hinaus 
-ns Freie, die Häuser hinter sich lassend.

W ie zerschlagen sank sie endlich in  den 
Wallanlagen auf eine Bank. Hier innen, zwi­
schen den Wällen, da ehemals das Wasser floß, 
war's wärmer und geschützt; hier konnte sie 
rasten.

Hier kam auch S tille  über sie. beruhigte sich 
das stürmisch schlagende Herz, hier konnte sie 
denken und träumen, in halbe Dämmerung ge­
hüllt.

Die Augen in die leere Lu ft gerichtet, ver­
suchte sie, sich des Liebsten Gestalt vor die
Seele zu zaubern. Doch--------was war das?
--------dort stand er ja w irk lich ---------e r ---------
den ihre harrende Seele erst morgen zu grüßen 
erwartete!

W ar's denn möglich? Narrte sie kein 
Traum? War's kein Trugbild ihrer aufs 
äußerste gereizten Phantasie?

Nein, es war kein Wahn, er war es. Er 
trug den M antel lose über die Schultern ge­
hängt, den grotzkrempigen Filzhut tie f in  die 
Stian über das lockige Haar gedrückt — — 
ganz, wie sie es an ihm gewohnt war.

S ta rr hing ih r Blick an seiner Gestalt —
— ih r Herz ta t schweren, langsamen Schlag —
— e r ------- h ie r ---------und nicht bei ihr?

Und während sie das Unsägliche zu begrei­
fen suchte, ging er langsam v o rw ä rts --------
jetzt nahm er den Hut vom Kopf und schwenkte 
ihn grüßend, ein Helles Lachen im Gesicht.

Und weiter sah die Geängstigte — die sich, 
ihrer selbst unbewußt, mühsam von der Dank 
erhoben und sich, Schutz und Deckung suchend, 
gegen einen Baumstamm gelehnt hatte — 
eine zweite Gestalt in  Hellem Kleid eilenden
Fußes ihm entgegenfliegen------- sie sah's, und
ihr Herz erstarrte — sah, wie die Arme — 
s e i n e  Arme, die sich oft kosend um s ie  gelegt, 
j e n e  dort an sein Herz zogen. Kuß aus Kuß 
Wechselten die beiden, und jeder Kuß schnitt 
ih r ins Herz, daß sie hätte aufschreien mögen 
in  bitterem Weh.

Doch weiter wanderten die beiden. Und 
hinter ihnen, gleich ihrem Schatten, schwankte 
eine einsame Gestalt — m it zerstörtem Herzen, 
m it irren Blicken; sie wollte ja  nur begreifen, 
die Ärmste, begreifen. --------

Und weiter heulte der Sturm , daß d ir 
Bäume krachend zersplitterten und Hinsanken, 
ins Mark getroffen.

Und zerbrochen, getroffen ins innerste 
Leben, lag M aria  im einsamen Zimmer am 
Boden — — wie der Sturm  da draußen die 
Meere peitschte, so zerriß der Schmerz ihre 
Seele — — v e rra te n !--------- —

------------ M as aus M aria  geworden?
Sie ist nicht gestorben, auch nicht verdor­

ben. Sie reifte im Leid, kernte das Leben be­
greifen und ------- überwinden.

Ih re r Seele Schwingen waren gebrochen, 
sie hatte nur diesen einen Liebesmai. Doch an 
ihren eigenen Schmerzen reifte ihr die E r­
kenntnis der Schmerzen.

So gab sie ih r Leben den Schwachen und 
Kranken, uud ih r Herz erstarkte im großen 
Jammer der Menschheit. Sie wurde geliebt 
und verehrt von allen, denen sie Stütze und 
Hilfe in  Krankheit und Elend war. und wurde 
gesegnet, wo immer sie, kraft ihrer großen Zu­
versicht. einer müden Seele hinüberhalf ins 
bessere Leben.

Noch oft nahm sie das B ild  jenes Jüng­
lings zur Hand, doch nicht voll Kummer und 
Schmerz, nein: Dank erfüllte ihre Seele für 
den, der ihr das Höchste, die Liebe ins Herz ge­
legt, der sie durch Schmerz so überreich ge­
macht.

Mannigfaltiges.
( V i e r  K i n d e r  d u r c h  O p i u m m e -  

d i z i n  v e r g i s t e t . )  Die Bergmannsfrau 
Gizondziel in Panewnick hatte auf ärztliche 
Anordnung eine opiumhaltige Medizin ein­
zunehmen. I n  Abwesenheit der kranken 
Frau und des Vaters leerten die vier Kinder 
gemeinschaftlich den ganzen In h a lt der 
Flasche. Der „Kattowitzer Z ig ." zufolge 
sind zwei Kinder bereits gestorben. Die 
beiden anderen sind lebensgefährlich erkrankt.

( G r o ß e  B a u s c h  w i n d e l e i e n )  wer­
den dem Unternehmer Alfred W ilk in 
Schöneberg bei Berlin zur Last gelegt, der 
verhaltet und bereits zu seiner Vernehmung 
nach Moabit gebracht wurde. W ilk soll sich 
hauptsächlich auf gefälschte Urkunden Geld 
verschafft haben. Einen bestimmten Anhalt 
sür die Höhe der unterschlagenen und «er­
schwindelten Summen hat man noch nicht; 
es hat aber den Anschein, als ob weit mehr 
als hunderttausend Mark zusammenkommen 
werden.

(D as  du r s t i  ge Sch ö n  eb e rg .)  I n  
Schöneberg entfallen auf je fünf Häuser zwei

Schankstätten, auf je 163 Einwohner ein Ort, 
wo man „einen Guten" schenkt.

( I n  d e r  M  a r t i n s s ch m e lz  e d e s  
B o c h u m e r  V e r e i n s )  wurde der Ver­
schluß einer Gießpfanne herausgedrückt, wo­
durch das flüssige M eta ll herauslief und 
sieben Arbeiter mehr oder weniger schwer 
verletzt wurden.

( A u f  d a s  2 0 0 j ä h r i g e  B e s t e h e n )  
kann in diesem Jahr das Ursulinerkloster in 
Schweidnitz zurückblicken. Im  Jahre 1712 
erbaute die Gräflich Schaffgotschsche Familie 
auf der Kupferschmiedestrabe das Ursuliner­
kloster, nachdem am 11. Februar 1700 eine 
Eleonora von Leynheims, Ursulinerin aus 
Bresiau, nach Schweidnitz kam, um ein I n ­
stitut anzulegen, wozu ihr Graf Schaffgotsch 
auf der Vurgstraße ein Haus einräumte.

( E i n  a l t e r  I u w e l e n d i e b  e r ­
g r i f f e n . )  An der Augustbrücke in Wien 
wurde ein Vagabund aufgegriffen, von dem 
sich herausstellte, daß er mit dem seit Jahren 
gesuchten Iuwelendieb Fischoff iudentisch ist, 
der in Amerika für über 600 000 Kronen 
Juwelen stahl.

( A u s  d s r  I  r r  e n a n st a l t D ü r en 
a u s g s b r o c h e n )  ist der wegen Bruder­
mord'1903 in Bonn zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus verurteilte Schuhmacher Balensiefeu, 
der später wegen Geisteskrankheit in die 
Irrenanstalt gebracht wurde.

( F ü r  3 0 0 0 0 0  M a r k  J u w e l e n  
g e s t o h l e n . )  Eine Bande von Einbrechern 
hat einen Einbruch in einen Juwelierladen 
der Regentstreet in London mit außerge­
wöhnlicher Kühnheit verübt. Die Einbrecher 
drangen zuerst in ein Teehaus ein, wo sie 
eine Mauer nach dem Juwelierladen durch­
brachen. Dort sprengten sie den Geldschrank 
und raubten für etwa 300 000 Mark kost­
bare Edelsteine.

(E i n e f u r ch t b a r e E x p l o s i o n) er­
schütterte Montag nachmittag ganz Newyork; 
Die Puloermühle Little Palls bei New-Iersey 
flog in die Luft. Bisher wurden zwei Tote 
und sieben Verwundete geborgen, man be­
hauptet, daß sich noch mehr Verunglückte in 
dem Gebäude befinden, die in der verflossenen 
Nacht noch immer in hellen Flammen 
standen. Die Ursache des Unglücks ist un­
bekannt.

( T o d e s  s t ü r z  L e i m  L i e b e s  m a h l . )  B ei 
einem Liebesmahl der Offiziere des 118. In fa n ­
terieregiments in W orm s lehnte sich der etwas an­
getrunkene 22jährige Fahnenjunker L ieber aus 
T rie r aus dem Fenster des zweiten Stockwerks. E r  
verlor das Gleichgewicht und stürzte in  den Hof. 
Sieber e r lit t  einen Schädelbruch und starb nach' 2ü 
M inuten .

( B a z i l l e n f u r c h t . )  Eine hübsche Anekdote 
über den berühmten Pasteur. die zugleich zeigt, daß 
auch er der Kategorie der „zerstreuten Professoren' 
beizuzählen w ar. erzählt „Journ. d'Allemagne." 
Der V o rfa ll mußte ihm , dem .großen Bakterien- 
forscher, allerdings besonders unangenehm sein. —  
Eines Tages saß er im  Hause seines Schwieger­
sohnes m it seinen K indern Lei Tisch. Zum  Nach­
tisch gab es Kirschen. D ie  Früchte schienen dem 
Gelehrten sehr zu munden; doch spülte er sie e in ­
zeln in  einem vor ihm stehenden Glase Wasser m it 
so peinlicher S o rg fa lt ab, daß seine Angehörigen 
sich des Lachens nicht enthalten konnten. Pasteur 
merkte dies und sagte: „ Ih r  lacht, K inder, aber w ißt 
^zhr denn nicht, w iev ie l Unreinrgkeiten auf jeder 
dieser Kirsche sind?" Und dann h ie lt er der Tisch­
gesellschaft einen richtigen ausführlichen Vortrug  
über die entsetzlichen M engen von Mikroben, die 
sich im  allgemeinen auf Obst, und im  besonderen 
gerade auf diesen Kirschen finden muhte. Zum  
Schluß bemerkte er: „ Ih r  seht, man kann nicht vor­
sichtig genug sein! Macht es also w ie ich, und wascht 
euer Obst." Aber die lange Rede hatte ihn durstig 
gemacht. I n  tiefen Gedanken über diesen immer 
interessanten Gegenstand ergriff er das G las, in  
welchem er so sorgsam alle M ikroben ersäuft hatte 
und —  trank es aus einen Zug leer! O tk .

^  ksüium-IkslmsIbskSI

O'krMiiM
Lsiu

Tiokl, kksums, lsvknss
Lrste8 NLtünlieke8

Naäium - tzuell - Lmsnatonium 
Y u sll-L m an atlo n sk am m v n n

S  L  ei < u n c» X u n k ü u r

S prem berg  N .-L . Die bekannte Tuchfabrik ur 
Verfaudfirma Schwetasch L  Seidel, Spremberg N.-  ̂
macht hierdurch darauf aufmerksam- daß das kü rM  
Brandunglttck nicht ihre neue, modern eingerichtete Fabir 
sondern die Firma Wilhelm Schwetasch, mit welcher diese! 
keinerlei Beziehungen unterhält, betroffen hat.



Bekanntmachung.
E s wird hiermit in Erinnerung ge- 

rächt, daß die mit besten Apparaten 
usgestattete Röntgeneinrichtung
es städtischen Krankenhauses (Schloß- 
raße) dem Publikum gegen die tarif­
mäßigen Gebühren für alle Zwecke 
^  MnLgenolygie (Durchleuchtung, 

Photographie und Behandlung mittels 
Wntgensirahlen) zur Verfügung steht. 
Luch die dem städtischen Krankenhause 
^geschlossenen DesinfeMons - An­

h a l t  wird zur Benutzung empfohlen. 
Näheres im Krankenhause.

Tarif
ür Benutzung des Röntgenapparats 

:d der Desinfektionsanstalt im städti­
schen Krankenhause:

A. F ür Röntgenaufnahme je nach 
Größe der P latte und nach 
Schwierigkeit der einzelnen Auf­
nahmen 12 bis 20 Mark.

d. F ür eine einmalige RönLgen- 
bestrahlung in der Regel 5 Mk.

e. Bon den im städtischen Kranken­
hause in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Nöntgeuapparats Gebühren nicht 
erhoben.

ä. F ür einmalige Benutzung der 
Einrichtung in der Desinfektious- 
Anstalt, d. i. einmaliges Ein­
bringen voll Sachen in den 
dampfbmchströmten Behälter, 
wird eins Gebühr von 5 Mark 
erhoben. Dieselbe wird, wem: 
für mehrere Teilnehmer gleich-- 
M ig  der Behälter gefüllt wird, 
in angenresjener Weise, iusbe« 
müdere nach Verhältnis des 
Naumerfordernisses verteilt. 

Dhorn dnr 28. M ärz 1912.
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
D a s  S ta n d e s a m t  (Rathaus, eine 

Treppe, Zimmer 28) ist geöffnet: 
nr den W o c h e rr-(W e rk -)T a g e n  
Ion 10  b is  1 l lh r ,  an F e ie r ta g e n , 
ll.e auf einen Wochentag fallen, oon 
'IV e b is  1 2  N hv. S o n n ta g s  ist 
>as S tandesam t geschloffen.

Die Anzeigesrist für Lebendge- 
.urten beträgt eine Woche (7 Tage), 
Totgeburten und SLerbefallc sind 
PäLestenD am  uächsten Wochen- 
age (also auch an Feiertagen, die 

aus einen Wochentag fallen) anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbeschemigung nicht 
echtzeitig beschafft werden kann, so 

mnu die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die 
cchisre ist dann nachträglich einzu­

reichen.
Thorn den 3. April 1912.

Der Standesbeam te.
___  I .  V . : « e r t e i l .

Empfehle» M k
meine beliebten Mischungen in

— frisch gerösteten —

Kaffees
von 1,40 bis 2,00 Mk., 

von denen die besseren Sorten , nach wie 
vor, mit der Verlesemaschine verlesen 
__  werden.

k k M i e l M r .
Fernsprecher 289.

M  KmchMknz-Ml
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft mit einem gleichwertioen 
Charakterbehufr baldiger Ehe.

Abteilung L .

M i m  M i l k t W s t k M .
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Zirkel, Otto 81vrrr, 

Berlin V, Augsburgerstraße 73.

Ztrumpsftrlckerei
LiuisV M Ism ki,

Thorn, Katharinenstr. 10. 
Fabrikation erstklassiger "D S

S E i'ü m p F s.
Lc^cr bester Wolle und Baum w olle.
Moderne Handschuhe

6 si-e8invn
werden sauber gewaschen und gespannt. 

«chM erstratze 14, H of. 1 T rep p e .

In der Praxis bestens sinAekülirtsr ivirklmü xraktisebor

M  « E r
is t m it meinen grossen VorLÜxen xexenüver Sem L oekm ssoklnon-SM em  Sss

I L s a L  I r a r ' l o k k e l d a K L S n Ä s i T  L - a » Ä H v 1 Z » t s .
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S4
s x r a ^ v i r  2 v L 1 ,  E A v I c k ,

maoken siek in kirixor 2eit von selbst bvraklt nnä sind kür rationellen Lartoü'eidan nnevtkekriiek.
Lur-toikeiiexer nnä -Lnäeeirer rieben äie k'nreke in jeder ^e^vünsetilen lieke, iexen

äie Lartolkeiü Lieber und exakt und decken sie vermittelst äer sinnreieir anxekraekten 
8ekeiii6n sorMiti^ rn. Die Sebeiben sind be^veZlieb und überwinden daker jedes 
Hindernis, ebne dabei den ZleiebniässiZen 6 an§ der Nasobine in irgend ^elober 
IVeise ru stören.

Lartokkeilexer nnä -Xnäeeker ^!xi^ verriebten also in Aleieber 2 eit vier versobiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die ^nsebakkun§ aller anderen rum I,e§en der Lar- 
tokkeln nötigen Oeräte.

Lartokkellesser nnä -^näeoker „Hxi" erdöken inkolge ibrer prarisen, peinliob Aleiebmassigen 
Arbeit den

D i ' t r ' s A  I L s i ' t o L k v I s i ' n t G
unä biläen äsker nickt nur 6 io steten, 80lläsrn guck äis dUIixslell Larto1k«Uexe-6er!lt.
äer äetrtreit.
XartEellexer nnä -Lnäeeker „Hxi^ 1e§en kleine, mittlere und grosse Xartokkeln, ver 

stocken sieb niebt und sind so einkaeb konstruiert, dass alle Reparaturen käst 
Zanrliob vermieden werden können.

N L X  S I r s o d ,  v « n .  b .  H . ,

r e r n s p r e o k e r  g » 2 .
Vdorv.

N s r a s c k s s
l,U X U 8- u n t t  

O s b n s u o k s v s g s n .

O p e l
f - i s f s i 'u n g s -  u n t t  

l - u x u s v r s g s n .

D s r m l s r
i - s s t v r s g s n

s ta a tlio k  s u b v e n tio n ie r t .

IVIonopol kür Ost- unä v^sstj

U 'rauL i l o d t s n l i ö k k
U S n ig s k v n g  k

prsusssn:

rr L  O o .
S te illtiL w m  1 4 2 /3 .  

^  -  ^ u t o - k a lL 8 t .

o
- l

l l ö n i x ! . Ssä
k k su m L lism u s,

L i e t l i ,  N a u tk ra n k v e ilsn .

! L e v ls m m d ü d s r ,  S o l-z  I d ü ü s r . in -»»k stio^ sn .

f j e n n i i o r f  I I 7-
b s  n r, c>

O
(3

kauft L .  U ^ a ,n n o e k ,  Erückenstr. 40.

Hundekuchen,
P fu n d  2 0  P s g . .  empfiehltkau! weder, Drogerie,

20 Culmerstratze 20.

x r r z o t t r x Z t t t t r x z r x Z t t t t t t c x r L x x x
^  Zum bevorstehenden ^

8 ^  O s ts r k s s t  ^  8
^  offeriere ich in bekannter, guter Qualität: ^

^  -  -  -  —  "

Telephon 703.

 ̂O iste rkest
offeriere ich in bekannter, guter Qualität:

Z T ortell,llbgenebM  Küche«, 
Blech-und M O u c h e «  8
Bestellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit alles ^  

prompt erledigt werden kann. Kuchen zum Backen werden O  
zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunsch abgeholt und

X

Telephon 703. X

wie alle anderen Kuchen.

frei inS Haus befördert.

kdomer krottabrilr,
ü a r l  Z t r u b e .

Radium als Heilmittel
wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im B lut und Körper lösend und 
ausscheidend, ganz besonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Neu­
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven-, Nieren- und Leberleiden. 
Bei der so gefurchteren Herz- nud Arterienverkalkung leistet es zur 
Heilung und Vorbeuge schnelle Hilfe. Veraltete Lungen-, Luftröhren-, 
Hals- und Nasen-Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geschwülste und Entzündungen.

Ferner elektrische Lichtbäder, Dampf-, Moor-, Kohlensäure-, 
Massage und galvanische Kräuterbäder kommen bei den verschiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Prospekt gratis und franko.

LL. Kuranstalt,
Bromderg, Gammstraße 2.

k N t .  R  » I >  I M
«msMe letzt Merstmtzk 2l
neben dem Restaurant „L öw enbräu", 

empfiehlt seine erstklassigen Zpezialmarken von

Zigarren, Zigaretten und I  
Tabaken

in jeder P reislage und Pakung.

k n ü s v k «  I m p o r t s « .

ddddddd
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V. 8 M « v r ,
!!

^nnalimtziL in HBvi*n
b e i

k. ööllin, kllIe>iSIi8tsg88S,
stl. Üiloiit8, RöIIisn8!s. SS,

Velopdou 397.

8 «  unserer Khuusseur-Schule
werden junge Leute jedes S tan d es

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. Eintritt jederzeit.

V v n n s l e in  L  v o . ,  Thorn,
Fernruf 701 Gerberstraße 33 34 Fernruf 701.

f s f i n r ä t t e r
mit 6 ummi 50 Air.

Itttukäeeken kttr I'akriLätzr 2.80 Alk. 
baktsvkläuektz kür I'akrräävr 2.00 Äk.

K Q p rL rtttr ii 'S i»  « o l i n e t t  «nck IKNIlK.
Lerusttzin «  0omp., Iliol«, Kerbeizti-LM 3M5.

kSH

Erste Aerstiuserin
bei hohem G ehalt für sofort gesucht. Polnische Sprache 
Bedingung.

Angebote unter Zl. 1 0 0 0  an die Geschäftsstelle der 
»Presse».


